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Die deutſche Verſammlungsſprache.

Das Deutſche Reich iſt, wie es in der Verfaſſung heißt,
begründet worden zur Wohlfahrt des deutſchen Volkes. Man
bat es aber bei Erlaß der Verfaſſung für überflüſſig gehalten,
hieraus einige praktiſche Folgerungen zu ziehen, die aller
dings als ſelbſtverſtändlich gelten konnten. Insbeſondere die,
daß die deutſche Sprache die ausſchließliche Amts, Verhand
lungs und Verſammlungsſprache bilde. Profeſſor Zorn hat
nun allerdings den ſtaatsrechtlichen Nachweis geführt, daß
dies aus dem geſamten Geiſte der Verfaſſung klar hervor-
gehe. Jmmerhin wäre es wünſchenswert geweſen, in der
Verfaſſung ſelbſt dies klar und unzweideutig zum Ausdruck
zu bringen. Wohin dieſe Unterlaſſung führen kann, lehrt
ein Blick auf Oeſterreich, wo man es bis zu den ſechziger
Jahren ja auch für ganz ſelbſtverſtändlich hielt, daß die
deutſche Sprache die ausſchließliche Staatsſprache ſei. Da
man aber unterlaſſen hatte, dies auch in der Verfaſſung zum
Ausdruck zu bringen ſo hat ſich in dem öſterreichiſchen
Völkerlabyrinth ſchließlich jene Verwirrung herausgebildet,
die ſelbſt im Heere die einheitliche Durchführung des Kom-
mandos erſchwerte und in der Verwaltung die bekannten heil-
loſen Zuſtände geſchaffen hat. Jm Norddeutſchen Reichstage
und im erſten Deutſchen Reichstage würde man die Forderung,
daß das Deutſche die ausſchließliche Staats-, Amts-, Gerichts
und Verſammlungsſprache bilde als ganz ſelbſtverſtändlich
gehalten haben und die polniſchen, elſäſſiſchen und ſozialdemo-
kratiſchen Proteſte würden verlacht ſein. Jnzwiſchen hat durch
die beklagenswerte politiſche Unterſtützung, welche die Polen
von demokratiſcher und ultramontaner Seite erfahren haben,
dieſe allernatürlichſte nationale Forderung in den Augen
weiter Kreiſe leider an Selbſtverſtändlichkeit etwas
eingebüßt. Das Anſchwellen der polniſchen Gefahr und die
Verſtärkung der ſtaatsfeindlichen Anſprüche läßt aber heute das
Verhängnisvolle der Unterlaſſung von 1871 doppelt ſchwer
erkennen. Leider fehlt es auch der preußiſchen Verfaſſung an
einer klaren Beſtimmung, und es iſt deshalb längſt als ein
Bedürfnis empfundeu, dieſe unabweisbare Forderung des
Nationalſtaates geſetzlich zu verwirklichen. Die Reichsregierung
hat in dankenswerter Weiſe die Gelegenheit des Geſetzentwurfs
über das Vereins und Verſammlungsrecht, der kürzlich dem
Bundesrate zugegangen iſt, dazu benutzt, die deutſche Sprache
grundſätzlich als Verhandlungsſprache für öffentliche Ver
ſammlungen feſtzulegen.

So ſelbſtverſtändlich dieſe Forderung iſt, ſo war doch
vorauszuſehen, daß die Demokratie ſie bekritteln würde.
Freilich wird ſie damit bei der überwiegenden- Mehrheit
des deutſchen Volkes wenig Glück haben, und der „Vorwärts“
macht ſich lediglich ganz unſterblich lächerlich, wenn er wieder
von einem „abſcheulichen neuen Ausnahmegeſetz“ ſchwadroniert
und behauptet, daß dies „ſeinesgleichen in der Welt nicht
finde“ Natürlich keht auch da der alte abgeſchmackte
Vergleich mit Ungarn wieder, den die Polen uns zum
Ueberfluſſe breitgetreten haben. Der „Vorwärts“ muß ſich
wohl ſicher fühlen, von keinem ſeiner Leſer der gröbſten
Unwiſſenheit beſchuldigt zu werden, ſonſt würde er ſolchen
Unſinn wohl nicht abdrucken. Ungarn iſt nicht nur kein
Nationalſtaat, ſondern hat in dem Ausgleiche von 1867 in
dem Nationalitätengeſetz den nichtmadjariſchen Staatsbürgern,
Deutſchen, Rumänen, Ruthenen, Serben, Slowaken und Kroaten
ganz ausdrücklich in Schule und örtlicher Verwaltung den Ge
brauch ihrer Mutterſprache verbürgt. Selbſt im Parlament
iſt es, wie die Kroaten in dieſem Jahre bewieſen haben, in
Pwiſſen Fällen geſtattet, die Mutterſprache zu gebrauchen.
Das iſt dort auch ganz ſelbſtverſtändlich, da die Madjaren von
Hauſe aus nur etwa 35 Prozent der Bevölkerung bildeten und
erſt durch die Madjariſierung von Deutſchen und Juden mit
aller Gewalt es auf etwa 47 Prozent, alſo immer noch nicht
auf die Hälfte der Bevölkerung, gebracht haben. Das Deutſche
Reich hingegen iſt ein Nationalſtaat und Preußen iſt dies ins
beſondere. Die polniſchen Landesteile ſind dem preußiſchen
Staate ebenſo durch Eroberung angefügt wie die ehemals
däniſche Nordmark. Einen Ausnahmezuſtand ohnegleichen
alſo ſtellt es ganz im Geſe r zu der ſozialdemokratiſchen Auf-
faſſung dar, wenn in Verſammlungen, die von deutſchen Be
amten zu überwachen ſind, in einer fremden Sprache ver
handelt wird.
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Jn ſeiner Geſpenſterſeherei dichtet der „Vorwärts“ dem
Geſetzentwurſe noch eine andere ſchwarze Abſicht an. Er
meint, daß das Verbot fremdſprachiger Verſammlungen vor
allem die nichtdeutſchen Arbeiter treffen ſolle, und daß es
deshalb eine ſchwere Gefahr und ein Raub des Koalitions
rechtes dieſer Arbeiter darſtelle. Davon kann zunächſt inſofern
gar keine Rede ſein, als die überwiegende Mehrzahl dieſer
fremden Arbeiter ja landwirtſchaftliche Beſchäftigung ſuchen
und daher gar kein Koalitionsrecht haben. Jnſoweit ſie aber
bei der Jnduſtrie beſchäftigt ſind, erſcheint eine ſchärfere
Kontrolle gerade ihres politiſchen Gebarens in der Tat
dringend wünſchenswert. Es hätte gerade noch gefehlt, dieſem
hergelaufenen Volke im Deutſchen Reiche die ſtaatsfeindliche
Organiſation in polniſcher Sprache zu geſtatten! Der
„Vorwärts“ ſcheint garnicht zu ahnen, welche ſtarke Be-
gründung des Geſetzentwurfs, an die bisher vielleicht gar nicht
gedacht iſt, er gerade mit dieſer Warnung gibt!

Es verſteht ſich am Rande daß auch das „vBerliner
Tageblatt“ der Sozialdemokratie in dieſer Frage die Stange
hält. Natürlich nicht mit der dreiſten Offenheit des
„Vorwärts“, ſondern unter Berbrämung mit allerei Wenn
und Aber. Seine Hoffnung iſt offenbar darauf gerichtet,
daß das Zentrum im Verein mit den Linksliberalen das
neue Vereinsgeſetz für die Rechte unannehmbar machen werde.
Dadurch würde natürlich der dem „Berliner Tageblatt“ ſo
verhaßte Block geſprengt werden. Jndeſſen dürfte dieſe Taktik
für das Zentrum wohl ausſichtslos ſein da die Regterung
offenbar feſt entſchloſſen iſt, ihre Forderung der deutſchen
Verſammlungsſprache aufrecht zu erhalten, und das Zentrum wird,
ſobald es ſich hiervon hinreichend überzeugt hat, zweifellos klug
genug ſein dem Rechnung zu tragen. Die Freiſinnigen aber
müßten von allen politiſchen Göttern verlaſſen ſein, wenn ſie in
dieſer kernnationalen Forderung ſich unter die Führung des
„Berliner Tageblattes“ und des „Vorwärts“ begeben wollten

Zum Moltke-Harden- Prozeß
Die „Magdeb. Ztg.“ hatte behauptet, der Juſtizminiſter

Dr. Beſeler habe nach dem Prozeß eine Audienz beim
Kaiſer gehabt, die recht un gnädig verlief. Die Berliner
Blätter erfahren hierzu, daß eine ſolche Audienz überhaupt
nicht ſtattgefunden hat. Jm Juſtizminiſterium hat man
keinen Anlaß und keine Handhabe zu früherem Einſchreiten
gehabt, erkennt aber durchaus an, daß in der Prozeß-
führung Fehler gemacht wurden. Der AnmtsösrichterDr. Kern ſt nicht beſonders jung er wirkt zwar erſt ein
Jahr in Berlin, amtierte aber vordem ſchon ſechs Jahre lang
in Beuthen. Daß er mit den Berliner Verhältniſſen nicht
vertraut iſt, lehrt die ganze Prozeßführung. Die Frage, ob die
Anſicht der Staatsanwaltſchaft, daß ein öffentliches
Intereſſe nicht vorliegt, richtig iſt, ſoll nachgeprüft werden. Jn der
Berufungs-Jnſtan z wird, ſo verſichert man im Juſtiz-
miniſterium, jedenfalls Wandel geſchaffen und die Erwartung
erfüllt werden, daß der Prozeß in würdigeren Formen und
unter Beachtung der geſetzlichen Beſtimmungen verhandelt
werde. Eine uferloſe Beweisaufnahme und ſtundenlange
politiſche Reden werden dabei jedenfalls nicht zugelaſſen werden.
Die Kammer wird ſich lediglich auf das in erſter Jnſtanz ſehr
vernachläſſigte Thema probandum beſchränken und zwar, wenn
es erforderlich erſcheint, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit.

Vom Grafen Ernſt zu Reventlow, der im
Prozeß Moltke-Harden als Zeuge geladen war, aber nicht ver
nommen worden iſt, erhalten die „Lpz. N. N.“ eine Zuſchrift,
der wir folgendes entnehmen

Jm folgenden gebe ich die kurze Darſtellung eines Geſprächs,
welches ich am 13. Dezember 1906 mit Herrn Maximilian Harden
hatte. Jch erinnere mich zufällig des Tages genau, weil es der der
Reichstagsauflöſung war, und es iſt vieleicht in Anbetracht der
Verdächtigungen der Motive Hardens wichtig, weiter hinzuzu-
fügen, daß jenes Geſpräch weder unmittelbar noch mittelbar die
Sachen Eulenburg uſw. zur Urſache hatte. Jm Laufe des etwa
dreiſtündigen Beſuchs machte ich die Bemerkung, die in den vor-
hergehenden Monaten erſchienenen Artikel ſeien mit ihren An
ſpielungen in der Preſſe beinahe nirgends verſtanden worden, und
wo man, ſie verſtanden habe, werde Zurückhaltung beobachtet. Jm
großen und ganzen habe man lediglich eine Gegnerſchaft gegen
Eulenburg daraus geſchloſſen. Harden pflichtete mir darin
bei und ſagte, es ſei ihm ſehr erwünſcht und angenehm, daß die
Dinge ſich ſo entwickelt hätten, er habe mit überlegter Abſicht
eine Sprache geſprochen, die nur denen, die er
treffen wollte, verſtändlich war. Es ſchiene, als
ob er ſeinen Zweck auch erreicht habe, denn Eulenburg habe ſich,
nachdem Harden ihm bezw. ſeinem Beauftragten (wohl Baron
von Berger) noch eine mündliche Mitteilung gemacht hätte, ſo-
fort nach dem Süden begeben. Hapden fuhr fort, er hoffe, daß
man ihn nicht zwingen werde, deutlicher zu werden, denn das
könne einen öffentlichen Skandal hervorrufen, den er, ſolange
irgend angängig, vermeiden wolle und auch bis jetzt vermieden
habe. Es handele ſich für ihn nur darum, die politiſche Ein-
wirkung des Eulenburg- Kreiſes zu brechen, und je geräuſchloſer
man das erreiche, um ſo beſſer. Er hoffe, die Beteiligten könnten
nicht mehr daran ziwweifeln, daß er genügend Waffen gegen ſie
beſitze. Verwendet habe er dieſe bis jetzt nicht, weil es ihm
perſönlich unſympathiſch ſei ganz abgeſehen von dem öffent
lichn Skandal von dem perſönlichen und privaten Leben der
Betreffenden den Schleier zu lüften. Jmmerhin müßte dies als
letztes Mittel, den notwendigen politiſchen Zweck zu erreichen,
vielleicht ja noch in Betracht kommen, und er, Harden, ſei ſich klar
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über das Odium, das dann auf ihn fallen werde. Der abnorme
Charakter des ganzen Kreiſes ſei aber politiſch von ſolcher Wichtig-
keit daß unter Umſtänden deutlicher geredet werden müſſe. So-
bald aber Fürſt Eulenburg jede politiſche Einwirkung auf den
deutſchen Kaiſer aufgebe, ſo verlören ſowohl ſeine als auch die
Eigenſchaften und Gewohnheiten ſeiner Freunde mit demſelben
Augenblick jedes Intereſſe für Harden.

Fürſt Philipp Eulenburg.
Die Wiener „Zeit“ meldet, Fürſt Philipp Eulenburg habe

einen Wiener und einen Berliner Spediteur beauftragt, ſeine
Möbel zur Ueberſiedlung nach einem überſeeiſchen Pla tz,
wahrſcheinlich nach Nordafrika, zu verpacken. Nach einer anderen
Meldung jedoch beabſichtigt Fürſt Eulenburg, ſobald es ſein
Geſundheitszuſtand erlaubt, nach Liebenberg zurückzukehren und
alsdann wie alljährlich nach dem Süden zu gehen.

Zum Fall Schroers.
Der Kurator der Univerſität Bonn iſt nach

Berlin zum Kultusminiſter berufen worden, um
über die Angelegenheit des katholiſchen Theologieprofeſſors
Schroers, dem Kardinal Fiſcher die Vorleſungen boykottierte
Vortrag zu halten.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Bonn vom 30. d. M.:
Der akademiſche Senat der Univerſität Bonn hat in ſeiner
geſtrigen Sitzung ein ſcharfes Protokoll gegen die Kundgebung
des Kardinals Fiſcher gegenüber Profeſſor Schroers
an das Kultusminiſterium gerichtet. So viel bekannt
geworden iſt, iſt der Beſchluß einſtimmig gefaßt worden. Der
Dekan der katholiſchen theologiſchen Fakultät hat ſich der Ab-
ſtimmung enthalten, aber eine Erklärung zu Protokoll gegeben.
Der Proteſt des Senats findet in dem Vorgehen des erzbiſchöf-
lichen Stuhls zu Köln als einer außerhalb der Univerſität
ſtehenden Behörde einen Eingriff in die innere Orga-
niſgtion und in den Lehrbetrieb der Univer-
ſität. Der Miniſter wird gebeten, gegen einen ſolchen Eingriff
Schutz zu gewähren. Wie weiter bekannt wird, iſt mit dem
Kurator der Univerſität, Geheimrat Ebbing-haus, auch Profeſſor Schroers nach Berlinzum Kultusminiſter gereiſt.

Der Schutz frühgeſchichtlicher Denkmäler.
Ein aus der großen Geſetzesmaterie der Denkmalspflege

herausgenommener kleinerer Geſetzentwurf über den Schutz früh
geſchichtlicher Denkmalspflege wird vom Kultusminiſterium dem
Landtage, wie die „B. N. N.“ hören, in kommender Seſſion
unterbreitet werden. Der Entwurf ſieht den Schutz bis auf die
Zeit vor, von der an wir über urkundliches und literariſches
Material verfügen, es fallen unter den Schutz außer prähiſto-
riſchen Denkmälern im engeren Sinne u. a. auch alle
Funde in und außerhalb der Erde, ebenſo die Münzfunde.
Dagegen ſind die Funde der rein geſchichtlichen Zeit, von Denk
mälern beiſpielsweiſe die römiſchen, wie ſie ſich im Rheinland
finden, in das Geſetz nicht einbezogen. Die Materie, bei welcher
hier ein geſetzlicher Schutz Platz greifen ſoll, iſt eine ſehr ſchwie-
rige. Es iſt ſehr leicht möglich, daß das Parlament an dem
Entwurf Erweiterungen vornehmen und über ihn hinausgehen
wird.

Eine neue Partei
Die „Nat. Lib. Korr.“ ſchreibt: „Der Reichs und Landtags

abgeordnete Pachnicke hat dieſer Tage in einem Artikel des
„Tag“ angedeutet, daß eine neue Parteigründung
gplant würde. Eine neue Partei auf dem Boden des
Liberalismus. Der Artikel iſt überaus behutſam, faſt diplo
matiſch geſchrieben, und deutet mehr an, als er ausſpricht.
Jmmerhin ſcheint ſoviel aus ihm hervorzugehen, daß Herr Dr.
Theodor Barth mit neuem Tatendrang von ſeinem Aus-
flug ins Amerikaniſche wiedergekehrt iſt und mit der Abſicht
ſich trägt, aus dem Salon der Unzufriedenen, der ſich im „Berl.
Tgbl.“ zu präſentieren pflegte, eine leibhaftige Partei zu
formen.“ Die liberalen Münchener „N. N.“ meinen zu dem
grandioſen Plane:

„Es iſt geradezu ein Heroſtratentum, wie Barth und
Gerlach mit ihrer journaliſtiſchen und publiziſtiſchen Gefolg-
ſchaft, allen voran das „Berl. Tagebl.“ und ihr demokratiſcher
Zwilling, die „Berl. Volksztg.“, ihre Sprengſtoffe ſchleudern,
um die Freiſinnigen aus dem Block heraus und an die Seite der
Sozialdemokratie und des Zentrums zu treiben. Der Un
wille über dieſe politiſchen Abenteuerer iſt groß; man ſpricht
ſchon davon, ihnen den Stuhl vor die Türe zu ſetzen.“

Der Sieg der „Scharfmacher“,
Der römiſche Korreſpondent des „Berliner Tageblattes“

bezeichnet die Verhinderung des Eiſenbahnerſtreiks in
Jtalien durch ſtaatliche Machtmittel als einen Sieg des
Staatsgedankens. Er hätte dieſes Ergebnis eher als einen
Sieg der „Scharfmacher“ bezeichnen können; denn der
Staatsgedanke würde ſich kaum durchgeſetzt haben, wenn
nicht der italieniſchen Bevölkerung das Gewiſſen geſchärft
worden wäre. Jm „Berliner Tageblatt“ heißt es ganz
deutlich: „Wenn es nicht zum Eiſenbahner- und zum
Generalſtreik mit all ſeinen unſeligen Folgen für das Land
gekommen iſt, ſo war dies in erſter Linie der anſtändigen
Bevölkerung zu danken, die endlich endlich zur
Einſicht gelangt'e, daß es auf dieſem Wege ſchlechter-
dings nicht fortgehen konnte.“ Dieſe anſtändige Bevölkerung
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habe der Regierung Rückgrat gegeben. Italien atme heute
völlig auf, nicht ſowohl, weil das ſchlimme Streikgeſpenſt
verjagt ſei, ſondern weil ſich zum erſten Male eine Re-
aktion der ſtaatserhaltenden Elementeherausgebildet habe. Das bisher von hoch und niedrig mit
Zittern und Zagen angebetete Phantom der „Piazza“, der
Maſſen, habe zum erſten Male ſeinen Meiſter gefunden. Die
öffentliche Meinung ſei der ewigen Konzeſſionen müde ge-
worden und habe den Unerſättlichen und Phantaſten ein
„Bis hierher und nicht weiter!“ zugerufen. Das habe man
auch in Rom (bei der Regierung) verſtanden, „wo man ſich
dis dato in Zugeſtändniſſen an die extremen
Parteien gar nicht genug tun konnte“.

Jn Deutſchland ſteht das „Berliner Tageblatt“ auf der
Seite der Unerſättlichen und Phantaſten und verlangt
immer mehr Zugeſtändniſſe an die extremen Parteien; in
Jtalien preiſt das Blatt die Erfolge der „Scharfmacher“,
die die ſtaatserhaltende Bevölkerung „endlich endlich“
zur Einſicht gebracht und eine kräftige Reaktion hervor-
gerufen haben. An ſolche Widerſprüche iſt man freilich bei
dem „Berliner Tageblatt“ gewöhnt; aber der vorliegende
Fall iſt doch zu bezeichnend, als daß man ihn nicht zu ge-
legentlicher ſpäterer Verwendung feſtnageln ſollte.

Die preußiſchen Bahnen in Thürtngen.
Der freiſinnige Reichstagsabgeordnete Gothein hatte

im „Berliner Tageblatt“ unter dem Titel „Die Eiſenbahnpolitik
der moraliſchen Eroberungen“ die Lage der thüringiſchen Staaten
inbezug auf die preußiſche Staatsbahnverwaltung ſcharf kritiſiert
und u. a. darauf hingewieſen, die thüringiſchen Staaten hätten
ein Anrecht, an der hohen Rente der in ihrem Gebiet vor
handenen, im Beſitze Preußens befindlichen Eiſenbahnen teil
zunehmen. Der Eiſenbahndirektions- Präſident Tod in Erfurt
widerlegt nun dieſe Behauptungen in der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ eingehend. Am Schluß ſchreibt er Es
ergibt ſich, wie ungerechtfertigt und ſachlich in keiner
Weiſe begründet der An ſpruch auf Beteiligung an einer
eingebildeten Rente iſt; wie wenig aber auch An
ſicht des Verfaſſers für Thüringen zutrifft, daß die „eng-
herzige preußiſch-fiskaliſche Eiſenbahn-Po-
litik höchſt ungeſunde, ſtändig den Keim zur Erbitterung in
ſich tragende und daher der Aenderung dringend bedürftige
Verhältniſſe ſchafft“. Die einſichtigen Thüringer werden ſich
hüten, ſolchen politiſchem Mißvergnügen entſprungenen die
Wirklichkeit geradezu auf den Kopf ſtellenden Ratſchlägen zu
folgen und lieber nach dem rn verfahren: „Gott
ſchütze mich vor meinen Freunden“.

Ein Hauptpunkt der ſüdweſtafrikaniſchen Südbahn.
Der Bau der. ſüdweſtafrikaniſchen Südbahn iſt, wie die

„Jnf.“ aus kolonialen Kreiſen erfährt, an einem bedeutſamen
Punkt angelangt, der es möglich macht, daß endlich die koſt-
ſpieligen Transporte für die dort liegenden Soldaten auf der
ungeheuren Route Swakopmund--Windhuk--Keetmanshoop
ausgeſchaltet werden können, da ſie jetzt über die neuerbaute
Station Brackwater geführt werden dürften. Dieſe Station iſt
nämlich der oben erwähnte bedeutſame Punkt der Geſamtlinie
Lüderitzbucht-Keetmanshoop. Schon in der Dentſchrift des
Generalſtabs, die über dieſe Frage ſeinerzeit dem Reichstage
vorgelegt wurde, war darauf hingewieſen, daß mit der Eiſenbahn-
verbindung über dieſen Ort eine bedeutende Verbilligung und
Beſchleunigung aller für den Süden nötiger Transporte bewirkt
werden könnte.

Die franzöſiſch-ruſſiſche Militärkonvention.
Jn Paris erhält ſich hartnäckig ein von der „Daily Mail“

wiedergegebenes Gerücht, nach dem der Beſuch des ruſſiſchen
Miniſters des Aeußeren Jswolski, der bereits Paris wieder
verlaſſen hat, und des ruſſiſchen Generalſtabschefs Palitzin eine
Abänderung der beſtehenden franzöſiſch- ruſſiſchen
Militärkonvention bezwecke.

Nach dieſer franzöſiſch ruſſiſchen Militärkonvention ſoll angeblich
Rußland eine beſtimmte Truppenzahl und eine gewiſſe Menge
Kriegsmaterial an der Weſtgrenze unterhalten. Während
des Krieges mit Japan hatte die ruſſiſche Regierung die feſtgeſetzte
Truppenzahl verringern müſſen. Die Umſturzbeſtrebungen im ruſſiſchen
Reiche haben weitere Schiebungen veranlaßt. Die franzöſiſche Regier-
ung habe nun, ſo ſchreibt die „Daily Mail“, auf die Militärkonvention
aufmerkſam gemacht, habe aber keine Antwort erhalten. Schließlich
habe dann der Botſchafter in Petersburg die Sache ſo nachdrücklich zur
Sprache gebracht, daß ihre Erwägung unabweisbar wurde. Jswolski
habe darauf ansgeführt, die Lage in Europa erheiſche nicht
länger eine wörtliche Durchführung der Konvention;
da man aber wegen der ſtarken Beteiligung des franzöſiſchen Kapitals
an Beſitz ruſſiſcher Staatspapiere darauf bedacht ſei, es nicht mit
Frankreich zu verderben, ſo ſei der Miniſter mit dem Chef des General
ſtabes nach Paris gefahren, um eine Abänderung der Militärkonvention
in dem Sinne zuwege zu bringen, daß ſie tatſächlich aufge
hoben werde.

Wir glauben dieſe in Paris umlaufenden Gerüchte wieder
geben zu müſſen, da ſie des Intereſſes nicht entbehren, können
aber für ihre Richtigkeit die Verantwortung nicht übernehmen.
Die Quelle iſt jedenfalls unzuverläſſig.

Dentſches Reich.
Herr von Mühlberg Geſandter am Vatikan? Wie das

Depeſchenbureau Herold aus angeblich beſter Quelle meldet,
wird Unterſtaatsſekretär von Mühlberg als preußiſcher Geſandter
am Vatikan nach Rom gehen. Dr. von Mühlberg war nach
dem franzöſiſchen Kriege mehrere Jahre als Konſul in NewYork, London und Chrſtiania tätig. 1879 berief man ihn in die

handelspolitiſche Abteilung des Auswärtigen Amtes. 1898
wurde er in die politiſche Abteilung desſelben Amtes verſetzt.
Als Nachfolger des Freiherrn von Richthofen trat er im Oktober
1900 das Amt des Unterſtaatsſekretärs an. Der Kaiſer er
nannte ihn 1902 zum Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat Ex
zellenz. Dr. von Mühlberg gilt als eine Autorität in vielen
Fragen der Nationalökonomie und Finanzwirtſchaft, insbeſondere
der W rltnglitiſchen Beziehungen des Deutſchen Reiches zum

Auslande und in der Bisher war preußiſcher
Geſandter beim päpſtlichen Stuhle bekanntlich der Wirkl. Geh.Rat Freiherr WWbiam von Rotenhan.

Se, Maj. der Kaiſer empfing am Dienstag nachmittag von
6 Uhr ab, den großherzoglich badiſchen Geſandten Grafen v. Berck
heim zur Ueberreichung ſeines neuen Beglaubigungsſchreibens,
den Rektor der Univerſität Berlin, Geh. Reg.Rat Profeſſor
Dr. Stumpf, den Pater Schmidt aus Jeruſalem in Gegenwart
des Chefs des Zivilkabinetts Wirkl. Geh. Rat Dr. v. Lucanus,
nahm die Me des Propſtes von St. Petri, Dr, Kawerau,
entgegen und empfing den Geſandten Grafen Tattenbach. Zur
Abendtafel war geladen Landforſtmeiſter Wrobel. Mittwoch
mittag empfing der Kaiſer den Prinzen Max von Baden, der
morgens in Berlin eingetroffen war und im Königlichen Schloſſe
Wohnung genommen hatte.

Perſonalnachrichten. Der Direktor beim Abgeordneten
hauſe, Geh. Rat Plate feierte am 30. Okt. das Jubiläum ſeiner
25jährigen Zugehörigkeit zum Bureau dieſes Hauſes. Die „Nordd.
Allgem. Zig. widmet dem Jubilar folgende Würdigung „Seine
hervorragende Pflichttreue und ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit
haben ihm die Anerkennung ſeiner Vorgeſehtten und die Sym-
pathien weiter Kreiſe erworben.“ Der Regierungspräſident
Holtz in Oppeln iſt in das Miniſterium des Jnnern berufen
worden, dem er bereits einige Zeit als vortragender Rat angehört
hat. Regierungspräſident in Oppeln iſt er ſeit 1900. Die
„Nationalliberale Korreſpondenz“ ſchreibt: „Der freiſinnige
Reichstagsabgeordnete D. Naumann iſt ſchwer erkrankt.
Er befindet ſich zur Kur im „Weißen Hirſch“ bei Dresden. Augen
blicklick ſoll es beſſer um ihn ſtehen; alle Gefahr ſcheint aber noch
nicht beſeitigt.“

Scheck Konferenz der mitteleuropäiſchen Wirtſchafts
vereine. Wie wir in Erfahrung bringen, findet die geplante
Scheck Konferenz der mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsvereine am
8. und 9. November in Budapeſt ſtatt. Der deutſche Verein
wird durch acht bis zehn Delegierte bei den Beratungen ver
treten ſein.

Ausland.
Frankreich.

Kein Hochverrat. Verwendung der
Kirchengüter. ßEs hat ſich herausgeſtellt, daß die Vergehungen des Fähnrichs

Ullmo ſtark übertrieben worden ſind. Es handelt ſich
mehr um einen Erpreſſungsverſuch ſowie um Veruntreuung von
Staatsgeldern, als um Hochverrat. Nachgewieſen iſt, daß Ullmo
mit keiner fremden Regierung in Verbindung geſtanden hat.

Jn der Kammer erklärte der Kultusminiſter Briand bei der
Beſprechung der Vorlage über die Verwendung der
Kirchengüter, daß der Geſetzentwurf in allen weſentlichen
Beſtimmungen mit dem Geſetze vom Jahre 1905 übereinſtimme
und nur die Ausführungsbeſtimmungen dazu gebe. Seine Anſicht
über dieſe Angelegenheit habe niemols eine Aenderung erfahren; ſie
ſei die, daß die Güter, die die Kirche dank der Unverſöhnlichkeit
gewiſſer Katholiken nicht haben wolle, den Armen zugute
kommen müßten.

Türkei.
Bulgariſche Banden.

Depeſchen aus Monaſtir berichten über eine neue Untat von
Bulgaren. Eine Bande von 60 Köpfen drang in das griechiſche
Dorf Negotin ein, machte drei Griechen nieder und verletzte einen.

Jndien.

Räuberiſcher Uervberfall.
Reuters Bureau meldet aus Peſchawar: Eine Bande Afridis

machte auf die Ortſchaft Pubbi, in der ein Vorpoſten des
54. Sitkhsregiments ſtationiert iſt, einen räuberiſchen Ueberfall.
Ein Soldat wurde verwundet und eine Anzahl Pferde geraubt.
Die Polizei griff die Räuber an urd erlangte drei Pferde wieder.
Drei Polizeibeamte wurden verwundet, darunter zwei ſchwer. Die
Afridis entkamen.
22J

Vermiſchtes.
Das Wartburgbild. Aus Eiſenach wird uns unterm 30. Okt.

geſchrieben: Der weimariſche Staat iſt ernſtlich darauf bedacht,
das landſchaftlich ſchöne Bild, dem die Wartburgſtadt weithin in
deutſchen und außerdeutſchen Landen ihren Ruf und ihre An
ziehungskraft verdankt, auch für die Zukunft zu erhalten und, ſo
weit dies möglich iſt, nicht durch die Bauſpekulation vernichten zu
laſſen. Es liegt ihm beſonders daran, den reizenden Blick von
und nach der Wartburg und ihrer näheren Umgebung nicht
durch Bauten beeinträchtigen zu laſſen. Dieſem idealen Zweck
dient auch die wichtige Vorlage, welche bekanntlich in threr erſten
Leſung ohne Widerſpruch vom gegenwärtig tagenden Landtag an-
genommen wurde und welche den Ankauf des in Privatbeſitz be
findlichen Röſeſchen Hölzchens durch den großherzoglechen
Kammerfiskus für 400 000 Mark bezweckt. Der in Frage ſtehende,
am Fuße des Wartburgwaldes beginnende, über 25 Hektar große
Waldkomplex mit ſeinen herrlichen Promenadenwegen bildet heute
den mit Vorliebe von Fremden und Einheimiſchen benutzten Weg
nach und von der Wartburg. Das Brundſtück umfaßt den ſogen.
Mädelſtein, einen der Wartburg in der Richtung nach Eiſenach zu
vorliegenden hohen Berg, den einſt die ſtolze Vurg der Freonken-
ſteiner krönte und deſſen Beſitzer Ludwig dem Springer ſeinerzeit
dermaßen große Schwierigkeiten beim Bau der Wartburg machte,
daß er den ausſichtsreichen Berg imntt Liſt an ſich bringen mußzte.
Rechte der alten Burg der Frankenſteiner ſind voch vorhanden.
Jm übrigen bildet das zu erwerbende Grundſtück größt'nteils
Terrain, welches von der Wartburg aus geſehen werden kann und
welches durch ſeinen ſchützenden Waldbeſtand beſonders geceignet
iſt, dic Schönheit der Burg, dieſes inſchägberen f9leinodes des
Thüringer Landes, ja des ganzen deutſchen Vaterlandes zu heben
und in das rechte Licht zu ſtellen. Sollte jemals dieſer Wald-
komplex bebaut oder wirtſchaftlich in einer Weiſe ausgenutzt
werden, die die landſchaftliche Schönheit der Umgebung der Wart-
burg veeinträchtigen würde, dann wird nicht nur das zauberiſch
ſchöne Wartburgbild verunſtaltet, ſondern cs würden auch die
Lebensintereſſen Eiſenachs eine große Schädigung erleiden. Von
der 400 000 Mark betragenden Kaufſumme werden 150 000 Mark
durch den großherzoglichen Kronfiskus gedeckt, der Reſt von
260 000 Mark ſoll dem Kammerſtammbvermögen entnommen
werden. Ein kleiner Teil des Terrains, der das Wartburgbild
nicht gefährdet, etwa 4,5 Hektar, wird der Bebauung freigegeben.
Er ſtellt einen Mindeſtwert von 150 000 Mark dar.

i. Die Cholera in Rußland eine europäiſche Gefahr. Aus
Petersburg ſchreibt man uns: Außerhalb Rußlands macht man
ſich von der ungeheuren Ausbreitung der Cholera durchaus keine
Vorſtellung, da es zum größten Teil den Zeitungen verboten iſt,
darüber ein Wort zu ſchreiben. Sicher iſt es, daß jetzt die ganze
Epidemie ein Vorſpiel iſt, die Hauptſache, der Höhepunkt des.
Dramas wird ſich erſt im nächſten Frühling abſpielen. Dann
wird das große Sterben kommen! Beſonders in Kiew herrſchen
ſkandalöſe Zuſtände. Die Stadt durchlebt eine ſchwere Zeit. Täg-
lich erkranken gegen 25 Perſonen an der Cholera. Alle Abteilungen
in den Baracken ſind überfüllt. Die ſanitären Verhältniſſe in
Kiew laſſen in Hinſicht auf einen Ort alles zu wünſchen
er das iſt das Kloſter. Hier in das Kloſter kommen die Pilger
in Scharen von Zehntauſenden von allen Ecken und Enden des
heiligen Rußlands. Die ſanitäre Aufſicht hört an der Pforte
des Kloſters auf warum, das läßt ſich nicht ſagen. Die Höfe
und Gaſthäuſer des Lawrakloſters ſind aus dieſem Grunde das
widerlichſte, ſchmutzigſte und ekelhafteſte, was ſich denken läßt. Es
iſt überall eng, beklommen, ſtaubig, abſcheulich ſchmutzig und übel-
riechend. Und da kommen nun die Wanderer und füllen dieſe
Räume mit ihren ſchwitzenden Leibern, da eſſen ſie verdorbene
Waren und halbverfaulte Aepfel. Verbrecheriſche Nachläſſigkeit
herrſcht auch noch in NowoNikolajewsk. Die ſanitären Zuſtände
ſpotten jeder Beſchreibung. Von den erkrankten Perſonen ſterben
mindeſtens die Hälfte. In der Cholerabaracke exiſtiert kein Nacht
dienſt; eine Desinfektion der Zimmer, in denen Cholerakranke

haben, findet nicht ſtatt, gekochtes Waſſer iſt nicht vor
handen, billige und einigermaßen ſaubere Teehäuſer für die armeBevölkerung gibt es micht es gibt überhaupt nichts nur alter,

abgelagerter, nie geſtörter Schmutz.i. Das Boot Peters des Großen. Peter der Große hat be-
kanntlich den Grundſtock zu Rußlands Seemacht gelegt und ſelbſt

als Arbeiter an den Bauten mitgeholfen. Eins von dieſen
Schiffen, welche a der Große erbaut hat, wird noch gegen
wärtig bei dem lawer See aufbewahrt. Die Geſchichte
der Erhaltu dieſes bemerkenswerten Denkmals iſt recht
intereſſant. 3. Juli 1802 ſchrieb, wie wir in der „Rußt
Starina“ leſen, der Gouverneur Wladimir Fürſt J. Dolgorukow
an den Staatsſekretär Troſchtinski u. a. folgendes: „Es iſt
Ew. hohen Exzellenz nicht unbekannt, daß der große Reformer
Rußlands den Anfang zu ſeinen Arbeiten für die Schaffun
der ruſſiſchen Flotte an den Perejaßlawer See zu legen eruhteDort wird das von den Händen des Monarchen gebaute dort bis
jetzt an der Landſpitze „Gremjatſchi“ beim Dorfe Weskowo auf
bewahrt dort wird auch der eigenhändige Ukas Peters an die

Perejaßlawer Wojewoden aufbewahrt, der ihnen befiehlt, dieſe
koſtbaren Denkmale ſeiner Arbeiten zu behüten. Bei der Be
reiſung des Perejaßlawer Kreiſes habe ich aber mit Bekümmer.
nis den kläglichen Holzſchuppen geſehen, in welchem dieſe Koſt
barkeit aufbewahrt wird, den Einflüſſen der Witterung aus.
geſetzt. Nicht beſſer iſt es auch mit der ine des
Ukaſes beſtellt; er liegt in einer einfachen Holzkiſte mit Wachs.
ſiegel im Kreisgericht. Jch habe gehört, daß zuweilen Ausländer
hierher kommen, um auf die erſten Anfänge der Seefahrt unſerer
unbeſiegbaren Schiffe zu ſchauen; aber wenn dies Gerücht
auch nicht wahr wäre, iſt es nicht für die Ruſſen ſelbſt demütigend,
ihre hiſtoriſchen Denkwürdigkeiten in einem ſolchen Zuſtande zu
ſehen Der Gouverneur faßte deshalb den Plan, dem Perejaß-
lawer Adel vorzuſchlagen, eine gewiſſe Geldſumme aufzubringen,
damit für das Boot Peters des Großen ein Steinhaus erbaut
werden könnte und bei demſelben ſechs alte verdiente Matroſen
Verpflegung fänden, welche zugleich das Boot bewachen und

inſtand zu halten hätten. ßVom Zuge überfahren. Der „Allenſteiner Ztg.“ zufogle iſt
bei einem nahe der Stadt belegenen Eiſenbahnübergang die Leiche
des Regierungsbaumeiſters Heyne gefunden worden. Hehne, der
abends eine Spazierfahrt auf ſeinem Rade unternommen hatte, iſt
dem Anſcheine nach vom Zuge erfaßt und getötet worden.

Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Täter brachen nachts in dem
Bankhauſe der Gebrüder Eibenſchütz in Kraßau ein, ſprengten
mittels elektriſchen Bohrers den Geldſchrank und raubten 40 000
Kronen Bargeld ſowie zahlreiche Wertpapiere.

Der Millionendieb Carlsſon. Einem aus München kommen-
den Berichte zufolge hat der in München verhaftete Millionendieb
Carlsſon ein Geſtändnis abgelegt. Nachdem er von dem
Unterſuchungsbeamten die von ihm gewünſchte Verſicherung er-
halten hatte, daß die Brettldiva Mary Jrber nicht rer
werde, er ſei ein Einbrecher, geſtand er ein, in Wiesbaden den
Schmuck und ein Perlenhalsband im Werte von 20000 Markt
geſtohlen, ferner in Berlin, Salzburg und Wien Hoteldiebſtähle
verübt zu haben. Seinem Wunſch, daß Mary Jrber, die bereits
ähnliche Affären hinter ſich hat bekanntlich war ſie auch in
den letzten Offiziersſkandal verwickelt nichts von ſeiner Ver
gangenheit erfahre, begründete der Hochſtapler damit, daß er „ſich
für das Mädel intereſſiere“. Jn Salzburg verkehrte er mit einer
angeblichen Komteſſe, deren Namen er aus Diskretion verſchweigt.
Man nimmt an, daß die „Komteſſe“ mit einer für ihn Kund
ſchafterdienſte verrichtenden angeblichen polniſchen Gräfin iden-
tiſch ſei.

Unter dem dringenden Verdachte, daß er ſeine beiden Kinder
von fünf und einem Jahre bei lebendigem Leibe hat
verbrennen wollen, wurde in Siemianowitz der Gruben-
arbeiter Waloſch dem Gericht übergeben. Aus der verſchloſſenen
Wohnung drang plötzlich ein dichter, ſtinkender Qualm heraus,
und als die Flurnachbarn die Tür einſchlugen, fanden ſie einen
Haufen brennender Lumpen vor, die vor der Wiege
aufgeſchichtet und vorſätzlich in Brand geſteckt worden
waren. In der Wiege ſchliefen die beiden Kinder, die noch im
letzten Augenblick vor dem Erſtickungstode gerettet wurden. Der
unmenſchliche Vater, der dem Trunke ſtark ergeben iſt, ſtellt die
Tat trotz der belaſtenden Zeugenausſagen hartnäckig in Abrede

Ein bemooſtes Haupt in Geſtalt eines 31pfündigen
Hechtes fingen Fiſcher dieſer Tage im Kubitzer Bodden.
Da die Fiſcher an Ort und Stelle keinen Abnehmer für das
Rieſentier fanden, ſchlachteten ſie es aus und verkauften das
Pfund mit 50 Pfennigen.

Vorſicht mit Zelluloidkämmen und -Nadeln? Jn Friedrichs
weiler bei Rawitſch wollte die dort zu Beſuch weilende 22 jährige
Tochter eines Rentners aus Treptow a. R. eine Karbid- Licht
anlage in Ordnung bringen. Plötzlich erfaßte, als das Mädchen
ſich bückte, eine Stichflamme den Zelluloidkamm,
der aufflammte und das ganze Haar in Flammen ſetzte. Die Be
dauernswerte erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie ſtarb.

Hungersnot und Kannibalismus unter den Eskimos. Aus
Ottawa wird gemeldet, daß Fälle von Menſchenfreſſerei unter
den Eskimos in den nördlichen Provinzen vorgekommen ſind. Die
Eskimos wurden zu dieſen Untaten durch die furchtbare Hungers-
not getrieben. Hunderte Perſonen ſtarben vor Hunger an der
Küſte von James Bay. Es iſt nachgewieſen, daß eine Mutter ihrebeiden kleinen Kinder getötet hat, um ſich paßt vom Hungertode

zu retten. Es iſt ferner nachgewieſen, daß in einer Gegend
52 Perſonen getötet und verzehrt wurden. Der Forſchungs-
reiſende Osborne, der ſoeben von dieſen Provinzen zurüg-
gekehrt iſt, erzählt grauſige Einzelheiten über die Leiden der Be
völkerung und über die Menſchenfreſſerei.

Die todbringende Schere. Jn der Bahnenſtraße in Köln
neckte ein Mann namens Weidenfeld ſeine Frau, die mit der
Schere in der Hand mit ihrem Manne zu ringen begann. Beide
ſtürzten zur Erde nieder, wobei die Schere dem Manne ins Herz
drang und ſeinen unmittelbaren Tod herbeiführte. Die Frau
und mehrere Kinder ſind untröſtlich über den plötzlichen Verluſt
ihres Ernährers.

Hohes Alter. Aus Gmunden wrird geſchrieben: Die
älteſte Perſon des Salzkammergutes iſt jüngſt in Gmunden in
der Perſon des Fräuleins Marianne v. Frech im Alter von
102 Jahren geſtorben. Noch im Alter von 95 Jahren machte die
Dame täglich bei jedem Wetter ſtundenlange Spazier-
gänge. An ihrem Begräbnis nahm tuch das Herzogpaar von
Eumberland teil.

Verhaftung eines Raubmörders. Jn Geeſtemünde wurde der
Tätowierer Wichmann verhaftet, der vor einigen Tagen einen
von Bremen angekommenen Reiſenden, deſſen Koffer er trug,
unterwegs überfiel, ermordete und beraubt hatte.

Der letzte Buttler. Jn Budapeſſt iſt ſoeben der letzte
Sproſſe der gräflichen Familie Buttler, deren
Ahnherr beim Tode Wallenſteins eine hiſtoriſche Rolle ge-
ſpielt hat, in bitterſter Armut geſtorben. Der Mann war als
Eiſendrechſler tätig, während ſeine noch lebende Frau auf dem
Markte Gemüſe feilbot. Unter Maria Thereſia wanderte die
Familie Buttler in Ungarn ein.

Ernennung zum Ehrenbürger. Jn Baden-Baden beſchloß
der Stadtrat, den aus dem Amte ſcheidenden Oberbürgermeiſter
Gönner zum Ehrenbürger zu ernennen. Die Neuwahl eines
Oberbürgermeiſters ſindet am 12. November ſtatt.

Jn London verſchwunden. Das mhſteriöſe Verſchwinden der
jungen Ruſſin Barbara Lapukin, über das wir bereits
berichteten, hält die Gemüter der engliſchen Metropole noch
immer in größter Aufregung. Die Polizei wie das ruſſiſche
Generalkonſulat glauben zwar nicht an eine gewaltſame Ent-
führung des jungen Mädchens durch ruſſiſche Revolutionäre,
doch ſeßßt man trotzdem alle Hebel in Bewegung, um ihren Aufs-
enthalt zu ermitteln. Das bekannte Detektiv-Jnſtitut „Scotland
Hard“, das Auswärtige Amt, die ruſſiſche Botſchaft und das
ruſſiſche Konſulat arbeiten Tag und Nacht. Sämtliche Einwohner
haben das Bild der Vermißten, das in Millionen von Exemplaren
verbreitet iſt. Das geſamte hauptſtädtiſche Gebiet wird durch
forſcht, alle Penſionen, Logierhäuſer, Hotels, ſämtliche Schlupf-
winkel, Spelunken, Diebes- und Verbrecherhöhlen in und um
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nd durchſucht worden. In jeder Straße beobachtenJ die Paſſanten. Obwohl den ruſſiſchen Revolutionären
jeder, auch der gemeinſte Racheakt zuzutrauen iſt und London von
dieſem feigen Geſindel förmlich durchſeucht iſt, ſo erſcheint doch
die Annahme gerechtfertigt, daß eine Liebes- Affäre die
Urſache für das mhſteriöſe Verſchwinden des jungen Mädchens
iſt. Die Familie der Verſchwundenen hält allerdings daran
feſt, daß ſie einem Racheplan zum Opfer gefallen ſei. Die
Daily Mail“ will eine Beſtätigung erhalten haben, daß Barbara

Zapukin am Montag abend in Magze Hill geſehen wurde. Sie
ſoll ſeltſamerweiſe allein, ganz verſtört, ziellos umhergewandert
ſein. Wie telegraphiſch gemeldet wird, hat Miniſterpräſident
Stolhpin an die Londoner Polizeibehörde telegraphiert und ſie
ebeten, ihr Aeußerſtes zur Auffindung der verſchwundenen

Tochter ſeines intimen Freundes Lapukin zu tun. Von
anderer Seite wird noch aus London gemeldet: Am Freitag er-
hielten die Eltern der Barbara Lapukin einen Brief von ihrer
Tochter, der am Mittwoch in London aufgegeben war, als
Barbara noch in der Obhut der Gouvernante war. Daraus geht
hervor, daß Barbara Mitſchuldige hat. Die Londoner
Polizei hat 200 Mk. Belohnung ausgeſetzt. Die Gouvernante er
klärt den Vorfall mit plötzlicher Geiſtesverwirrung des Mädchens.
Die Broſche Barbara Lapukins wurde in einem Pfandhauſe im
Londoner Holborndiſtrikt gefunden, ſie war für 15 Schilling ver-
pfändet worden. Die Adreſſe des Verpfänders war falſch ange
geben. Jn einem Penſionat in der Mancheſter Street er
klärte die Wirtin, daß Barbara Lapukin mit einem
Manne am Freitag mittags bei ihr geweſen ſei, der zwei
Zimmer verlangt habe. Sie habe dieſe, da ſie beſetzt geweſen,
nicht geben können. Die Wirtin iſt, nachdem ſie die Photographie
der verſchwundenen Präſidententochter geſehen, ganz davon über
zeugt, daß dieſe mit Barbara Lapukin identiſch iſt. Sie beſchreibt
die Kleidung genau. Danach gewinnt es immer mehr an Wahr-
ſcheinlichkeit, daß das Präſidententöchterlein in London auf
Abenteuer ausgegangen iſt.

Selbſtmordverſuch nach beſtandenem Examen. Man meldet
aus Berlin, 30. Okt.: Der 24jährige Arzt Dr. Wilhelm Hall,
der bei ſeinem Bruder in der Schulzendorferſtraße wohnte, hatte
gor kurzem ſein Staatsexamen beſtanden. Durch Ueberarbeitung
haiten die Nerven des jungen Arztes außerordentlich gelitten,
und Dr. Hall ſchien wohl zu befürchten, daß er geiſteskrank
werden würde. Am Mittwoch in der vierten Morgenſtunde brachte
er ſich mit einem ſcharfen Meſſer an Hals und Armen tiefe
Schnittwunden bei und ſtürzte ſich dann auf die Straße hinab.
Er erlitt ſchwere Verletzungen.

W. Nach Genuß von Süßigkeiten und neuem Wein er-
krankten 20 in den Kliniken zu Freiburg (Breisgau) angeſtellte
Dienſtmädchen. Eins iſt bereits geſtorben.

W. Ein Bergaſſeſſor des Königlichen Bergrevieramts
zu Ober hauſen wurde durch Steinfall bei der Reviſion der
Zeche Vondern tödlich verletzt.

W. Von dem Erdbeben in Turkeſtan. Von der 25 Kilometer
ſüdlich von Karatag gelegenen Stadt Xinan wurde ein
Hilfskorps abgeſandt, das aber vor Rauch und Flammen
nicht vorwärts dringen konnte. Die Zahl der Opfer wird auf
12 000 Einwohner und einige hundert zum Waffenaukauf dort
weilende Kirgiſen geſchätzt. Gegenwärtig wird in Samar-
kand eine Rettungsaktion eingeleitet.

t Das Heim der Kgl. Preuß Lotterie. Das Gebäude
in. Berlin Markgrafenſtraße 47, in dem ſich bis vor
turzem das nach Charlottenburg verlegte Oberverwaltungsgericht
befand, wird wieder die Kgl. Lotterie Direktion aufnehmen und
zu dieſem Zwecke neu hergerichtet werden. Das Haus Jäger-
ſtraße 66, das einſt zur Erweiterung des Oberverwaltungs-
gerichtes hinzugekauft worden war, wird abgeriſſen werden. An
ſeiner Stelle wind ein Neubau aufgeführt werden, der ebenfalls
den Zwecken der Lotterie dienen ſoll, deren Heim früher 95 Jahre
lang das alte Oberverwaltungsgerichtsgebäude war. Dieſes,
urſprünglich ein auf Koſten Friedrichs des Großen errichtetes
Privathaus, wurde nämlich im Jahre. 1792 zum Dienſtgebäude
für das „Lotterieamt“ gemacht, bis es im Jahre 1887 für die
Zwecke des Oberverwaltungsgerichts beſtimmt wurde. Die
Lotterie zog nach der Schützenſtraße 8, wo ſich früher die Auguſta
Schule befand. Vor vier Jahren ſiedelte ſie dann nach dem
Hintergebäude des Hauſes Wilhelmſtraße 68 über, dem Sitz des
Präſidtums des Kal. Staatsminiſteriums und der General-
Ordenskommiſſion, und ſoll nunmehr nach ihrer alten Stätte

zurückkehren. e

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Voränderungen.

Nachweiſung der beim Sanitätskorps eingetretenen Verände-
rungen. Mit Wahrnehmung offener Aſſiſt.Arztſtellen iſt beauf-
tragt worden: Wedekind, einjährig-freiwilliger Arzt beim
Jnf.Regt. Nr. 94, unter Ernennung zum Unterarzt des Friedens
ſtandes.

Nachſtehende Studierende der Kaiſer WilhelmsAtademie für
das militärärztliche Bildungsweſen ſind am 1. Oktober d. Js. zu
Unterärzten des aktiven Dienſtſtandes ernannt: Becker, beim
Feldart. Regt. Nr. 4, Neue, beim Feldart.Regt. Nr. 74,
Gebſerx, beim Jnf.Regt. Nr. 71.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Poſtdirektor a. D. Rudolf Walbaum

zu Eiſenach, bisher in Herborn, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Waſſerbauinſpektor a. D. Geheimen Baurat Theodor Boss zu
Naumburg a. S. und dem Bürgermeiſter Max Fiſcher zu Aken im

Kreiſe Kalbe der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Stadtver
ordnetenvorſteher Kaufmann Hugo Schmidt zu Aken im Kreiſe Kalbe
und dem Poſtſekretär a. D. Emil Bettcher zu Magdeburg der König-
liche Kronenorden vierter Klaſſe, dem ſtädtiſchen Bauführer Ludwig
Bangemann zu Aken im Kreiſe Kalbe das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens ſowie dem Rentner Wilhelm Huſche zu Erfurt, den
penſionierten Oberpoſtſchaffnern Friedrich Görges zu Neuhaldensleben,
bisher in Berlin, Hermann Kramer zu Halle a. S., Karl Ohlen-
dorf zu Wernigerode und Wilhelm
dem penſionierten Poſtſchaffner Anton Bliedung zu Querfurt, dem
Maurermeiſter Gottfried Ho mann zu Aken im Kreiſe Kalbe, dem Hof-
meiſter Heinrich Rudolph zu Klein-Ammensleben im Kreiſe Wolmir-
ſtedt, dem Hofaufſeher Franz Neumann auf Stiftsdomäne Wolmir-
ſtedt und dem Gutsfeldhüter und Jagdaufſeher Friedrich Raſch zu
Eichenbarleben im Kreiſe Wolmirſtedt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Jagd und Sport.
44 Büſchdorf bei Halle, 28. Oktober. Bei der auf den Fluren

Büſchdorf und Halle 4 abgehaltenen Treibj agd wurden von
46 Herren 310 Haſen, 15 Hühner und 2 Karnickel zur Strecke gebracht.

2 Königerode (Südharz), 30. Oktober. (Jagdergebnis.)
Bei der am vorigen Freitag abgehaltenen Jagd im gewertſchaftlichen
Forſt wurden 12 Haſen erlegt. Ein Rudel Hochwild, wohl 12 an der
Zahl, verließ frühzeitig den Wald, ging durch die Felder dicht am
Dorfe vorbei, um ſpäter im weiten Bogen wieder in ſein Revier
zurückzukehren.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Mozarts „Jauberflöte“ wird am Freitag zum letzten Male ge
geben. Den Tamino ſingt dieſes Mal Herr Barré, den Sprecher Herr
Warmbrunn, der von ſeiner Jndispoſition wieder hergeſtellt iſt.
Sonnabend geht zum erſten Male in dieſer Spielzeit „Romeo und
Juli a“ von Shakeſpeare in Szene. Jn dem Stück iſt das geſamte
Perſonal des Schauſpiels in großen und kleinen Aufgaben beſchäftigt.
Die Titelrollen werden von Fräulein Faßhauer und Herrn Alves
dargeſtelltl. Zur Sonntag- Nachmittags Volksvorſtellung
„Der Barbier von Sevilla“ ſind faſt ſämtliche Sitzplätze ſofort
nach der Oeffnung der Kaſſe vergriffen geweſen. Sonntag abend iſt
das Abonnement vollſtändig aufgehoben. Auch Umtauſchkarten (mit
Ausnahme der Studentenkarten) haben keine Gültigkeit. Die
49. Abonnementsvorſtellung findet am Montag ſtatt. Zur Aufführung
gelangt auf vielfachen Wunſch nochmals Léhars melodienreiche Operette
„Die luſtige Witwe“. Jn Vorbereitung für Dienstag, den
5. November „Das Rheingold“. Die nächſte Aufführung der
zugkräftigen Schauſpiel-Novität „Der Dieb“ findet am Montag,
den 4. November ſtatt.

Konzerte der Halleſchen Orcheſtervereinigung. Das zweite
große Symphoniekonzert der Halleſchen Orcheſtervereinigung (Orcheſter

des Stadttheaters und Kapelle des 36. Jnf.-Regts.) findet, wie aus
dem Jnſeratenteile erſichtlich iſt, bereits am 8. November er. (Freitag)
ſtatt. Die muſikaliſche Leitung hat wieder der erſte Theaterkapellmeiſter
Eduard Mörike. Zweifellos iſt es dem neuen Unternehmen
gelungen, das Intereſſe und die Aufmerkſamkeit der muſikliebenden Kreiſe
unſerer Stadt auf ſich zu lenken und ſcheint die Halleſche
Orcheſtervereinigung berufen, einen wichtigen Faktor im
hieſigen Muſikleben zu bilden. Das Programm wird eröffnet mit der
Symphonie, eine Neuerung, die in der Abſicht eingeführt wird, dem
Publikum den anſtrengendſten Teil des Konzertes am Anfang zu
bieten, wenn die Zuhörer noch friſch ſind. Zur Wiedergabe gelangt
die lange hier nicht gehörte fünfte Symphonie von Tſchaikowskh,
wohl diejenige des verſtorbenen Meiſters, die in ſeinem Vaterlande
am häufigſten geſpielt wird und am bekannteſten iſt. Sonſtige Orcheſter
darbietungen ſind die ſymphoniſche Dichtung „Mazeppa“ von Liszt
und zum Schluß die Freiſchütz-Ouverture von Weber. Als Soliſtin iſt
die erſte Altiſtin der Berliner Hoſoper Frau Marie Götze gewonnen.
Die berühmte Künſtlerin ſingt die große Arie aus „Orpheus“ von
Gluck, ferner die Wagnerſchen Studien zu „Triſtan und Jſolde“ mit
Orcheſterbegleitung: „Jm Treibhaus“, „Schmerzen“, „Träume“, Vor
verkauf und Nachabonnements (ſ. Jnſerat) in der Hofmuſikalienhandlung
von Reinhold Koch, Alte Promenade 1.

Das Neue Theater ſchreibt uns: Freitag
Theater wegen einer Vereinsfeſtlichkeit geſchloſſen. Jn Vorbe-
reitung iſt: „Die große Gemeinde“, ein dreiaktiges Luſt-
ſpiel, welches im Hofburgtheater in Wien ſehr beifällig aufge
nommen wurde. Für die nächſte Extra- Vorſtellung bei kleinen
Preiſen, „Studentenliebe“, iſt jetzt bereits der Vorver-
kauf ein ſehr großer.

Duetten und Liederabend. Die Konzertſängerinnen Maria
Knüpfer-Egli und Margarete Knüpfer, durch ihre bis-
herige Konzerttätigkeit in Halle auf das vorteilhafteſte bekannt, geben
am 7. November im Saale der Berggeſellſchaft wiederum einen
Duetten und Liederabend, der für Frl. Margarete Knüpfer, die be-
kanntlich von Halle nach Berlin übergeſiedelt iſt, zugleich ein Abſchieds
konzert bedeutet. Das an den Anſchlagſäulen befindliche ausführliche
Programm ſtellt eine Reihe auserleſener Kunſitgenüſſe in Ausſicht, ſo
daß wir die Muſikfreunde auf dieſes intereſſante Konzert beſonders
anfmerkſam machen. (Näheres im heutigen Jnſerat.)

bleibt das

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Oktober 1907.

Aufgeboten Der Arbeiter Albert Wagner, Mühlberg 6 und
Minna Ulrich, Mühlberg 7.

Eheſchließungen Der Poſtbote Joſef Erbacher und Eliſabeth
Mackrodt, Streiberſtr. 27.

Geboren Dem Arbeiter Otto Schubert, Böllbergerweg 66, T.

il z zu Leipzig-Volkmarsdorf,

Margarete. Dem Buchdrucker Artur Köchig, Pfälzerſtr. 4, T. Jlſe.

Dem Tapezierer Alfred Winkelmann, Ludwigſtr. 26, S. Fritz. Dem
Bahnarbeiter Otto Melzer, Wolfſtr. 24, T. Erna. Dem geprüften
LokomotivHeizer Hermann Raue, Büſchdorferſtr. 6, T. Charlotte.

Geſtorben: Des Schneidermeiſters Auguſt Kaiſer Ehefrau Thereſe
geb. Wolff, 67 J., Dachritzſtr. 13. Des Friſeurs Hermann Kleine S.
Heinz, 1 Woche, Böllbergerweg 13.

Auswärtige Aufgebote: Der Hilfsbremſer Gottfried Oſterland,
alle a. S. und Emma Körke, Delitz a. B. Der Arbeiter Albert
enzchen und Olga Möſer, Drohndorf. Der BahnmeiſterDiätar Wilhelm

rmbold, Wahren und Hilda Loos, Haſpe. Der Geſchirrführer Karl
Probſt und Dorothea Marx, Roßla. Der Hausdiener Johannes Krauße,
Arnſtadt und Anna Dunte, Ballenſtedt.

Fremdenliſte.
Evangeliſches Vereinshaus (Hotel Kronprinz). Paſtor Berger

nebſt Gemahlin aus Ermsleben. Direktor Götze aus Bremen.
Oberlehrer Dr. Sellmann aus Gotha. Lehrer Zöllig nebſt Ge-
mahlin aus Holdenſtedt. Gutsbeſitzer: Kühme, Schmidt, Weſt-
phal, Schrader, Richter, ſämtlich aus Holdenſtedt. Zimmermeiſter
Richter aus Holdenſtedt. Gutsbeſitzer: Schulze und Sohn aus
Zethlingen, Hemprecht nebſt Gemahlin aus Bornſtedt, Brückner
aus Lockwitz, Brückner aus Gerichtsheim, Hoffmann aus Milzau.
Frau Gutsbeſitzer Brückner nebſt Frl. Tochter aus Artern. Frau
Krauſe, Frau Ermel, beide aus Calau. Frau Buchdruckerei-
beſitzer Zeidler aus Croſſen a. O. Frau Kohnert aus Dederſtedt.
Frl. Conrath aus Blankenheim. Frl. VBohne aus Holdenſtedt.
Frl. Krüger aus Koblenz. Buregauvorſteher Farthmann aus
Göttingen. Cand. theol. Palm aus Laislingen. Stud. phil.:
Mehldau aus Thlſen, Loebe aus Putbus auf Rügen. Gutsbe
ſitzer Weiſe nebſt Gemahlin aus Heiligenthal. Kaufleute:
Brückner, Mairich aus Cöthen i. A., Hachmeiſter aus Branden-
burg a. H., Peters aus Schmalkalden.

Metropol-Hotel. Majoratsherr Graf v. Schulenburg aus
Emden. Major von Abercron aus Torgau. Subdirektor
Hamann aus Frankfurt a. M. Theaterdirektor Vogel aus Gerag.
Lehrer Bragvogel aus Wernigerode. Bauführer Landsmann
nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Student Haaſe aus Reval
Student Mersdorf aus Göttingen. Landwirt König aus Hameln,
Kaufleute: Haaſe aus Berlin, Klake aus Aſchersleben. Schneider
aus Naumburg, Ulrich aus Leipzig, Meißner aus Berlin, Kremer
aus Rüdesheim.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.,
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.
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Urſprünugliches

und einzigu. wirkſames
Abführmittel.

Angenehmes,
wirkſames Laxativ

für Erwachſene und Kinder.
„Califig“ iſt ein angenehmes natürliches Abführmittel

von hervorragendem Wohlgeſchmack und außerordentlicher
Wirkung, erprobt bei Erwachſenen und Kindern in allen

Fällen von Verſtopfung, träger Verdauungstätigkeit und
mangelndem Appetit

Nur in Apotheken exhältlich pro 1/1 Flaſche Mk. 2.50, laMk. 1.50. Beſtandteile T Flei ne Modo GCal e
Fig Syrup Co parat.) 76, Senn. liqu. 20, Eiix. Caryoph. comp. b.

iſt der Germania-Der Kinder Freude re
Familie beliebt! Dieſe prachtvoll ſchönen Kuchen nur durch
Germania -Vackpulver als zuverläſſigſtes millionenfach
bewährt. Paket 10 Pfg., 3 Pakete 25 Pfg., mit Prämienbon.
Hoflieferant Fran bekannte Hefen- und Backpulverfabrik
Halle a. S. Verkaufslokal Märkerſtraße, geöffnet 7 12

un einmal

im Iahre!

e

beipziger.

Ktrasze

Mein dies jähriger

groser Räumungs Verkauf
hat bego men

und bietet hervorragend günstige Gelegenheit zum Linkauf für

Haus-, Aussteuer- und Welihnachtshedarf.
Der Andrang in den ersten zwei Tagen war so enorm, dass trotz aller Vor-

bereitungen viele meiner werten Kunden nicht so sorgfaltig bedient werden Konnten,
wie sie es sonst gewöhnt sind. Indem ich ergebenst bitte, es für diesmal gütigst zu

entschuldigen, mache ich besonders darauf aufmerksam, dass die grossen BRestände
nur immer succesive dem Ausverkauf zugefüährt werden Können, sodass also auch ein

zweiter Besuch als durchaus lohnend bezeichnet werden darf. Die Auslagen bieten
Hervorragendes in Sortiment, Qualitäten und Preisen.

H. C. Weddy-Pönicke.

und 22—6 Uhr und die Plakat führenden Geſchäfte allerorts.

beipziger-

krasse

6.

Die Ausverkaufspreise
stehen neben den bis-
herigen Verkaufspreisen
notiert, damit jeder
Kunde sich selber über-
zeugen kann, um Wwie-
viel die Preise im Aus-
verkauf billiger gestellt

sind. h

e

h
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m Cafe Moltke, v
Nach vollständiger Renovation

MWieder- Eröffnung
ß am S Onna h en d clen 2. Novemhber, abends unter neuer Bewirtschaftung. e

Kann h n nennen uBanKurElandlelwalnclustrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Bamnls).

Alte Promenade 8.

Alktienkapital und Reserven
183 Millionen Mark.

l

Annahme von Depositen und Spargeldern zur Voer-
zinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kulantesten Zinssätzen:

Kontokorrent- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Woertpapieren, sowie deren

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Kostenfreie Einlösung aller fälligen Kupons.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschluss
des Mieters. [3187

Diskontierung von Wechseln.
Ausführung aller sonstigen bankgesehäftlichen

Transaktionen zu billigsten Bedingungen.

v
Erprobt und hewährt!

C. ampen und Brenner.

Spiritus-Verwertungs-Genossenschaft,

Leipzigerstr. 43. 0 Halle a. S. G Leipzigerstr. 43.

ſritus- Glwhlichi-

IIiustrierte Preisliste Kostenlos!

Wintergarten.
hheinisches Winzerfest

Federweisser
findet in dem feſtlich dekorierten Saal der erſten Etage vom 1. bis
10. November ſtatt.

Für gute Unterhaltung beſtes Amüſement iſt Sorge getragen.
Eintritt frei. Paul Zscheyge.

garantiert die Echtheit unseres

Lanolin-
Lanolin-

Nachahmungen weise man zurück.

Vnsere Marke Pfeilring“

Cream

Seife
Vereinigte Ohewieho Werke Artiengevellyehalt, tet e We ctetgentelle,

(4673

Epoehemae den
auf dem Gebiete der Fussbekleidung sind

Grosse
Auswahl

Kinder-
Natura-
Stiefeln.

falsch
beschuht

Ungelhardt s Chasalla- Nornal- Ktielol

Chasalla Meoraperat im
D. R. P. angem. ObassNe-Stioſot

zu haben bei

August Pirl, Halle a. S.
Geiststrasse 10. Telephon 2748.

Man verlange Broschüre darüber, die ich kostenlos versende

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Ab 1. Novbr. Lemoine
mit ſeinen Burlesken-Enſemble.

Man lacht nicht über Lemoine, 4776

man ſchreit vor Lachen
über den unverwüſtlichen, famoſen Burlesken- Komiker.

Die Burlesken von Lemoine ſind von

überwältigender Komik. F
Lemoine i iveran Tagesgeſprüch!

z.

S

Früss'sche Fatentwände,
alleiniges Ausführungsrechv für Halle a. S., Saalkreis,
Mansfelder Seekreis, Kreise Merseburg und Delitzsch

Architekt Rudolph,

Gleisanlagen aller Art,
Feldbahnen, Fabrikbahnen, u Dreh-
schelben, Schiebebühnen, Transport
für jeden Zweck, speziell auch

oWries

für Normalspur-(Staatsbahn-) Anschlüsse, deren
techn. Projektierung durehgeschultes Personal,
Lieferung u. Bauausführung übernimmt
Georg Otto Schneider, Iwiprig,Gesellsahaft für Baggerhbetrieb u. en

(m. b. H.). [4752
Versand ab Station Halle a. S.

junge Enten, steyr. Poulets und Hähnechen,

923 F Engroslager Halle a. S., Breiteſtr. 30 part.Bindfaden- Hdchſten Rabatt auf Sabr -Liſte. ([4027

Kaisersäle.
Freitag, den s. November, abends s Uhr

III. Symphonie Konzert
der Halleschen Orchester- Vereinigung

(85 Musiker, Stadttheater Orchester und Kapelle des Füsilier-
Regts. Generalfeldmarschall Graf Blumenthbat, Magdeb. Nr. 36).
Leitung: Kapellmeister Eduard Mörike.

Gesangssoli: M GöKgl. Hofopernsängerin ari0 ötze (Berlin).
Programm: Tschaikowsky: Symphonie Nr. 5 (E-moll), Arie

aus „Orpheus“ von Gluck. Liszt: Sinfonische Dichtung
„Mazeppa“. R. Wagner: Drei Lieder: „Im Treibhaus“,
„Schmerzen“, „Träume“ (mit Orchesterbegleitung von Felix
Mottl). Weber Ouverture „Freischütz“.

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk., sowie Nachabonnements
auf fünf Konzerte zu 9.50, 8.00 und 5.25 Mk. in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koeh,
Alte Promenade Ia. Foernspr. 1199. [4780

Für Studierende Karten beim Univ. Kastellan.
—-—-cd-JWcJprachtvoſſe junge Vierl. Gänse,

p. Pd. 75 P.
Brüsseler Poularden,

ſeiste junge Fasanhähne u. -Hennen, Wald-
schnepſen, Krammetsvögel, Rebhühner,

blutfrische Rehrücken, -Keulen u. -Blätter,
G extrastarke junge Waldhasen, Wo

Crische Gänsesto Rus 4768Hochprima Hol Kustern,
p. Dtzd. 2.25, 100 Stück 18.00.

Oskar Klose,
Gr. Ulrichstrasse 55. Fernspr. 993.

Prompter Versand nach auswärts.

Auswärtige Theater.
Im den 1. November 1807.

g (Neues Theater):Waffenſchmied.
Leipzig (Altes Theater): J

Erfurt (S tadt
goldene un

Altenburg (Hof Theater):luſtige Witwe.

SüssmilchsWalhaſſa- ſam

Weden Abend s Uhr esSperialitäten-Vorstelluns,

Stadttheater in Halle a.
reitag, den 1. Nov. 1907

7. V. i. A. Umtauſchk. gilt. 3. Viert,
Die Zanberflöte.

Oper in 2 Akten v Schikaneder,
Muſik von W. A. Mozart.

Spielleitung Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung: Anton Aich.,
Nach dem 1. Akt längere Pauſe
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende 10 Uhr. 4744
Sonnabend, den 2. Nov. 1907
48. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert,

Romeo und Fulia.
Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
O Heute letzter Tag! O

Die weltherühnt e
CeorgeBonhair.

Truppe.
In den größteu illuſtrierten
Zeitungen des Jn- und Aus-
laundes in Wort und Bild als
künſtleriſch vollendet u. einzig

daſtehend bezeichnet.

Das Phänomen
77Silvaré 77
„Die Narionettenhochreit

gr. Ballett-Pantomime.
ausgef. v. 22 Damen, 4 Herren

und das übrige [4746
Attraktions Programm.

hl karte
Freitag, den 1. November,

nachm. 3 Uhr
hrosses Konzert

ausgeführt vom
Orcheſter des Jnf. Regts
Nr. 36 (Leitung: Herr Kgl.
Muſ.-Dir. O. Wiegert).

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 P

Klavierstücke von W. F. Bach und Brahms.
Ausführliches Programm an den Anschlagsänlen.

m „lulius Feurioh-Leipzig““ aus dem Magazin
Karten zu 3,10, 2,10 u. 1,05 Mk. in der Hofmusikalie én

nandlung Heinrich Hothan, ör. Virichstr. 38. Fernspr. 2

Saal der Serggereſſonert, Füragepiate n J

Donnerstag, den 7. NVovember, abends s Uhr
Duetten- und Lieder Abend

Maria Knüpfer- gilt
und

Margarete Knüpfer
unter Mitwirkung von Otto Weinreich (Klavier).

Duoette von Brahms, Cornelius, Tschaikowsky, Dvorak etc.
Lieder von Grieg, Thuille, Brahms, Seheinpflug, Streiceher,

h

r

(4764

v J m

e

u ges

eitiges ruhen erbeten. Annel
Rohert- kranz-Sing

Versinshaus“.

Freitag 6 U. le
für Damen

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.

bei Proteeeor Reubke, e 30, V. 10 11. 1774
NMit 2 Beilagen.
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Gedenktage.
1. November.

z89. Kurfürſt Joachim II. von Brandenburg tritt zum
Proteſtantismus über.

1755. Furchtbares Erdbeben in Liſſabon.
1816.“ Der Romanſchriftſteller Friedrich Wilhelm Hackländer

geboren. t525. Der Schauſpieler Friedrich Haaſe geboren.
558. Oſtindien gelangt unter britiſche Herrſchaft.
1567. Geſetz über die Freizügigkeit für den Norddeutschen Bund.

(Seit 1871 Reichsgeſetz.)
1577. Der preußiſche Feldmarſchall Heinrich Ernſt Graf

Wrangel geſtorben.
1894. Zar Alexander III. von Rußland geſtorben. Nikolaus II.

beſteigt den Thron.
1903. Der Geſchichtsſchreiber Theodor Mommſen geſtorben.

Tagesſpruch: Willſt du etwas beginnen,
Tu es mit muntern Sinnen,
Tu es mit reinen Händen,
So wirſt du es froh beenden.

Trojan.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 31. Oktober.

Stürmiſche Wahlverſammlung.
Eine ſtattliche Schar von Bürgern hatte ſich geſtern abend in

den „Germaniaſälen“ eingefunden und harrte der Dinge, die da
kommen ſollten. Und wahrlich, die Verſammlung nahm einen
ſehr intereſſanten Verlauf. Die Gemüter platzten, namentlich
zuletzt, in einer Weiſe aufeinander, die man im Intereſſe des
einigen Vorgehens der bürgerlichen Parteien nur bedauern kann.
Der Wahlausſchuß hat wochenlang mühevolle Arbeit geleiſtet
und verſucht, allen Anſprüchen gerecht zu werden, er hat ſich die
Umſtoßung ſeines Vorſchlages (Kandidatur Hüllemann) in der
letzten Verſammlung gefallen laſſen und iſt von neuem auf die
Suche gegangen nach geeigneten Männern, die den Wählern
genehm ſind. Das war keine geringe Arbeit, mußten doch neben
den ſelbſtverſtändlichen Vorbedingungen, daß die Kandidaten
Vertrauen genießen, dem öffentlichen Wohl zu dienen, Luſt und
auch Zeit haben und ſich nicht auf Sonderintereſſen feſtnageln
laſſen, beſonders drei Wünſche berückſichtigt werden, nämlich:
unſer Stadtparlament braucht einen praktiſchen Landwirt, da
auch der Stadtverordnete Roth ſeines hohen Alters wegen ſein
Mandat niederlegen will; wir brauchen „Baumenſchen“, um den
populären Ausdruck zu gebrauchen, und endlich wünſcht auch das
Handwerk eine ſtärkere Vertretung. Allen dieſen Wünſchen
glaubte die Kommiſſion durch die Aufſtellung der neuen Kan-
didaturen Steinbrück in der 3. Abteilung, Minner und Günter in
der 2. Abteilung, gerecht geworden zu ſein. Doch ſie mußten es
geſtern erleben, daß ihre Vorſchläge nicht die Beachtung und
Billigung der Verſammlung fanden, die man nach ſo mühevoller
Arbeit wohl hätte erwarten können. Scharfe Worte fielen geſtern
abend, viel zu viel perſönliche Meinungen kamen zum Ausdruck,
und es wurde, das iſt die Anſicht vieler Beſucher, zu ſehr
Intereſſenpolitik getrieben. Namentlich die Frage der neuen
Steuervorlagen ſpielte viel hinein, und eine Seite hätte wohl
gern die Kandidaten auf eine beſtimmte Stellungnahme dazu feſt-
gelegt. Daß das ein Unding iſt, erklärten nachher auch die
meiſten Redner, denn die neuen Kandidaten kennen ja doch die
ganze Materie noch zu wenig und außerdem ſoll doch ein Stadt-
verordneter nach eigener, beſter Ueberzeugung abſtimmen. Auch
die Behauptung, das Handwerk wäre nicht in der richtigen Weiſe
im Rathauſe vertreten, geht etwas zu weit. Der Vorſitzende,
Stadtverordneter Greßler, wies mit Recht darauf hin, daß

unbeſchadet des berechtigten Wunſches, es könnte noch ein
Handwerker mehr oben ſitzen die obige Behauptung nicht be
wieſen ſei, denn namentlich die Herren Riediger und
Kühme haben ſich ſtets als Handwerksvertreter gefühlt und
betätigt. Sehr merkwürdig erſcheint auch uns die Tatſache, daß
Herrn Grecke vor zwei Jahren ein, Mandat für dieſe Wahl
zugeſichert worden iſt und jetzt hat man ihn zwar um ſeine
Zuſage zur Aufſtellung ſeiner Kandidatur befragt, ihn aber ſchon
nach drei Tagen übergangen.

Ueberhaupt hinterläßt die ganze Verſammlung keinen guten
Eindruck. Es wurden zuviel perſönliche Momente in die. Debatten
hineingetragen und daran ſcheiterte das ganze Werk. Nach
langer, mühevoller Arbeit empfiehlt der Ausſchuß Herrn Minner.
Was iſt gegen den Mann einzuwenden? Es iſt nichts von Be
lang gegen ihn geſagt worden, denn eine Anſicht wie die man
wiſſe ja nicht, ob der Herr von ſeinem Chef die Zeit frei
erhalte und ob er noch längere Zeit hier bleibe mutet doch
recht ſeltſam an. Aus den Einzelheiten der Debatte heben wir
noch folgendes hervor: Stadtverordneter Schmidt dringt vor
allem auf die Wahl eines praktiſchen Landwirts, daran fehle es,
und unſer Landbeſitz würde im Laufe der Zeit doch nur noch
größer. Stadtv. Gieſe weiſt darauf hin, daß jetzt nur vier
Bauſachverſtändige im Kollegium ſitzen, früher acht bis zehn.
Das ſei ein Notſtand, darum müßten neben dem Landwirt vor
allem Bauleute aufgeſtellt werden. Redner ſchlägt die Herren
Lindner und Fahro vor. Es wird ſodann mitgeteilt, daß Herr
Minner Bau-, nicht Maſchineningenieur ſei, man ihn alſo wohl
als Bauſach verſtändigen anſprechen dürfe. Ein Handwerks-
meiſter wendet ſich gegen die Kandidatur Günter, denn von
Herrn Günters Verdienſten ſei in Handwerkskreiſen wenig be
kannt. Herr Günter zieht ſodann ſeine Kan-
didatur zugunſten eines Landwirts oder Bau-
mannes zurück, nicht zugunſten eines Hand-
werkers, denn er achte ſich als Handwerker eben ſo hoch.
Stadtv. Blumentritt erklärte, der Haus und Grundbeſitzer
verein habe die Herren Reichardt und Fahro vorgeſchlagen.
Redner ſpricht ſich für die Kandidatur Lindner aus. Die Debatte
wogt ſo hin und her, bis der Vorſitzende die Abſtimmung vor-
nehmen läßt. Da der größte Teil der ſtattlichen Verſammlung
zur 3. Abteilung gehörte, ergaben ſich natürlich große Schwierig-
keiten. Schließlich wurde folgendes Ergebnis feſtgeſtellt: Die
alten Stadtverordneten Lembſer, Bru ßz,
Herzau, Pfautſch und Bangert ſollen wieder-
grwählt, an Stelle von Herrn Günter ſollder frühere Stadtv. Lindner gewählt werden.
Die Kandidatur Minner lehnte die große Mehrzahl ab, das Bild
über die Abſtimmung der Kandidatur Reichardt iſt ſehr unvoll-
ſtändig. Bei dieſer Abſtimmung über das letzte Mandat
entſteht lebhafter Streit und der Halleſche Bürger
verein erklärt, er halte an Herrn Minner feſt
und gehe gegebenenfalls allein in den Wahl-
kampf. Es bilden ſich nun Gruppen, da der Vorſitzende um
11 Uhr die Verſammlung ohne erreichte Einigung plötzlich
ſchließt, und lebhafte Streitworte fallen von allen Seiten. Stadt
verordneter Blumentritt erklärt, daß am nächſten Diens-
tag in den „Kaiſerſälen“ eine entſcheidende Verſammlung
ſtattfinden ſoll, zu der nur diejenigen, die ſich durch
Magiſtrats karte als Wähler der Ab-teilung ausweiſen können, Zutritt haben. Bis lange
nach Mitternacht waren noch alle Reſtaurationsräume von
Wählern gefüllt.

Der Halleſche Bürgerverein ſendet uns dazu noch folgendes:
Bei der geſtrigen Verſammlung in den „Germaniaſälen“
war wieder zu bemerken wie in früheren Jahren daß die

1. Beilage zu Nr. 513 der Halleſchen Zeitung
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eigentlich Wahlberechtigten meiſt durch ihre Abweſenheit
glänzten. Sonſt wäre der Verlauf wohl ein würdigerer geweſen!
90 Anweſende der 2. Klaſſe dürfen doch wohl kaum als voll
gültige Vertretung der 2100 Wähler gelten? Nur ſo konnten
die glücklich zuſtande gekommenen Abmachungen der beiden großen
Bürgerparteien einfach über den Haufen geworfen werden.
Wollen ſich wirklich die 2100 Wähler durch eine kleine Gruppe von
Sonderbündlern vergewaltigen laſſen Von dem Fortbeſtand
der Eintracht unter den Wählern der 2. Klaſſe hängt doch auch
das glücklich erreichte Zuſammengehen in der 3. Klaſſe ab.
Darum, Wähler, haltet unverbrüchlich feſt an den Kandidaten
der vereinigten Bürgervereine!

Wählerverſammlung inzHalle-Nord. Geſtern abend tagten
die Wähler der zweiten Abteilung von Giebichenſtein, Cröllwitz und
Trotha. Es waren etwa 50 Herren, daruuter auch eine Anzahl Stadt
verordnete, erſchienen. Nach lebhafter Beſprechung entſchieden ſich von

den anweſenden 50 Herren in öffentlicher Abſtimmung 30 für die
Wiederwahl der Herren Fiſcher und Lüderitz. 20
Stimmen entfielen auf den Gegenkandidaten des Herrn Lüderitz, Herrn
Direktor Ernſt Lange.,

h

Verein für Erdkunde. Die geſtrige erſte Sitzung des
Vereins eröffnete Herr Prof. Schenck mit einigen Mit-
teilungen über die Kaſſenverhältniſſe des Vereins. Anſtelle des
nach Roſtock gegangenen Herrn Prof. Ule wurde als erſter
Vorſitzender Herr Prof. Philippſon vorgeſchlagen und durch
Akklamation gewählt. Herr Prof. Hertzberg ergriff dann
das Wort zu ſeinem Vortrage: „Die Großſtadt als geo
graphiſche Erſcheinung“. Ausgehend von der Frage:
Was trägt dazu bei, menſchliche Siedelungen zu Großſtädten
anſchwellen zu laſſen? führte der Redner ein reiches und um-
faſſendes Material mit großer wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit an.
Friedr. Ratzel führt zu obiger Frage zwei Gründe an: Eine
allgemeine geographiſche und eine ſpezielle topographiſche Lage.
So ſind z. B. gewiſſe natürliche Hinderniſſe, Gebirgsſchwellen,
Flußläufe, Rand des Meeres oder der Wüſte der Grund, daß ſich
die Menſchen dort anſtauten. Dazu ſprechen dann noch hiſtoriſche
Gründe. An der Hand dieſer Geſichtspunkte beſpricht der Vor-
tragende darauf 1. die Großſtädte der Kulturvölker des Orients,
2. die der am Becken des Mittelmeeres wohnenden Völker, 3. die
der weſteuropäiſchen Kulturnationen (Mittelalter) und ſchließlich
die Großſtädte der Neuzeit. Städte wie Ninive und Babylon
verdanken ihre Entſtehung dem brutalen Willen eines Zwing-
herrn, nicht, wie etwa heute, den Verkehrsverhältniſſen. Auch für
die Großſtädte im alten Egypten iſt das Moment der Gewaltſam-
keit charatteriſtiſch. Aehnliches beobachtet der Reiſende heute
noch im Sudan. Jn den Ländern am Mittelmeer hat außer
Rom keine eigentliche Großſtadt beſtanden. Jedoch kann man auch
Athen als ſolche anſehen. Das Anwachſen ſolcher Städte hatte
darin ſeinen Grund, daß die Stadt die Landbevölkerung auf
ſaugte. So entſtanden auch die großen Städte in den römiſchen
Provinzen. Rom iſt zwar eine Weltſtadt, doch nicht im modernen
Sinne des Wortes. Sie war mehr ein konſumierendes Gebilde,
keines, welches produktive Werte ſchuf. Der Grund dafür liegt in
der Sklawenwirtſchaft der Zeit. Als einzige Großſtadt des ſinken-
den Altertums iſt dann Byzanz zu nennen. Die eindringenden
Germanen ließen die alten Römerſtädte zerfallen. Die nun ent
ſtehenden Stadtgemeinden ſind anfangs recht klein und immer
mit einer Ringmauer umgeben. Jm Gegenſatz zum Altertum
wurden ſie aber produzierende Gebilde Austauſch der Werte
mit der Landbevölkerung. Jhr Streben nach Freiheiten jedoch
durchlöcherte den ſtaatlichen Zuſammenhang und war neben den
unglücklichen geſchichtlichen Verhältniſſen romantiſchen Römer-
fahrten der Kaiſer, Wechſel der Dynaſtien uſw. mit der Grund,
warum Deutſchland und auch Jtalien viel ſpäter zu einer Groß-
ſtadt kamen als z. B. Frankreich und England. Paris war die
erſte und einzige Großſtadt des europäiſchen Mittelalters. Neben
der Gunſt der Lage ſprechen hier hiſtoriſche Gewöhnungen mit,
Daß dann London Paris überflügelte, hatte beſonders in geo-
graphiſchen Umſtänden ſeinen Grund. Für die Neuzeit kommt
als einer der vornehmſten Städtebildner der Verkehr in Be-
tracht. Als ſich der Landverkehr zum Eiſenbahnverkehr ſteigerte,
war auch für die Städtebildung eine neue Aera angebrochen. Wo
der Ausbau des Bahnnetzes methodiſch geſchah, wie in der Union
oder in Frankreich, ſieht man, wie der Eiſenbahnverkehr
Großſtädte erzeugt und moderne Völkerwanderungen Binnen-
wanderungen ermöglicht. Daneben entſtehen aber auch gerade
durch ihn „Städteleichen“. Neben dem Verkehr ſind für die
moderne Großſtadtentwickelung ausſchlaggebend geweſen der ent-
ſtehende Großhandel, der Aufſchwung in der Jnduſtrie
und die Ausbeutung der Bodenſchätze. Daneben beſteht noch
ein anderer Typus der Großſtädte die Hauptſtädte, die
weniger durch wirtſchaftliche Motive als durch bewußten Einfluß
von Fürſten groß geworden ſind. Zum Schluß verbreitet ſich der
Redner noch über die Verhältniſſe zwiſchen Stadt und Land-
bevölkerung in einzelnen Ländern, über die Anzahl der großen
Zentralen in europäiſchen und außereuropäiſchen Ländern und
über weitere Entwicklungsmöglichkeiten. Die einſeitige Erweite-
rung der Großſtädte zeigt aber neben Lichtſeiten auch große
und ſchwarze Schatten, z. B. daß in England nur noch ein
Viertel der Bevölkerung auf dem Lande wohnt oder wie die Ver-
hältniſſe in Jnduſtrieſtädten zeigen. E. P.

Magiſtrats-Examen.
Der Halleſche Ortsverband der Gemeindebeamten ſendet uns

mit der Bitte um Veröffentlichung folgende Zuſchrift, der wir
gern Raum geben: Jn Nr. 488 der „Hall. Allgemeinen Zeitung
(1. Beiblatt) findet ſich an der Spitze des lokalen Teiles unter der
Ueberſchrift „Das erſte Examen auf dem Rathauſe“ ein Artikel,
der geeignet iſt, falſche Vorſtellungen über die gegen-
wärtige Generation der ſtädtiſchen Beamten zu erwecken und dieſe
in den Augen ihrer Mitbürger herabzuſetzen. Der Artikel bringt
die gegenwärtig amtierenden Perſonen in einen Gegegnſatz zu
der künftigen Generation, die nicht mehr der „rationellen, ſcharf
umriſſenen Anleitung und Ausbildung“ entbehre. Der Artikel
ſagt das nun zwar nicht direkt, aber die Schlußfolgerung liegt
nahe: Die jetzt tätigen ſtädtiſchen Beamten ſollen hingeſtellt
werden als Männer, denen es an der nötigen Vor und Aus-
bildung fehlt, um mit Erfolg ihres Amtes zu walten. Einer der
artigen Abſicht müſſen wir entgegentreten. Schon ſeit Jahren
ſetzte ſich der Beamtenſtand, ſoweit nicht Militäranwärter in
Frage kommen, zuſammen aus jungen Leuten, welche die Be
rechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienſt auf einer höheren
Schule erlangt haben. Es befanden ſich auch ſolche mit weiter
gehender höherer Schulbildung darunter neben ſolchen jungen
Leuten, die das Abgangszeugnis auf der neunſtufigen Mittelſchule
erhalten und damit die Qualifikation für die Subalternbeamten
laufbahn auch bei ſtaatlichen Behörden erlangt haben. Etwas
Neues iſt in dem Artikel über dieſen Punkt nicht geſagt, ver
ſchwiegen iſt aber, daß es ſich mit den dergeſtalt vorgebildeten
Beamten, welche unter der Leitung alter und erprobter, auch jetzt
wieder zur Leitung der theoretiſchen Unterrichtskurſe berufener
Männer in die Praxis eingeführt wurden, recht gut arbeiten ließ.
Das hat die ungeahnte Entwickelung unſerer Stadt Halle gezeigt,
die ihren Aufſchwung neben anderen äußercn Umſtänden nicht
zum wenigften der treuen Mitarbeit der Beamten-
ſchaft, die ſich zunächſt aus Söhnen Halleſcher Bürgerfamilien

zuſammenſeht, zu verdanken hat, eine Tatſache, die unlängſt von
berufener Seite öffentlich gern anerkannt worden iſt.

Die Verſchweigung dieſes Umſtandes muß verletzend wirken.
Dieſe Tendenz, die Beamtenſchaft zu verletzen, tritt aber beſonders
deutlich zu Tage, wo der Artikel von dem Ausfall der kürzlich
ſtattgehabten Rechenprüfung in mehr als ironiſchem Tone ſpricht
Trotzdem die Beamtenanwärter ſich „zu Hauf“ in den Rechen-
kurſus hineingedrängt hätten, beiläufig geſagt war der Unter-
richt obligatoriſch der von einem Mittelſchullehrer auf
ſtädtiſche Koſten abgehalten worden ſei, ſo ſei doch ſchließlich mehr
als die Hälfte durchgefallen; alle Mühe des Lehrers ſei geſcheitert
an der mangelnden Auffaſſungsfähigkeit der Kurſiſten, ſagt in
ſpöttelndem Tone der Artikel. Demgegenüber muß aber hervor
gehoben werden, daß nicht mangelnde Fähigkeit der Prüflinge den.
Ausfall der Rechenprüfung beeinflußt hat, ſondern neben der bei
ſolchen Gelegenheiten ſtete? zu Tage tretenden Befangenheit
Einzelner in der Hauptſache die gegen alle ſonſtige, auch bei den
Prüfungen an höheren Schulen herrſchende Gepflogenheit des
Zenſierens. Sonſt wäre es wohl kaum möglich geweſen, daß junge
Leute mit höherer Schulbildung und ſolche, die in dem Rechen
unterrichtskurſus ſtets gut abgeſchnitten haben, bei dieſer Prüfung
verſagten, obwohl ſie ſich in der Praxis bewährten. Nicht uner
wähnt ſoll bleiben, daß die Stadtverwaltung an ihre Anwärter,
wie aus der Aufzählung im 2. Abſ. d. Art. hervorgeht, noch andere
Anforderungen ſtellt. Die Prüflinge haben ſich danach neben
ihren dienſtlichen Obliegenheiten auf verſchiedenen anderen Ge-
bieten auszubilden und vorzubereiten.

Der Sparkaſſen- Verband Sachſen-Thüringen- Anhalt hielt
am 28. d. Mts. hier eine Vorſtandsſitzung ab, in welcher die
ſtädtiſchen Sparkaſſen Magdeburg, Halle, Erfurt, „Stendal, Nord
hauſen und Deſſau vertreten waren. Außer verſchiedenen internen
Verwaltungs- Angelegenheiten wurde auch der dem Reichstage vor
zulegende Entwurf eines Scheck- Geſetzes beſprochen und be-
ſchloſſen, alle geeigneten Schritte zu verſuchen, damit im S 2 des
Geſetzes auch die Sparkaſſen mit aufgenommen werden und ſo
auch ihrerſeits zur Förderung des Scheckverkehrs mit beiz tragen.
Weiter wurde die Anfrage einer Sparkaſſe, ob ſich eine Erhöhung
des Zinsfußes für Einlagen mit Rückſicht auf die gegenwärtige
Lage des Geldmarktes empfehle, vom Vorſtand einſtimmig ver
neint. Allfeitig war man der Anſicht, daß in abſehbarer Zeit die
Beldknappheit beſeitigt ſein werde und dann den Sparkaſſen die
in letzter Zeit entzogenen und anderweitig feſtgelegten Gelder in
verſtärktem Maße wieder zufließen würden. Es werde dann für
die Sparkaſſen ſehr ſchwierig ſein, dieſen Geldüberfluß mit Vor-
teil mündelſicher anzulegen, beſonders, wenn jetzt der Einlagezins-
fuß erheblich erhöht werden würde. Eine Wiederherabſetzung des
Einlagezinsfußes hält bekanntlich ſehr ſchwer. Außerdem müßte
eine Erhöhung des Einlage-Zinsfußes unbedingt auch eine Er-
höhung des HypothekenZinsfußes auf längere Zeit nach ſich ziehen.
Es ſei aber nicht Aufgabe der Sparkaſſen, noch zur Verſchärfung
der Geldteuerung und Geldknappheit durch eine erhöhte Belaſtung
des ſoliden Grundbeſitzes beizutragen. Von denſelben Er
wägungen hat ſich übrigens der Vorſtand unſerer ſtädtiſchen Spar
laſſe, der ſich wiederholt in dieſem Jahre mit der Frage beſchäftigt
hat, bei ſeiner abwartenden Stellung leiten laſſen.

Handelskammerwahl. Die Liſte der Wahlberechtigten liegt
vom 2.--9. November zur Einſichtnahme öffentlich Franckeſtraße 5 aus.
(Siehe Anzeige.)

Der Etatsausſchuß genehmigte geſtern eine Reihe unweſentlicher
Vorlagen und ſprach ſich bezüglich der Steuervorlagen dahin aus, dieſelben
erſt Anfang Januar 1908 weiter behandeln zu wollen. Bekanntlich
wurde in der letzten Sitzung des Ausſchuſſes darauf hingewieſen, daß
die Kurſe wieder anziehen und infolgedeſſen die Vorlagen
vielleicht überflüſſig würden. Neuerdings muß man nun aber erſt die
Wirkungen des großen amerikaniſchen Krachs auf den europäiſchen Markt
abwarten. Deshalb wurde Vertagung beſchloſſen.

Der Bauausſchuß genehmigte in ſeiner geſtrigen Sitzung
die Vergrößerung des Kabelnetzes unſeres Elektrizitätswerkes
(zweites Drehſtromnetz über den Böllbergerweg), die 71 000 Mk.
koſtet. 16 000 Mk. wurden bewilligt für einen Apparat zur Be
ſeitigung der Flugaſche. Dieſe Ausgabe wird ſchon in einem Jahre
durch Erſparniſſe an Arbeitelöhnen wett gemacht. Die Petition
pettels, wegen Bepflanzung am Haſenberg wird dem Magiſtrat
zur Erwägung überwieſen.

J. populärwiſſenſchaftliche Vortragsreihe. Jn dem vierten
Vortrage am 29. Oktober ſprach Herr Privatdozent Stabsarzt
Dr. Menzer über die verſchiedenen Krankheitsurſachen. Die
Krankheiten ſind zum Teil aus ererbter, zum Teil aus
erworbener Anlage herzuleiten. Jn bezug auf erworbene Krank-
heitsdispoſition wurde der Einfluß von Klima, Wohnung, Luft,
Licht, Nahrung, Tätigkeit, Geſchlechtsleben, Giften, Infektionen
uſw. erläutert. Die Frage des Alkoholismus wurde ausführlich
beſprochen; der Vortragende trat nicht für die extremen For-
derungen der Abſtinenzler, ſondern nur für die Mäßigkeits-
beſtrebungen ein. Den Schluß bildete eine Ueberleitung zum
Thema der nächſten Vorleſung, welche die Bakterien als Krank-
heitserreger behandeln wird.

Aenderungen im Fernſprechverkehr. N ach zutragen ſind
die Nrn.: 1859, Jaeniſch, Max Bankier, Gütchenſtr. 203 (186),
Kretzſchmar, C. H., Königſtr. 65 p. 673, Wienrich, Th., Kaufmann,
Blücherſtr. 7 p. 1973, Linke, Kurt, Klempnermeiſter, Haus u. Küchen
geräte, Eiſen, Kurz und Stahlwaren, Werkzeuge, Steinweg 33; 2368,
Hampus, Otto, Spez.Ag. der Leipziger Feuer-Verſ.-Anſtalt, Vertreter
für Diebſtahl-z, Anfall-, Lebensverſicherung, Paradeplatz 1a; 2417,
von Kronhelm, Oberſt, Magdeburgerſtr. 481; 1394, Kornhausgenoſſen
ſchaft Halle a. S., e. G. m. b. H., Speicher, Getreide, Futter- und
Düngemittelhandlung, Am Sophienhafen 230, Erdmann u. Stange,
Stadtmühlen, Mühlpforte 5; 1937, Maus, Walther, Zahntechniker
(Privatwohnung), Paradeplatz 2; 898, Thumann, Hans, Jngenieur,
Merſeburgerſtr. 158 2051, Hänel, M., Bäckerei und Konditorei,
Geiſtſtr. 46. Zu ſtreichen ſind die Nrn.: 2429, „Hotel Prinz
Heinrich“, Händelſtr. 1; 2470, Kühne, Valentin, Fiſcherplan 4: 76,
Kramer, Wilh. u. Sohn, Bernburgerſtr. 28. Zu ändern ſind die
Nrn. 30, Haaßengier, Ernſt u. Co., Bankgeſchäft, Gr. Steinſtr. 10:
73, Halleſche Bahnbedarfs- Geſellſchaft Wienrich u. Blüher, Blücher

ſtraße 7; (673), dieſelben, Lagerplatz Thüringer Güterbahnhof, Eingang
Schmiedſtraße.

C V 7Zu Gunſten alter Kriegsveteranen. Sonnabend, den 2. Novbr.,
abends 8 Uhr veranſtaltet der Veteranen-Verband in den „Thalia-
Feſtſälen“ ſeine diesjährige Wohltätigkeits- Aufführung
zur Unterſtützung kranker, erwerbsunfähiger Kriegsveteranen als wie
auch Witwen ſolcher. Der Feſtplan beſteht aus Konzertmuſik, Anſprachen,
Liedervorträgen und theatraliſcher Aufführung. In dankenswerter Weiſe
hat hierzu wiederum die Liedertafel des Handwerkerbildungsvereins
ihre Mitwirkung zugeſagt und wird dieſelbe aus ihrem reichen Lieder-
ſchatz das Beſte zum Vortrag bringen. Es iſt zu wünſchen, daß ein
zahlreicher Beſuch die aufgewendeten Mühen belohne, iſt doch der Ertrag
beſtimmt, alten verdienten Vaterlandsverteidigern in ihrer unverſchuldeten
Bedrängnis und oft recht großen Kümmernis einen frohen Augenblick
zu bereiten. Der Feſtlichkeit ſoll ſich dann für die heitere Jugend ein
Ball anſchließen.

Penſions- Verſicherung für Privatbeamte. Die Vor-
ſtandsmitglieder der hieſigen freien Vereinigung treten am
Montag, den 4. November, zu einer Sitzung zuſammen, um
über die Leitſätze der Siebener- Kommiſſion des Hauptausſchuſſes,
über Agitation in Nachbarſtädten und den in Nordhauſen ſtatt
findenden Bezirkstag des mitteldeutſchen Verbandes zu beraten
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Der Rabattſparverein von Halle nahm in ſeiner General
Verſammlung eine Satzungsänderung vor. Es hatte ſich als Mißſtand
ergeben, daß viele Mitglieder das Schild zwar führen, aber keine
Marken geben oder ſie erſt auf Verlangen geben, während die Satzungen
des Rabattſparvereins vorſchreiben, daß der Geſchäftsmann
freiwillig jedem Käufer Marken anzubieten hat.
Bisher ſtand auf alle ſolche Uebertretungen nur eine „Verwarnung“,
die natürlich wenig nutzte. Jnfolgedeſſen wurde dieſer Satz geſtrichen
und eine Vertragsſtrafe von 100 Mk. für jeden einzelnen Fall ein
geführt. 24 Mitglieder mußten vor kurzem geſtrichen werden, weil ſie
ſchon längere Zeit keine Marken entnommen hatten. Ein ſolches Ver
halten von Mitgliedern ſchädigt das Anſehen des Vereins und ſie ſelbſt
auch. Der Vorſitzende, Herr Kaufmann Oswald Weiſe, gab ferner
bekannt, daß in den erſten acht Monaten des Vereinsjahres 1907 ſchon
65 830 Mk. Rabatt mehr ausgezahlt iſt als in der gleichen r 1906.
Ueber den Allgemeinen Konſum-Vereinteilte der Vorſitzende
dann folgendes mit Der Mitgliederbeſtand betrug am 1. Oktober 1901
8982 und am 1. Oktober 1907 7008. Jm Geſchäftsbericht findet ſich
folgender Satz, daß „zum erſten Mal die erfreuliche Tatſache zu
konſtatieren iſt, daß in dem ſtändigen Rückgang der Mitglieder ein
Stillſtand eingetreten iſt.“ Das will aber bei Lichte beſehen
nichts ſagen, denn der Allgemeine KonſumVerein hat inzwiſchen auch
den Konſum-Verein noch mit ſich vereinigt. Der Höchſtumſatz war im
Jahre 1902 bei ſieben Verkaufsſtellen mit 2 460 244 Mk. zu ver
zeichnen im Berichtsjahr betrug der Umſatz in 14 Verkaufsſtellen
1 999 088 Mk. Die Bäckerei iſt dabei mit 405 709 Mk. beteiligt. 1902
betrugen die Unkoſten 7,82 Proz., jetzt 11,87 Proz. Der Verein unter
hält Verkaufsſtellen in Brachwitz, Diemitz, Böllberg, Lochau und Niet
leben. Eine Sparkaſſe hat er gleichfalls eingerichtet mit 49 749 Mk.
Einlagen. Wir möchten hier folgendes fragen Nach den Satzungen
können dieſe Spargelder zum Geſchäftsbetrieb verwendet werden
welche Sicherheit bietet denn der Allgemeine
Konſum- Verein ſeinen Sparern? Alle anderen Sparkaſſen
ſtehen unter Aufſicht und müſſen ihre Gelder ſicher anlegen. Jſt das
hier auch der Fall Der Allgemeine Konſum-Verein ſegelt bekanntlich
ganz in ſozialdemokratiſchem Fahrwaſſer. Hoffentlich erweiſt ſich auch
für die Zukunft der Rabattſparverein als ein erfolgreicher
Gegner und Bekämpfer des ſozialdemokratiſchen Allgemeinen
KonſumVereins, wie er ihm ja bisher in einer gerade auch für die
Arbeiterſchaft ſehr ſegensreichen Weiſe Abbruch getan hat.

Kreisverein Halle im Verbande Deutſcher Bureau-
beamten. Die nächſte Monatsverſammlung findet Sonnabend,
den 2. November, im Vereinslokal, Sergels Wein- und Bier-
haus, hier, Mittelſtraße, ſtatt. Zu derſelben hat Herr Rendant
Franz Thier einen Vortrag über das Krankenkaſſenweſen zu-
geſagt. Die Feier des 20. Stiftungsfeſtes findet Sonnabend,
den 9. November ſtatt.

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine Monats-
Konfereng Dienstag, den 5. d. Mis., nachmittags 6 Uhr im Rats-
keller- Reſtaurant ab.

Techniker-Verein Halle. Gelegentlich der am Sonnabend
abend 816 Uhr ſtattfindenden Hauptverſammlung wird Herr
Königl. Regierungsbauſekretär Herre einen Vortrag über die
Hygiene des Technikers (I. Teil) halten. Die Sitzungen des
Vereins finden jeden Sonnabend abend im Vereinslokal, Reſtau-

„xrant „Schultheiß“, Poſtſtraße 5, ſtatt. Gäſte ſind ſtets will-
kommen.

Der Alt-Wandervogel, Bund für Jugendwanderungen,
veranſtaltet von jetzt ab regelmäßig alle 14 Tage am Sonnabend
nachmittag Bewegungsſpiele aller Art an den Brandbergen. Ab-
marſch iſt ſtets pünktlich 3 Uhr von der Cröllwitzer Brücke. Rück
kehr mit Eintritt der Dunkelheit. Beginn: Sonnabend, den
2. November. Als Teilnehmer ſind Schüler höherer Lehran-
ſtalten vom 12. Lebensjahre an willkommen.

Ehemalige Droyßigerinnen. Die nächſte Verſammlung
findet am Sonnabend, den 2. November, 4 Uhr nachmittags im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“, ſtatt.

„Sonntag und Sabbath“ lautet das Thema, über welches
Herr Paſtor Hobbing am Sonntag abend 84 Uhr im großen
Saal des „Stadtmiſſionshauſes“, Weidenplan 4, einen Vortrag
halten wird.

Süßmilchs Walhallatheater. Heute abend verabſchieden ſich
die Künſtler und Künſtlerinnen des jetzigen, allſeitig mit ungeteiltem
Beifall aufgenommenen Spielplanes, um einem durchweg neuen Programm
Platz zu machen. Alfred Schneider mit ſeiner Löwengruppe mußte ſich
leider bereits geſtern abend verabſchieden, um ſeinen vorher eingegangenen
Verpflichtungen rechtzeitig nachkommen zu können.

Jm Apollotheater nimmt der jetzige Spielplan mit heute abend
ſein Ende. Morgen, Freitag, den 1. November, beginnt ein völlig
neues Programm, welches neben einer Reihe ausgezeichneter Spezialitäten

das Gaſtſpiel des urkomiſchen Lemoine bringt.
Zoologiſcher Garten. Morgen Freitag nachmittag findet

das 25. Elite-Konzert, ausgeführt vom geſamten Orcheſter der
35er, ſtatt.

Familienidyll. Als am Sonntag abend der Arbeiter R.
in der Seebenerſtraße unverhofft nach Hauſe kam, ertappte er ſeine
Frau dabei, wie ſie ſich mit ihrem Koſtgänger in der verſchloſſenen
Küche ein Stelldichein gab. Für dieſe Art Nächſtenliebe hatte R.
jedoch kein Verſtändnis, weshalb er ſeiner Frau einen anderen Be
griff davon beizubringen ſuchte, indem er ihr eine gehörige Tracht
Prügel verabreichte. Von dem Kontraſt zwiſchen Liebe und Hiebe
wurde Frau R. ſo ſchmerzlich berührt, daß ſie fürchterlich zu
weinen anfing, ſich dann irrſinnig ſtellte, fromme Lieder ſang uſw.
Schließlich hatte der Mann doch Erbarmen und holte den Arzt,
der die Patientin durch eine ſtarke Doſis Opium bald von ihrem
angeblichen Jrrſinn heilte.

Von der Straße. Geſtern nachmittag riß in der Reil-
ſtrafe die Oberleitung der Stadtbahn. Ein Arbeits-Kommando
beſeitigte proviſoriſch in ſchnellſter Weiſe den Schaden, ſo daß
der Betrieb nur auf etwa 10 Minuten geſtört wurde. Etwas
ſpäter ſplitterte ſich in den Kleinſchmieden an den Schienen der
Straßenbahn ein etwa 1 Meter langes Stück Eiſen ab, ſo daß
eine Verkehrsſtörung von einigen Minuten entſtand.

Stubenbrand. Am 30. d. M., nachmittags gegen 534 Uhr
wurde die Feuerwehr nach Laurentiusſtraße 18 zur Beſeitigung
eines Stubenbrandes gerufen. Durch unvorſichtiges Umgehen
mit einer Lampe war die Gardine in Brand geraten, von wo
aus ſich das Feuer raſch übertrug und die innere Einrichtung
bedrohte. Die Gefahr wurde raſch beſeitigt.

Fabrikunfall. Der Schloſſer Kreutzberg erlitt geſtern in
der Maſchinenfabrik von Kamprath, äußere Delitzſcherſtr., beim Verladen
eines Baſſins Quetſchungen der linken Körperſeite, ſo daß ſeine Einlieferung
in das Diakoniſſenhaus erfolgen mußte.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 30. Oktober 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
koks geſtellt 3363 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt ſind 216.

Café Moltke. Das Magdeburgerſtr. 6, Nähe des Bahnhofs,
belegene Café Moltke, welches ſich ſeit Jahren des beſten Anſehens erfreut,
iſt einer vollſtändigen Erneuerung unterzogen worden und wird am
Sonnabend, den 2. November, abends wieder eröffnet. Die Bewirtſchaftung
liegt in bewährten Händen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Der Arbeitsmarkt im Monat September 1907.
Die Boſchäftigung auf dem gewerblichen Arbeitsmarkt hielt

ſich im Monat September im allgemeinen auf der gleichen Höhe
wie im vorhergehenden Monat, wenn auch insbeſondere aus der
Eiſeninduſtrie verſchiedentlich ein gewiſſes Nachlaſſen im

Er neuer Aufträge berichtet wird. Ein Umſchwung in der
Kon der großen Jnduſtrien iſt im Berichtsmonat nicht ein
getreten, im Kohlen bergbau war die Nachfrage noch ſehr
ſtark, ſo daß ſie zum Teil nicht voll befriedigt werden konnte. Aus
der Eiſeninduſtrie wird ebenfalls volle Beſchäftigung ge
meldet, wenn vereinzelt die Aufträge nicht mehr ſo reichlich
eingingen. Ebenſo lauten die Mitteilungen über die Arbeits
lage in der Maſchineninduſtrie weiter günſtig. Die
Arbeitsloſenziffer im Deutſchen Metallarbeiterverband
betrug am 28. September 1 Prozent. Die elektriſche Jn
duſtrie zeigte keinerlei Veränderungen in der im allgemeinen
günſtigen Geſchäftslage der letzten Monate, ebenſo die chemiſche
Jnduſtrie. Die Textilinduſtrie war, von lokalen Aus
nahmen abgeſehen Aachen, Crefeld), noch auf längere Zeit mit
Aufträgen gut verſehen. Die Beſchäftigungsverhältniſſe im Bau
gewerbe waren ziemlich ungleich. Jm übrigen machten ſich
Saiſon verhältniſſe ſtark bemerkbar, der Rückſtrom aus
Bädern und Kurorten, der für eingelne Berufe bedeutſam iſt, trat
infolge ungünſtiger Witterungsverhältniſſe in dieſem Jahre früher
und ſtärker ein als ſonſt. Jm allgemeinen waren Arbeitskräfte
ungelernter Art im September 1907 nicht ſo knapp wie im Sep
tember des Vorjahres.

Kualiſyndikat.
Wie das „L. T.“ hört, hat Generaldirektor Gräßner der

am Dienstag abgehaltenen Aufſichtsratsſitzung nicht beigewohnt.
Es ſollen zwiſchen ihm und verſchiedenen Verwaltungsorganen
ſtarke Miß ſtimmungen vorhanden ſein, die auch dazu führen
könnten, daß Gräßner ſeine Tätigkeit bei dem Syndikat nicht fort
ſege. (Eine Beſtätigung dieſer höchſt un wahrſcheinlich
klingenden Nachricht bleibt abzuwarten. D. Red.)

um W a r r für Kupferblechem 2 A auf pro 100 Kilogramm hat der Kupferblechverband nach längerer Zeit zum erſten Male vorgenommen., 4

In der ikweg eam Mittwoch in Krefeld ſtattgehabten Ausſchuß-ſitzung des Verbandes deutſcher Sammetfabriken, DelerPeh.
treter des franzöſ iſſchen Fabrikantenverbandes auf be-
ſondere Einladung beiwohnten, wurde wie die „Köln. Ztg.“
meldet über eine einheitliche Kalkulationsgrundlage verhandelt
und dieſe verbindlich für Deutſchland, Frank-
reich und England, ſowie für andere Staaten an-
genommen.

Zur Finunzkriſis in Nordamerika.
Der Gouverneur des nordamerikaniſchen Staates

Waſhington, des nordweſtlichſten der Vereinigten Staaten,
hat ein draſtiſches Mittel angewendet, um den in der Geld-
klemme ſteckenden Banken zu Hilfe zu kommen. Er hat, wie
aus Olympia, der Hauptſtadt des Staates, gemeldet wird, die
Wochentage von geſtern ab bis zum Schluß der Woche für ge-
ſetzliche Feiertage erklärt. An ſolchen brauchen die
Landbanken, die Schwierigkeiten haben, die erforderlichen
Barmittel zu beſchaffen, keine Zahlungen zu leiſten
Bei Redaktionsſchluß erhalten wir noch folgende Telegramme:
Waſhington, 30. Okt. Der Kontrolleur des Geldumlaufs
ſucht den Abſatz der Nationalbanken zu heben und auch auf an
dere Weiſe den Geldumlauf zu beeinfluſſen. Es wird erwartet,
daß die getroffenen Maßnahmen eine große Zunahme des Um-
ſatzes zur Folge haben werden. New-Hork, 30. Okt. Das
zur Unterſuchung der Verhältniſſe der Knicker Bocker Truſt
Company ernannte Komitee erklärte die Geſellſchaft
für fähig, ihren Depoſitären jeden Dollarx, den ſie
ſchuldet, zu zahlen. Pittsburg, 30. Okt. Die Börſe iſt
noch geſchloſſen. Heute fand ein Run auf die All Nations Bank
ſtatt, die hauptſächlich mit ausländiſchen Arbeitern Geſchäfte

Dieſe haben eine halbe Million Dollars Depoſiten in der
ank.
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Von der Berliner Börſe. 1. Vom 11. November d. J.
ab wird die Notiz für Schäffer u. Walcker- Aktien ein-
geſtellt. 2. Nachdem die Aktien der Viktoria zu Berlin“,
Verſicherungsgeſellſchaft, durch Abſtempelung der Wechſel und
Aktien auf einen entſprechenden Betrag mit 50 Prozent eingezahlt
ſind, ſind vom 1. November d. J. ab nur ſolche Aktien lieferbar,
die mit dieſem Abſtempelungsvermerk verſehen ſind.

—-y. Die ruſſiſchen Privatbanken haben den Zinsſatz im Lom
bardgeſchäft bis auf 8 Proz. erhöht.
W. Phönix Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb
in Ruhrort. Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende auf
17 feſtgeſetzt. Man beſchloß, den Sitz der Geſellſchaft vom
1. Juli 1908 ab von Ruhrort nach Hörde zu verlegen. General
direktor Beukenberg erklärte, die ungünſtige Lage habe ſich in
einzelnen Zweigen der Eiſeninduſtrie zugeſpitzt, für Kohle ſei aber die
Lage noch glänzend. Auf alte Abſchlüſſe werde noch gut abgerufen.
Die Walzwerke ſeien noch gut beſchäftigt. Der Phönix erzielte in der
erſten Hälfte des neuen Betriebsjahres noch recht gute Preiſe. Jn den
erſten beiden Monaten dieſes Jahres betrug der Ueberſchuß
4803 000 .4 gegen 3 649 000 im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Aktiengeſellſchaft Lauchhammer in Rieſa. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 14 Prozent feſt. Wie
die Verwaltung bemerkte, ſeien die Werke noch auf ca. 3 Monate
ut beſchäftigt, da aber jetzt eine Konjunkturabſchwächung unver
ennbar eingetreten ſei, ſeien die Ausſichten auf das zweite

Semeſter weniger günſtig.
Bei der Hohenlohe-Werke Aktiengeſellſchaft hat in der

erſten Hälfte 1907/08 der geſamte Bruttogewinn nach Abzug
aller Unkoſten 4506 729 C gegen 4 709 663 im Vorjahre be
tragen. Die Zinkpreiſe haben, wie die Verwaltung bemerkt,
in letzter Zeit eine leiſe Befeſtigung erfahren. Der Abſatz iſt
lebhaft, das Kohlengeſchäft beharrt in unverändert
günſtiger Tendenz. Die neue Aufbereitungsanſtalt auf der Zink-
erzgrube „Neue Helene“ iſt jüngſthin in Betrieb genommen, ſo
daß die zweite Hälfte des laufenden Geſchäftsjahres hieraus
einen guten materiellen Nutzen ziehen dürfte.

y. Eiſenhüttenwerk Thale. Zu Vorſtandsmit-
gliedern ſind an Stelle des verſtorbenen Generaldirektors
Hubert Claus die bisherigen Prokuriſten Kaufmann Wilh.
Cramer und Betriebsdirektor Emil Brennecke, beide in
Thale a. H., beſtellt worden.

y. Oberſchleſiſche Chamottefabrik, früher Arbeitsſtätte
Didier in Gleiwitz in O.-Schl. Die Generverſammlung ſetzte
die Dividende auf 10 Prozent feſt. Wie die Verwaltung mit-
teilte, ſind die Ausſichten für das laufende Jahr unverändert
günſtig.

y. Deutſche Werkzeugmaſchinenfabrik vorm. Sondermann
u. Stier in Chemnitz. Die Generalverſammlung ſetzte die Divi
dende auf 6 Proz. feſt. Nach Mitteilung der Direktion beträgt
der Auftragsbeſtand zurzeit ca. 800 000 gegen ca. 500 000
in der gleichen Zeit des Vorjahres; es iſt ſomit auf ca. 6 Monate
lohnende Beſchäftigung geſichert.

—-y. Maſchinenfabrik Kappel in Chemnitz. Die Generalver-
ſammlung ſetzte die Dividende auf 24 Prozent feſt. Wie die
Verwaltung mitteilte, iſt die Fabrik gut beſchäftigt.

Deutſche Gasglühlicht- Aktiengeſellſchaft (Auergeſellſchaft),
Berlin. Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrats wurde beſchloſſen,
der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von 22
(wie im Vorjahr) für das Geſchäftsjahr 1906/07 auf das gewinnberechigte
Aktienkapital von 3 900 000 c vorzuſchlagen.

—-y. Die Bremer Linolenmwerke Delmenhorſt (Schlüſſel-
marke) ſchloſſen mit einem Bankkonſortium ab betr. anderthalb
Millionen ö5prozentige hypothekariſche Anleihe, die zu 101 frei-
händig verkauft wird und zu 103 rückzahlbar iſt.

Aus dem Braugewerbe. Der Aufſichtsrat der Aktien-
bierbrauerei Gohlis in Leipzig hat beſchloſſen, bei
höheren Abſchreibungen als im Vorjahre eine Dividende von

wieder 6 Prozent (wie in den letzten zehn Jahren) für beittungen der Generalverſammlung e
dem Geſchäftsbericht der Brauerei Paulshöhe vorm
A. Spitta für 1906,/07 iſt das gleiche Reſultat wie im Vor
jahre nur en parungen im Betriebe zu danken. Die
Abſchreibungen ſind zu 89 000 (88 000) feſtgeſetzt
worden. Der Reingewinn beträgt 91 000 (97 000) die
Dividende wieder 7 Proz. Nach dem Geſchäftsbericht des
Hofbrauhauſes Hanau, vorm. G. Ph. icolay,
Aktiengeſellſchaft in Hanau für 1906/07 hat die Brau.
ſteuer eine Mehrausgabe von ca. 40 000 verurſacht nur durch
beträchtliche Erſparniſſe iſt es gelungen, das gleiche Ergebnis wie
im Vorjahre zu erzielen. Die Ab j chreibungen betragen
82 000 (81 000) der Reingewinn 115000 (182 000)
die Dividende wieder 5 Proz. Die Genoſſen
ſchaftsbrauerei in Pilſen erklärt für 1906/07 eine
Dividende von 7 Proz. (8 Proz. i. V.).

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Bankier Julius Stehr in Nordhauſen. Gaſtwirt Max

Gundlach in Wernigerode. Nachlaß des Regierungsbaumeiſters
Friedrich Planert in Angermünde b. Wolfenbüttel.

vViehmärkte,

Bericht aus deu Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe

nach Lebendgewicht vom 23. bis 29. Oktober 1907.

S

Durchſchn. Preis pro Vorwöchig.
Notierungs Viehgattung Leb.Gew. 50 kg Leb. Preis

bezirk kg. Gewicht
I. Altmark. S D elegen,ehe den Rinder u. Stiere S 7 36

Stendal, grrichow Angem. Kühe S
Jerichow II.) Kälber SMaſtſchweine S 50*Sauen und Eber 7 a 43,75*Lämmier 2Hammel 7Angefütt. Merzſchafe

II. Magdeburg. c TKreis: Wanzleben, ullen T TNeuhaldensleben, Rinder u. Stiere S
Wolmirſtedt, Calbe, Angem. Kühe S 34,5Magdeburg, Aſchers Kälber Sleben er Quedlin
burg, Halberſtadt (St.), Maſtſchweine

Wernigerode, Oſchers- Sauen und Eber c S Sleben.) Lämmer
Hammel S eAngefütt. Merzſchafe S e S
Ochſen 32 36 37e u Jn. r Bullen a(Kreis: Bitterfeld, Rinder u. Stiere T T TDelitzſch Wittenberg, Angem. Kühe s 2

Torgau, Schweinitz, Kälber 40 45--50wn Deſſau, Maſtſchweine 3,75-66,26* 60. 62,5*
e Sauen und Eber 5 50--52,5* 56,25*Lämmer 2 37 40Hammel 37Angefütt. Merzſchafe S 35 33

Ochſen 40 43v r vurg, Bullen 700 900 4045 41-44
(Kreis: Saalkreis Rinder u. Stiere 500--700 36-42 38
Merſeburg, Weißen- Angem. Kühe 500--600 32-38 3

358 Kälber 60 80 38 42 35artsberga, Sanger- Maſtſchweine 100-16056,25.63* 56,26*
Sauen und Eber 250 52,5——53 75 50

Querfurt, Ballenſtedt, Lämmer 55 40Dernvnes Cöeren Hammel 55--70 3427 35
Angefütt. Merzſchafe 55 30--32 32

V. Erfurt. Ochſen
(Kreis: Erfurt, Bullen 7 T 44,5Langenſalza, Mühl- Rinder u. Stiere S 41 43

hauſen, Heiligenſtadt, Angem. Kühea er

Schleuſingen, Weißen Maſtſchweine S S
ſee, Ziegenrück, Gotha Sauen und Eber S

Lämmer SHammel S 37Angefütt. Merzſchafe S

Bei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20 bis
22 Tara abzuziehen.

4 Teuchern, 30. Okt. (Auf unſerem heutigen Herbſt-
viehmarkte) herrſchte ein reger Verkehr. Das Paar Saugſchweine
wurde mit 18--45 A. bezahlt. Zum Verkauf geſtellt warer 218 Korb,
25 Läuferſchweine und ein Rind.

WochenMarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammeru für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 29. bis 31. Oktober 1907.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Stendal, Stadt 21,00--22,50 19,50--20,40 17,00--17,60 16,59 17,00) 30,00

do. Land S 20,80 S S Serichow II 21,50--22,00 20,00 16,50 17,00 16,00
uedlinburg 22,80 J
alberſtadt Stadt 1980--21,70 19,30--20,70 17,00 19,20 16,67--17,41 19,30 22,90

iebenwerda 21.00 20,50 17,09 16,50Torgau 23,002 2 2
Saalkreis 20,60-—-22,00 20,60 20,80 17,40--19,50 16,40 16,60 20,00 22,50

alle Stadt 21,90 22,80 20,60--21,60 17,50--29,40 16, 40--17,30 22,00--23,90

elitzſch 22,008 21,20 7 17,20 SMerſeburg, Stadt 20,50--23,90 20,80- 22,50 17,00--20,00 16,00 18,90 22,00-24,00

Bemerkungen: 1 Qualitätsware, zur Saat, Sommer. und
darüber.

Naumburg a. S., 30. Oktbr. Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: abwartend, gut 223--225, mittel 218--222
gering A. Roggen: ſtill, gut 213--216 mittel 210 bis
212, gering A. Braugerſte: feſt, gut 190--203
mittel 183--190, gering feinſte über Notiz. Hafer:
feſt, gut 171 175 AC, mittel 163--170 AC, gering W.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 31. Oktbr. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 31. Oktober 1907.
Sofort: Hamburg 10,85 Magdeburg 11,05 Februar:

März 1908: 11,15 A. ab Hamburg, 11,85 ab Magdeburg-
FebruarMärz 1909: 11,10 ab Magdeburg, Februar-März 1910:
10,90 ab Magdeburg. Tendenz: ſtetig.

Produkten Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Okt. AG, Dez. 227,75 Mai 232,50
Roggen per Okt. Dez. 207,00 Mai 207,00
Hafer per Okt. Dez. 173,50 Mai 181,00
Mais per Okt. 159,00 Dez. 159,25 Mai 156,50
Rüböl per Okt. A, Dez. 76,90 Mai
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6 z t der leihen Zugdeburg, 31. Oktober. (Eigener Drahtbericht tung.e nderexel. von 88 Rend. Tendenz: ruhig.
Rachprodukte exel. 759 Rend. 7,40--7,55.

e r 18,75 18,87x.ucker I. m acte mit Sack 18,62 18,75. Lendenz: ſtill.
Gem. Melis mit Sack 18,12 18,25.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 18,656G, 18,70B. Jan.März 19,056G, 19,10B.
November 18,656, 18,70B. Mai 19,406, 19,45B.
Dezember 18,70G, 18,80V. Auguſt 19,796G, 19,75B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 31. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 18,65. März 19,15.
November. 18,60 Mai 19,40.
Dezember 18,75. Auguſt 19,70.

Tendenz: ruhig.

TagesMarktberichte.
Rew-York, 30. Oktbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Oktober. Baum
wolle Preis in NewYork 10,90 (10,80), Lieferung Dezbr. 10,44
(10,16), Lieferung Februar 10,13 (9,92), in New Ocrleans 108
(10/ Petroleum, Standard white in New-Pork 8,75 (8,75),
in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,15 (8,15), Rohe Brothers 9,35 (9,865), Mais per
Sttbr. Dez. 701/, (697 Mai 675 (67). Weizen
roter Winterweizen loco 109 (1088 Weizen per Oktbr.

ver Dezbr. 1102/, (1108 per Mai 1125 (1115/5),
per Juli SGetreidefracht nach Liverpool 2 (2
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (6 Rio Nec. 7 perNov. 5,50 (5,50), per Jan. 5,60 (5,60,, Mehl, SpvringWheat
clears 4,50 (4,50). Zucker 3,40 (3,40). Zinn 31,75-32,25
(32,50-—33,00). Kupfer 14,00 14,25 (13,75--14,25).

Chicago, 30. Oktbr., 6 Uhr fabends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Oktober). Weizen
per Dezbr. 97/, (962 Mai 105 (1037/5). Mais per
Dez. 567/5 (56). Schmalz per Okt. 8,471 (8,472), per Jan. 8,50,
(8,45). Speck ſhort clear 7,75— 8,25 (7,75--8,25). Pork per
Sept. 14,572 (14,50).

Fetzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 31. Oktober. Jn der heutigen Generalverſamm

lung der Vereinigten Königs- und Laurahütte
teilte Generaldirektor Hil ger mit, daß der Bruttogewinn des
erſten Quartals des neuen Geſchäftsjahres nach Abzug aller
Unkoſten und der Obligationszinſen 1955 000 Mk. betrage,

gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres mehr 53 000 Mk.
Die Lage des Kohlenmarktes ſei glänzend. Auch das Eiſen
geſchäft ſei gut.

Köln, 31. Okt. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus
Waſhington: Gegenüber den Meldungen aus
Manila, der amerikaniſche Kriegsſekretär Taft werde
auf Grund des lebhaften Depeſchenwechſels mit Präſident
Rooſevelt ſeinen dortigen Aufenthalt abkürzen, um möglichſt
ſchnell in Berlin einzutreffen, erklärt das Kriegsdeparte
ment, ihm ſei von einer derartigen Aenderung der Reiſe-
pläne Tafts nichts bekannt. Taft werde vielmehr ſeinen
Aufenthalt in Manila bis zum 10. November verlängern
und ſpäter, als anfänglich vorgeſehen, in Berlin eintreffen,
damit er von Kaiſer Wilhelmin Audienz emp
fangen werden könne.

München, 31. Oktober. Anläßlich ſeines Namensfeſtes
ernannte der Prinzregent den Prinzen Rupprecht
von Bayern zum Jnhaber des 20. Jnfanterie-
Regiments, das die Bezeichnung 20. Jnfanterie Regiment
Prinz Rupprecht erhielt. Juſtizminiſter v. Miltner erhielt aus
dem gleichen Anlaß das Großkreuz des Verdienſtordens vom
Heiligen Michael.

Brünn, 31. Oktober. Die Bedienſteten der elektriſchen
Straßenbahn haben infolge der vom Verwaltungsrat gemachten
Zugeſtändniſſe die Arbeit wieder aufgenommen. Die Straßen
bahn iſt heute früh wieder in Betrieb geſetzt worden.

Reggio, 31. Oktober. Nach endgiltigen Feſtſtellungen be
trägt die genaue Zahl der Opfer des Erdbebens in
g 175 Tote, von den 118 aus den Trümmern ge

orgen ſind, und 50 Verletzte, darunter 12 Schwerverlegtzte.
Jn den übrigen vom Erdbeben heimgeſuchten Gegenden ſind
11 Tote und 35 Verwundete feſtgeſtellt worden.
Ccorunna, 31. Oktober. Am 21. d. M. haben Fiſcher einen
in der Richtung auf Santander treibenden Ballon geſehen;
vermutlich handelt es ſich um den vor 14 Tagen in Bordeaux
aufgeſtiegenen Ballon.

Toulon, 31. Oktober. Jn dem Teile des Arſenals,
in dem ſich die Werkſtätten für eiſerne Geſchützlafetten befinden,
brach geſtern abend Feuer aus, das jedoch bald wieder ge
löſcht wurde.

Paris, 31. Oktober. Nach einer Meldung des „Matin“
aus Marrakeſch rüſtet Muley Hafjid, der über an
ſehnliche Geldmittel verfügt, eifrig zum Kampfe. Man
befürchtet, daß Marrakeſch binnen kurzem von räuberiſchen Berg
ſtämmen überfallen und geplündert werden wird. Viele jüdiſche
Familien flüchten in die nächſten Hafenſtädte.
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Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 31. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
ger aus führliohe Kurszettel ergcheint Lisenbahn- Aktien

in der Früh- Ausgabe
Deufsche Eisend. B.-0. 109,00b

Wechsel Kurse. re1- m en III hArivatizkont 542 Schontongbahn 100,0050
Anmzterdam wort 169,950 Elektrische Hochbahn 124.50be a Grone derliner Sirabenbabn 171. Love
ſtalien 81.780 Fragzoten u.. 140,250üepenhe gen 111.20b laombarden u. 28 30bLondon 20,61 Canada-Parific abg. 150,60k5
New Vor viska e 222ee822222 422, 0B Gottharddahn 27.Paris ku 81.,60b ltalien. Meridionalbahn 128,250Schuelt 81,356 do. NMittelmeerbahn 72.Peter Iuxemb. Prinz Heinrichbahn 129, 10tB
7 m n n 85,2060 Westsizilianiszche Eisenbahn 76,0000

Rio de Janeiro auf London 15e Lisenbahn- Obligationen
Goldsorten. 490 Nordh Wernigerode

Sivereit 20,49 l rn e20 francz- Stücke 16. 325b TAmeritanische Noten 422,00b Eisenbahn-Prioritäten,
Balgische do. 81,60b0Dönizche do. 111,95b 4 Böhm. Hordb. Gold Obl. 97,406kuglische 20,5256 3 9 Dux-Prager o. 77.00bfranzösische do. 81,500 4 9 Desterr. Gold Pr. 97.25B
Uolündische 169 95b 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 62,00b0
ltalienische 81,906B 492 90 lwang. Dombrowo Pr.
Oesterreithitche do. 85.30b 4 90 Moskau Rjäsan Pr. eRassische 216.206 3 90 Franskaukasische 5. Pr. 63,600
Schweirer o. 81400 4 9 Wladikawkas 1897 Pr. 75,500

n 5 P Anetolier 1. Pr. 101.40bDeutsehe Anleihen. 5 3 un e3759 Auſgf T 240 9 lialienitche Eitenb. Pr.z r keichz Anieſte e 27 do. iſteimeer Pr. 101.000
3 o. en. a. 3 90 Fort kisend. Obl. 1886. SDeutsche Schatranweisungen 99400 29 e eh et t
490 Preussische Schatzanweisüngen. 99,40b e ac. f *giſ iösi 71 soz 9 Preubische Stasts-Anleide 33.80

z 4 e r Schittahrts-Aktien.31 Bad. Staats-Anl. 1904 unr. 12 92.003 fand Amerſt. Pueiſ. I.
o um mir. do. 06 101, 106B Horddeutscher Hloyd 108,100

e 93 n rez Bremer Staats-Anl. v. 1902 1300 bank-Aktien,
ör. Hess,. Staats-An. 99 unr, 05 10000Bß

3 e do. 1896 1905 81,406 Bergisch-Märk. Elberfeld 154, 906
35 Hamburg. St. -R. amort. 1887-91 9180d0 Berſiner Handelsgeseſlschaft 152.,59b

92. St.- in. v. 86, 97/02 82.3006 do ljpeſt. bant Ut. B. 168,75b
37 Söchgitche Staatt-Renfe 83,5006 Commerz.- u. Disk.-Bank 106.256

hein 28 91.600 Darmstädtar Bank Markt. 125, 256332 9 Apolde 1895 91250 Dessauer landes-Bank 5
Berliner 1882--68. 00 Deushe Dem 224.60b2 Erfurt 1893, 1901 do. Vederzee-hank 169,5080e 95 o0 c Diskonto-Kommandit-Anf. 169,00b

Helleiche 1900 1 u. 2 on 997756 Dresäner dank 138.80b32 do. 1886, 1892 94000 Essener Kredit 164. 090Magäeburger 1891, unconv. i910 100,00B Bofhaer Grundkredit-Bant. 151, 30b

o. 1875 1502 93 250 leipriger Rredſtamtalt 102.0000Merzeburg 1901 unc. 10. 98 600 Magdeburger Bankverein 124.50B
28 München 1903--04 91 40 co. Drivathank. 121 756z NMaumberg 1897/1900 conv. 93000 Nitteldeutsche Kredit-Bank 114.256

Weimar 1888. 22.22 Nanonaibant für Deuſschland 117, 6001 Worwser Stadt-Anf. Oesterr. Kredit- Anstalt ult. 199 206
Petersburger Diskonto-Bank. 155,250Ptandhbriefe. Francs keden berg hant 14

6 90 o. entral-Boden-Kredith r FZzo Fh 154.6039 o. 8275r m P f. auzw. Handel i49 Sische Bank ee ins r 7 192.206 A. Schaaffhaus, Bankverein 136.80b
3 90 do. do 92,506 Schlesischer Bankverein e er 160 00B
49 do. do. nete: 82,006 Wiener Bankrerein e 131,40b

Ausländische Staatspapiere ßrauerei-AKtien.
hineren T99 r 150,2 v Patrenhefe 7III 1 F. 221,76Bi 188 re 268. d173 Griechen con. 35.906 lLeipriger Brauerei Riebeck 186,60B

10 o. Monohol 47,500 Vereintbr. Artern 102,6004 lo. Gold 2 er 46,00b0 2h n 1905... 87.900 Industrie- Papiere
er Heote e aJ e 99 60 Akxrumulaforen- fabrik 191, b4 Oesterreich. Geldrente 97 20b Aktien-Ges. Anilinfabr o 399,00d

o. Kronenrenſe 95 ob AUremeine Elektrir.-Gesellschatt [195,25bdo. FSiſberrente. 97306 Ammendorfer Papierfabrik (alte) 226,00b

343 e. Sapierrente 97 ung Wene) 3734 Portugiezen wut 3. 64'006 Anglo-Konfinental-Guano e III 19b6
Rumöden amort. 1890 89. 25b An tische Kohblenwerke. e eee8de e 101,6060

4 0. 1898 20 88.000 Askanis, chem. Fabrik IIIKuzzen 1880 74. 900 Baer 4 Stein Met 337.,00 b
do. 1902 76 c Bergmann Eſektr. 255,60803 Schweden 1686 92.75b Berl.-Anh. Maschinenfabr. h 199,7506426 Serben mont St.- in. 7810000 Berliner Elektrizitäts- Werke 160,206

14 azier m. un em. ſ2ti a4 70 Tärken Auiccu 700b Bismarckhütte e e h 294,76b
Tärtenlose 400 Fr. 140 Besendach V.-A. 39,0049 Ungar. Gold gr 3 92,50B Bochumer Gußüstahl e II 200,30b

3189 Kre Welt n Kodl. t Pr. r72 70 Co. Staatzrente 97 81800 uderus e e e 706z z kiser. Th. An a 201100o renog-Aire: Chem. ht 4 99,60b Concordis er. 331,50b

Loasolidation Schalte 423, 25b Rhein -Nassau. 228,500
Coffbuser Maseh. e e 103,756 Rhein Stahlwerte. 168,00b0
Cröllwitzer Papierfabrik 218,000 Riebeck Monfanw. 197.60BDessauer Ga5 10, 00b6 Rombacher Hütte 170,106Deufsch, buremb. V.-M. 147, 50b Rogifrer Braunkohlen 204.250

do. Uebaersee. Elektr. Akt. [141, 0060 do. Zuckerfabrik 107.50b
do. Gazglühlicht. 23d 096 Sächs.-Thür. Braunt. 9960B
do. Waffen a. Mon. 260,9060 o. e. St. Pr. 111.60BDonnersmarck- Hütte konr 293, 0060 Saſine Salrzungen 102500

Dortmunder Union lIif. C. 61,756 Sangerhböuser Masch. 162,00
Dortmunder Union lif. D. 93.256 Schalker Gruben
Dynamit-Trust h 156. 800 Schering, Chem. h 258,10b
kllenburger Kattun 119,006 Schles. Bergb. Im
Eintrachf, hergw. 367.25b Schles. Portſ. ZTement. I72,756

72,500 Schuckert, Elektr. 100,00b6klektr. Untern. Zürich e 161,00B Schulz-Knaudt e h 152,600
Eschweller Berg. 207. 00 Sfemens Glashütien 259.90
lo. in. 114,0000 Staßf. Chem. Fabrit 126,756Kelty, Ehe 171.500B Stettin-Bredower Port. Tement 121 0066Geſsentirch. Bergw. [192 760 Fſeit. Vultan 249,90060

Georg-Marienbüfte 75,75b0 Stolberg. Zinih. neue 145 25 bdo. o. S. Pr. 95.7506 Sudenbürger Masch. 48.500
Gesellschaft elektr. Untern. e 124,00b Thale, kisenh. St. Pr. 95,6060
Glaoziger Zucherfabrit 128.006 110,50pGreppiner Ferte 168,5000 J Thüringer Saſinen. 52.500
allesche Haschinen. 868,750 Feyeiin 4 Häbner, March. 153.50Hannov. Bauges. St. Pr. 75,50b Westeregelner Alkali. 206,56b
Hannor. Nasth. St.-Pr. A. u. 8. 348,00b0 estf, raht- od. 165.75hb
Hewener Berghan 199,25b o. Stahlw. 60, 75Hartmann sächs. Maschlnenfabr. 118.00B wtfener Gutstahl 202.10600
Harter u. 63.50 WVrede, Mälzerel. 86,760Haspe i. u. 51.. 158 75b Wurm-ſevierHemmoor Portland. 182.5000 Je 198756Iüemis ha in. e. Zeitzer Maschinenfabr. 198.7560
Ahdebrend, Mühlen 149,506Hörder St.-Pr. .-A. er Schluss-Kurse.Hösch, Fren u. Stanl 215. 80b Tendenz: schwach.Jaenech 67.00BKahla Porzellan 394 250 Areditaktien 199,100Kaliwerte Ascherszleben 146.500 Berl. Handelsgeselischaft. 152,10b
Kattowitrer bergbau 203.5000 Darmstädter bank. 125,90bKölner Bergwart 433.000 Deufsche Bank 224. 75bKönig Wilhelm abe. 273.76b Diskonto-Hommandit 168.,90b
Körbisdorfer Zuckerfabrir 145. 100 Dresdner Bank 137,75d
Kytthäuserbütte 137,760 Nationalbank für Deufschland 117.500Dahmeyer 4 Co. 118,166 Pesterr. Staatsbahn. 135,80b
Lapp, Tiefbohr-Ges. 83,00b Desterr. Siiddahn 28,10b
Iaurshiitte. 220,60b alen Mittelmeerdahn W 71,60bleopoldsgrube Eädderitt. 108,250 Pennsylv. Bahn 111,00b
becpoldshall.. 53 0009 3 Reichsanleihe 83,50bdo. Str. 113256 Zochumer Gußstahl e e 201.10bl. Eäne 4 Co. 236 5006 Deutsch-luxemb. V.-A. 147.75b
Maschinenfabrik Buckau 160750b Dortmunder Union-C. 61,50b
Menden Schwerte Pr. -Akt. 95,00hB laurahütte 220, v
Milowicer Eigen 87 5000 Konsoljdation X eNülheim Bergw. 1600008 Gelsenkirchener Bergwerk 193,00b
Neue Bod.-Aſt.-Ges. 1140000 Harpener 199,256Niederl. Kohlenw. 142 00d0 Grote Berl. Straßenbahn 171,50b
Mordetetn Steionohlen Hamburger Pakettahrt 121,40b
Oberschl. Eienb.- Bed. 110, 0060 Horddeuischer Uleyd 108,10b190506 Dynamit-Frumt 157,10b
Oberschl. Kokswerke 148,10606 Uobenlohe 182,00b9rengiein à Hogpel 187;00b Phönix 175,40bPhönir Bergw.- A. 175,2556

u re” nr —òàLjan rDMA—AçäA m r q9 .I.. IJDJD.”4„ D —3—SS.? [lſhehrkhrh r
Börſe von Berlin vom 31. Oktober. Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Die Vörſe zeigte heute bei Eröffnung ein weſentlich freund
licheres Bild infolge des geſtrigen ſehr feſten Schluſſes von New
Hork. Da auch gleichzeitig New Yorker Privatdepeſchen eine zu
verſichtlichere Stimmung aus dortigen Finangzkreiſen melden,
trat hier bei Eröffnung in den meiſten Märkten eine kräftige
Erholung bei prozentweiſen Steigerungen in Baltimore, Canada
und Pennſylvania bei gleichzeitigen Rückkäufen in lokalen Werten
ein. Die Steigerungen in Banken betrugen 54-1 Prozent.
Kreditaktien lagen auf Arbitrage feſter. Von Montanwerten
waren Vochumer über 2 Prozent, DeutſchLuxemburger 34 Proz.,
Phönix 1 Gelſenkirchen 316 und Harpener 2 Prozent höher.
Die Aufwärtsbewegung ſtand vielfach mit Deckungen in Zu-
ſammenhang. Jm Eiſenbahnaktienmarkte behaupteten ſich öſter-
reichiſche Werte, Meridionaleiſenbahn lagen auf Heimatland
ſchwächer. Dreiprozentige Reichsanleihe ſtetig, Japaner 0,30
beſſer, Ruſſen preishaltend. Paketfahrt 156 Prozent höher auf
Rückkäufe, Llohdaktien preishaltend. TruſtDynamit und Ediſon
aktien feſt, letztere auf Rückkäufe um 314 Prozent höher. Zu Be
ginn der zweiten Börſenſtunde war der Markt bei ruhigem Ge-
ſchäft feſt. Auch bei Berichtsabgang war die Tendenz feſt. Die
Diskonterhöhung in London auf 518 Prozent blieb einflußlos, da
eine Erhöhung um 1 Prozent erwartet worden war. Das von
auswärts verbreitete Gerücht über die Londoner Brokerfirma
Haes and Sons beſtätigt ſich nicht. Privatdiskont 5328 Prozent.

London, 31. Oktober. „Daily Delegraph“ meldet aus
Caſablanca vom 29. d. Mts.: Bei den franzöſiſchen
Druppen, beſonders bei der Fremdenlegion, kommen immer
noch Deſertionen vor. Die Deſerteure gehen ins arabiſche

Wenn ſie erklären, Franzoſen zu ſein, werden ſie erſchoſſen.
Deſerteure anderer Nationalitäten werden nur vollſtändig aus
C ündert. Die Marokkaner ſcheinen ihre antifranzöſiſche

eſinnung zur Schau tragen zu wollen.
London, 31. Oktober. Wie der „Daily Telegraph“ meldet,

werden für die braſilianiſche Regierung durch die
Armſtrong Geſellſchaft und die Firma Vickers-Maxim zweiSintenſchiffe mit einem Deplazement von 21 000 Tons

gebaut. Die Schiffe werden mit 34,3 em-Geſchützen armiert
werden, die derart in Türmen aufgeſtellt werden ſollen, daß
alle vier Türme nach beiden Breitſeiten feuern können.

London, 31. Oktober. Jn einer in Rhyl (Wales) ge-
haltenen Anſprache erklärte der Kriegsminiſter Haldane, die
Regierung habe ſich nunmehr endgiltig entſchloſſen, unter dem
neuen Territorialſyſtem dem Fürſtentum Wales die Er
richtung einer Waliſer Diviſion, die von Waliſer Generalen
befehligt werden ſoll, anzubieten.

San Francisco, 31. Oktober. Die California Safe
Depoſite and TDruſt Company hat ihre Ge-
ſchäfts räume geſchloſſen. Die Geſellſchaft macht be
kannt, daß ſie einige Tage den Geſchäftsbetrieb einſtellen
müſſe, da ſie nicht Mitglied des Clearing Houſe ſei und daher
von den Zertifikaten keinen Gebrauch machen könne. Die Ge-
ſellſchaft gilt als eine der kapitalkräftigſten Banken der Stadt.

San Francisco, 31. Oktober. Jm Zuſammenhang mit
der Schließung der California Safe Depoſite and Truſt Com-
pany erklärte der Gouverneur, er werde den heutigen Tag als
Feiertag erklären und die gleiche Maßregel ſo lange treffen,
bis das Vertrauen wieder hergeſtellt werde. Man iſt allgemein
der Anſicht, daß keine Bank den Feiertag einhalten wird. Die
hieſigen Banken betrachten die obengenannte Geſellſchaft für
zahlungsfähig und ihre Zahlungsſchwierigkeiten für nur vor-
übergehend.

New-York, 31. Oktober. Eine Bankgruppe unter e
von Morgan Co. hat ſich gebildet, um 30 Millionen
6prozentiger Einkommenbonds der Stadt NewYork zum Pari-
kurſe zu übernehmen mit Option auf weitere 20 Millionen
Bonds zu demſelben Kurſe. Die „New York Times“ ſagt, in
Bankierskreiſen verlaute, ein Teil der Anleihe werde wahrſchein
lich im Auslande untergebracht werden, und dies werde eine
weitere Goldeinfuhr veranlaſſen.

C [T-]ÜÖü—ÄWetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 31. Oktober, früh 8 Uhr.

Thermometer Nieder
empe in 24 Stunden ſchlagVOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 10 W 2 wwolkig 16 9
Torgau 9 SW 1 wolkig 14 8
Nordhauſen 10 80 1 bedeckt 14 s
Magdeburg 9 88W 1 bedeckt 16 8
Gardelegen 9 80 1 wolkig 15 6
Brocken E S meeNachmittags ſchwacher Regen, abends ſchwacher Regen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der Kern des weſtlichen Tiefdruckgebietes hat ſich nordweſt

wärts verlagert, es erſtreckt einen Ausläufer bis zur Oftſee. Jm
Dienſtbezirk, wo die Maximaltemperokuren geſtern bis auf 16
ſtiegen, ſind unter ſeinem Einfluſſe vielfach leichte Regenfälle auf
getreten. Da das Tief im Weſten unſere Wetterlage nicht mehr
beinfluſſen dürfte, ſo haben wir vorwiegend trockenes und bei
Winden ſüdlicher Herkunft mildes Wetter zu erwarten.,

2

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns voch folgendes

Voransſichtliches Wetter am 1. November: Mild, wechſelnd
bewölkt, teilweiſe heiter, ſtellen weiſe etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 2. November: Teils heiter, teils
neblig, ſtellenweiſe etwas Regen, früh kälter, am Tage mild.

Waſſerſtände am 31. Oktober.
Saale: Halle 1,74 Trotha Untp. 1,46, Grochlitz 0,69,

Bernburg Untp. 0,68, Kalbe Obp. 1,42, Kalbe Untp. 9,12.
Elbe: Leitmeritz 0,60, Außig 0,38, Dresden 1,80, Torgar
4 9,02, Wittenberg 0,93, Roßlau 0,37, Barby 0,54
Magdeburg 0,71, Tangermünde 1,01, Wittenberge 1,04
Hohnſtorf 0,60. Mulde: Düben 0,48.

„J„gegCCTCq=J W ST-J
Preisnotierungen für Kuxe vom 31. Oktober.

Aitgeteilt von der Piliale äer
Magdeburger Privat-Bank., Halle a. S.

mm An ha rrage edot frage geheAdler- Aktien volle 3720 38 hattort- Aktien 7090 4390
Adolfsglück, adgest. Ant. 42 440 Heldburg-Aktien 55Alexandershall 77200 7600 felärungen i an je 450
Bruckdorf- Nietleben 6900 7050 ermonn 1500 t550
Belenrods 9450 5650 Uumbolct 14751525Bizmarcshall- Aktien 38 40 e immenrole 1725 1750
Dur 10150 10650 Johannes 3130 325Cantung 7150 7250 buäwigshall 70 e 72nan 350 36 x perataſ- Aſien ren 79azdemonz 990 ahhesb all. 250Deuische Kali-Atien 96 09714 80 eu-Bleicherode- Akt. 81 82
Deutschland. 3300 3375 orähäuser Kalj-Akfien 76 e 78en i. e 73 n Braunkohlen W Pmißenhall 280 2 dihenberg 500Friedrichshall- Akten. 700 72 Sachsen-eiwar 850 9Glüctauf-Sonderrhausen 16500 Salrmünde 1150 12
Grosshertog von Sachen 6375 6559 lege 109 31Cünthershall 41350 4425 Fchieferkaute 1751 525Hannor. Kall-Abtien 395032 Wendiano 180 220Hansa-Sllherberg 1450 1550

Tendenz: rubig.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Der große Herbſt-Räumungs- Ausverkauf des

altrenommierten Leinen und Wäſche Hauſes H. C. Weddt
Pönicke bildet gegenwärtig das Tagesgeſpräch unter der Damenwelt
Der Andrang war in den erſten Tagen ſo gewaltig, daß die großen
Verkaufsräume in Pauſen längere Zeit geſchloſſen werden mußten. Die
Fülle des Gebotenen iſt überraſchend groß, die Vorräte ſo reichlich, daß
noch ſehr viele Käufer aus den gebotenen großen Vorteilen Nutzen ziehen
können, denn der Ausverkauf ſoll ca. 14 Tage dauern.

apieron, ERinlösung von Coupons, VerBankhaus Paul Sohausoeil Co. Halle a. S. Bitterfeld, Delſtaech Pilenburg. e onto-Corrent- u.

S



Bekanntmachung.
Die Geſchäfte des Paßamtes

erledigen vom I. Nov. 1907 ab
die nachbezeichneten Dienſtſtellen
der PolizeiVerwaltung

1. PolizeiVerwaltungs- Bureau I
(Schmeerſtraße Nr. 1 II. Stock
werk): die Ausſtellung der Leichen-
päſſe, Heimatſcheine, Staats
angehörigkeits Ausweiſe und
Jagdſcheine;

2. PolizeiVerwaltung Abteil. II
(Rathausſtraße Nr. 19 II. Stock
werk, Zimmer 64): die Bearbeitung
des Transportweſens ſowie die
Ausſtellung der Reiſepäſſe, Zwangs
reiſepäſſe, Paßkarten und Wander-
ſcheine.

Die Arbeits und Dienſtbücher
ſowie die Arbeitskarten werden in
den zuſtändigen Polizei Revieren
ausgeſtellt.

Halle a. S., den 30. Okt. 1907.
Die Polizei- Verwaltung.

Jm Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 48 betreffend A. Wernicke
Maſchinenbau Aktieugeſell-
ſchaft zu Halle a. S. iſt heute
eingetragen:

Der Kaufmann Ferdinand
Deparade in Halle a. S. iſt aus
dem Vorſtande ausgeſchieden. Der
Ingenieur Fritz Pechſtein und
der Kaufmann Wilhelm Kohl-
ſtruck in Halle a. S. ſind zu Vor
ſtandsmitgliedern beſtellt. Die
Prokura des Jngenieurs Fritz
Pechſtein und des Kaufmanns
Rudolf Loetſch iſt erloſchen.

Halle a. S., den 26. Okt. 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 931 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Fr. Detten-
born in Halle a. S. iſt heute
eingetragen

Die Firma lautet jetzt: Fr.
Dettenborn Nachf., Jnh. Bruno
Heße. Alleiniger Jnhaber der
Firma iſt der Fabrikant Bruno
Heße in Halle a. S. Die Geſell-
ſchaft iſt aufgelöſt.

Halle a. S., den 26. Okt. 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.
mmZdòlòlllh

Vanergut
mit ca. 48 ha guter Länderei,
neue Gebäude (gewölbte Stall-
ungen, Selbſttränke), in Calbitz bei
Dahlen gelegen, iſt mit komplettem
Jnventar (6 Pferde, 36 Stück
Rindvieh, 69 Schweine 2c.) und
ſämtlichen Erntevorräten zu ver-
kaufen u. kann ſofort übernommen
werden. Zur Uebernahme ſind
30 40 000 Mk. erforderlich. Näh.
Auskunft gibt Hermann Ott,
Biedermanns Gaſthof in Calbitz.

Hochrentables

Rittergut
von ca. 450 Morgen mit gutem
Boden, Gebäuden und Jnventar
iſt für 240 000 Mk. bei 50 Mille
Anzahlung todesfallshalber zu
verkaufen. Näheres durch
Miücheel, Leipzig, Weſtſtr. 34.

wä Benoid-Gavapparat
du

von T. u. T. für ca. 60 lammen
mit Lampen u. Rohrleitungen

ſehr preiswert abzugeben.
Betriebsfähige Aufſtellung wird
übernommen. Näheres unt.

U. T. 6347 durch Rudolf
X Mosse. Halle a. S. [4760
L Deuher Benzinmotor,
x noch i. Betrieb, bill. zu verk. Off
u. B. F. 6335 a. Rud. Mosse, Halle.

W

m f
zu staunend biälIligen, zum Teil unter die Hältte des Wertes

herabgesetzten Preisen.

PostenPostenKariert und gestreift ß J

Atr. 1.80 1,50 bis

mein
solide Qualitàäten ff.

Atr. 1.30 90 bis

m

Posten

weise hallfarbige
Stoffe

ſrüher 4.00 bis 1.50 ff.
jetzt 2.00 bis

Atr. 2.50 2.00 bis
reine Wolle

Mtr. 4.00 3.00 bis

schwarze Stoffe kache Chegott dann l

garantiert gut im Tragen ff.

Posten

Sammete
für Blusen und Kleider pf

AMtr. 2.50 2.00 bis

Obiges Preisangebot empfehle besonders zum reehtzeitigen Einkauf von

m Weihnachts- Geschenken.,.

un Sbillengfoffe,
Für Braut Paar e eelten billige Offerte:

ſabelhaft preiswert, schwarz, weiss und
farbig,

Dawaste und glatte Seide,
früber 5.50 bis 1.50 AIk., jetzt 3.00 bis

90.

Paul Eppers, Halle a. S.
Grosse Ulrichstrasse 13--15. (4772

Militär-Vorhereitungs- Anstalt
Gr. Lichterſelde W. -Berlin, Holbeinstr. 67,

von Major a. Bendler, früher Kriegssehullehrer.
1894 staatl. berecht. Seit 1904 nicht mehr Ringstr. 105, sond. eig.
Gartengrundstück. Modern. Komfort. Vorhber. besonders Fähnrich-Prima-
reife-Ex. u. alle Militär-Prüfg. Lehr.: nur Profess. u. Akadk.

Mehrere Jahre kein Misserfolg. Rintritt stets. 13538
e 7 2 T

Für eine chemiſche Fabrik in der Nähe Magdeburgs
wird zum baldigen Antritt ein durchaus zuverläſſiger und

energiſcher [(4709Betriebsmeiſter
geſucht. Nur beſtempfohlene Herren wollen ſich unter
Klarlegung ihrer Fa milienverhältniſſe mit Angabe der Gehalts- J
anſprüche bei freier Wohnung, Licht und Heizung melden
unter Z. t. 297 durch die Expedition dieſer Zeitung. J

n

rer Felsen-Emaille,
beſtes und haltbarſtes Koch u. Bratgeſchirr.

Volle Garantie für abſolute Haltbarkeit und
Säurebeſtändigkeit. Man achte ausdrücklich auf
den geſetzlich geſchützten Namen Felsen-EmailleJ. R. K.

und auf das nebenſtehende e e Außerdem iſt jedes
Vor minderwertigenGeſchirr mit einem Garantie-Etikett verſehen.

Nachahmungen wird gewarnt. [4184
Verkaufsſtellen ſind durch Plakate grWestf. Stanz- und Emallierwerke A. G.

vorm. J. H. Kerkmann
Ahlen (Weſtfalen).

Vertreter: Georg Lorenz, Dresden A., voheſtr. 38.

Jch beabſichtige in der Zeit um
den 15. November beginnend ca.
250 Morgen 14--16-zöllig mit
Dampf pflügen zu laſſen. Preis

(4771offerte bitte zu ſenden an

Dr. G. Humbert.,Rittergut Dammendorf, Station
Niemberg.

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Hreunholz-Perkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Telephon
Nr. 2007. 1 Korb 45 Pfg., 10 Körbe
4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. frei
ins Haus. Nur gutes Kiefern-
holz.

Schauſenstergestelle
für Bäcker und Konditoren

Gr. Märkerſtraße 23.
ApotheKer Renemann“'s

Diamantküitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Vier Stück dreijährige
Hannoveraner Fohlen

hat zu verkaufen 4769
E. Eisengräber, Domänen-

gut Göthewitz b. Muſchwitz. Preisbuch m. Verzeichn. zurückgeſ. Waren unentgeltlich. Muſter poſtfrei.

Es muss wiederholt werden,
dass ausser

Dr. OetKerp“s
Backpulver, Pudding-Pulver,

Vanillin- Zucker
noch 9 andere Spezialitäten derselben Fabrik
jetzt in fast allen Geschäften vorrätig sind.
Man frage darnach. [47583

ſKünstliche Zähne,
Plomben, Stiſfträhn e in tadelloser Ausführung

S Zahlreiche Anerkennungen. [3566
Spezialität: Schmerzloses Zahnziehen.

W l V M U d G r (vormals Emil Thiele),
part. Leipzigerstrasse, part.37 vis-à-vis „Rotes Ross“, 37.

Der Miſſtons- Verein
der St. Ulrichs-Gemeinde.
deſſen Einnahmen der Armen und Krankenpflege in unſerer Stadt,
zu welchem Zweck auch eine eigene Diakoniſſin angeſtellt iſt, ſowie
der Guſtav-Adolf- Stiftung und der Heidenmiſſion beſonders in
unſeren Kolonien zufließen, beabſichtigt ſeinen

25. Bazar
am 10. November zu eröffnen.

Alle hochherzigen Freunde und wohltätigen Gönnern des Vereins
und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 3. November an den unter

1 zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.
Halle, im Oktober 1907.

Der Vorstand
Fr. Rentier A. Bonſtedt.

Fr. Kaufmann A. Hofmeiſter. Fr. Stadtrat A. Klopfleiſch.
Fr. Rentier H. Kurtzke. Frl. Anng Richter. Frl. Marie Sickel.
Fr. Kaufmann Cl. Schmeißer. Fr. Geh. Kommerzienrat E. Steckner.

Paſtor Richter.

Frl. Aung Friedrich.

Feinen
ehweiper-Läve

P d. 80 Pſ.
F. X. Krause

Gr. Ulrichſtraße 44
Leipzigerſtraße 16
Alter Markt 18
Gr. Steinſtraße 39
Thomaſiusſtraße 40
Steinweg 24
Bernburgerſtraße 16
Burgſtraße 7
Reilſtraße 111
Landsbergerſtraße 10

Weberei- Unternehmen W. Thiel 8 Sohn
Wüſtewaltersdorf im Eulengebirge (Schleſien)

erzeugt und verſendet in hervorragender Güte und Preiswürdigkeit
unmittelbar an die Verbraucher von 20 Mk. an frankoReinleinen, Halbleinen, w. Gewebe aller Art, Bett

zeug, Schürzen u. Hauskleiderſtoffe, Hand u. Wiſchtücher, Taſchen
tücher, Tiſchzeug u. ſ. w. (3779

Wäscheanfertigungl Brautausstattungen!

i Piani tägl. können PerſonenBlüthner Pianino, 3 2 M. Standes verdienen

verkäuflich. [4608 häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33. Erwerbszentrale in Freiburg i. Br.

Für 1908, von März bis
November, wird für großes Gut

für Darlehen ſucht aAgenten Berliner Bankh. Zu u Aufſeher
ſchriften an C. Reetz, Berlin, mit 8 Männern, 6 Burſchen

Frau das Kochen übernimmt. Off.
Suche Verheir. Jnſpektor, unt. Z. s. 296 an die Er

vorzüglich erhalten, für 350 Mk. Nebenerwerb durch Schreibarbeit,

II

Perlangte Perſonen.
ohne Rübenbau ein

Linienſtraße 224. (4779 u. 4 Mädchen geſucht. deſſen
ü

kinderlos, Frau muß Beaufſ. des dieſer Zeitung.
Kuhſtalles übernehmen:; Verwalter
f. mittl. Wirtſch., led. ält. Hofver
walter, verheirat. Hofverwalter, Suche per I. oder 15. Januar
Rechnungsführer mit und ohne Stellung als (4877
Hofverw., Volontärverw. ohne
Geh., Eleven für renomm. Wirtſch.Se Clebe Mamſellin Prov. Sachſ. BRinneweiss,Jnh. Friedrich Gareis, auf einem größeren Gut in der Nähe

Tauſende unverlangter Belobigungen liegen vor. Stelle vermittler, Stern traße 9 I. von Halle. Gefl. Off. sub Z. 289e e e e an die Exp. d. Hall. Zeitung erb.

Perſonen-Angebote,

r Schweizer mit ſehr
guten Mann u. Frautüchtige Melker) ſucht 1. Janugt
Stelle d. Hermann EIsner.
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr.

Vermietnugen.
G
Wittekindstrasse 46147
iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs
Zimmern, reichlichem Zubehör und
zwei Balkons, zum 1. April 1908
u vermieten. Preis 600 Mi

chöne, ruhige Lage. Zu erfragen
Blumenthalſtr. 20 II oder Witte
kindſtr. 46/47 part. links.
Jm Erdgeſchoß Merſeburgerſtr. ſof
Ecke Priuzenſtraße, ſind die früher
von der Vaterl. Feuerverſich. Akt.
Geſellſchaft zu Elberfeld benutzten
Kontorräume im ganzen oder
geteilt ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näh. Prinzenſtr. 10,
oder Poſtſtraße 12, II.
Albrechtſtr. 1 (Eche Bernburger

herrſchaftl. I. Etage,
7 Zim., Balkon 2c., 1. April für
1300 Mark zu vermieten.
[[[„J„-„-„-„-„-„-------—JSSS

Burkhardts
etlederu-Peiig. net

Märkersfr. I.
Fernsprecher 1760.

Beste Amage am Plafze,
Pettlecern und Inlette billig

Kehülerpension gigerrlee s

Hauslehrer z. B. d. Schul-
arbeiten. Man verlange Proſpekt
Gutsbeſitzermit größ. Eink.,Witw.
m. 2 K., w., da es ihm an Damen
bekanntſchaft fehlt, auf dieſe Weiſe
eine wirtſch., geb., ehrenh. Dame von
angen. Aeuß. i. Alter von 30—35 J.
mit Vermög. behufs bald. Heirat
kennen zu lernen. Ernſtgem. Off. u.
F. 9403 an Haasenstein Vogler,
A.-G., Halle a. S. erb. Gewerbsm.,
Vermittl. verb. Diskr. Ehrenſache.

Grich Heine,
Goldschmied,

Geiststr, 65.

Silherne und Versilberte
Bestecksachen.

R.-Sp.-V. Fernruf 2830.

Familiennachrichten.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Herr Univerſitätsbeamter a. 7
Friedr. Pflanze, 60 Jahr
Halle a. S.). Frau Thereſe
Kaiſer geb. Wolff (Halle a. S.

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt: Frl. Hanna Grave

mit Hrn. Hilfsprediger Gerhard
Hoffmann (Deſſau--Neudorf a.
Harz). Frl. Elfriede Beckmann
mit Hrn. Jngenieur Hermann
Kahleis (Weſtenfeld b. Watten-
ſcheid--Gelſenkirchen). Fräulein
Etta von Burgsdorf mit Hrn.
Königl. Regierungsrat Kuno
Graf von Hardenberg Frank
furt a. O.--Potsdam). Fräulein
Helene Feiſt mit Herrn Willy
Rummel (Berlin-- Darmſtadt.

Verehelicht: Herr Wilhelm
Baumeier mit Fräulein Anna
Baumeier (Magdeburg). Herr
Hauptmann Ernſt Touſſaint mit
Frau Elſa verw. v. Blume geb
Seitz (Berlin). Hrn. Gutsbeſitzer
Albert Elsner (Haynauer Vor
werke).

Geboren: Ein Sohn Hruy
Apotheker Fraenkel (Deſſau.
Hrn. Hermann Burggraf und
Graf zu Dohna (Gr.-Kotzenau

Eine Tochter: Herrr
H. von Keßler (Charlottenburg.
Hrn. Walther Haberland (Ritter-
gut Pruſſendorf).

Geſtorben: Hr. Privatmann
Wilhelm Thiede (Sangerhauſen.
Hr. Oberſtleutnant z. D. Viktor
von Schramm (Ratibor). Hr.
Kaufmann Hans Weber Berlin.
Hr. Oberleutnant a. D. Hermann
von Bojan (Friedenau). Herr
Mühlenbeſ. Friedrich Pannicke
(Bergwitz). Fr. Henriette Preußgeb. Werger (Nordhauſen). k.
Dorothee Krauſe geb. Bollmann
(Ditfurt). Frau Hedwig Pfeil
(Halberſtadt), Fr. Wilhelmive
Kleine geb. Hering (Naum-
burg a. S.). Frau Fanny
Schindler geb. Müller (Pößnech
Fr. Anna Grieger geb. Rother
War rau Katharinarauns geb. Dascke (Moſche.
zenitz). Fr. Eliſabeth Lippelt
geb. Schütze (Ochtmersleben).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
AltScherbitz, 30. Okt. (Feuer.) Heute nachmittag

egen 4 Uhr brach nach Meldung des „Sch. W. V.“ in der Mühle
W AltScherbitz ein gewaltiges Schadenfeuer aus. Weithin waren
die Flammen ſichtbar Nähere Nachrichten ſtehen noch aus.

Lützen, 30. Okt. (Eine Stiftung des ſchwedi-
chen Adels für die Guſtav Adolf- Kapelle beiLützen.) Bei der Einweihung der Guſtav Adolf- Kapelle bei

Lützen wird der ſchwediſche Adel ſeiner Verehrung des proteſtan
tſchen Helden noch durch eine Stiftung Ausdruck geben. Wie
bereits mitgeteilt, werden ſieben große Glasmalereien die
Wappen von ebenſo vielen der damaligen ſchwediſchen Heerführer
in der Lützener Kapelle zeigen. Jetzt kennt man auch die Namen
der Feldherren, deren dort gedacht werden ſoll. Es ſind:

ohann Baner, der Sieger in der für die zweite Hälfte des
roßen Krieges entſcheidend gewordenen Schlacht von Wittſtock

(24. September 1636), Lennart Torſtenſſon, „der Schüler
Guſtav Adolfs und der Lehrer Karls X. Guſtav.“; Magnus
Gabriel de la Gardie; Nils Brahe, der bei Lützen
einen ſchwediſchen Flügel kommandierte, Aake Thott;
Kobert Douglas und Frederik Stenbock. Von dieſen
ſieben ſind de la Gardie und Douglas keine ſchwediſchen Namen;
ihre Träger haben aber in ihrem zweiten Vaterlande Geſchlechter
vegründet, die noch beſtehen. Der frühere badiſche Reichstags
abgeordnete Graf Douglas, Mitglied der badiſchen erſten
Kammer, iſt ein Nachkomme des aus Schottland nach Schweden
ekommenen Befehlshabers. Der Bericht aus der Beratung der

ſchwediſchen Adelsverſammlung über die Stiftung ſchließt mit
beredter Kürze: von dem Wahlſpruch der dortigen Ritterſchaft
Arte et Marte“, durch Geſchick und Kriegstüchtigkeit hatte ſich

die Generation des evangeliſchen großen Feldherrn beſonders die
zweite Hälfte zur Richtſchnur genommen.

Zöſchen bei Merſeburg, 30. Okt. (Flüchtig ge
worden.) Seit einigen Tagen iſt, wie die „Magdeb. Ztg.
meldet, der Kaſſierer der Spar und Darlehnskaſſe Zöſchen,
Mühlenwerkführer B., ſpurlos verſchwunden. Eine ſofort vor-
genommene Reviſion der Kaſſe habe einen Fehlbetrag von
14 000 Mark ergeben. Unter den Geſchädigten ſollen ſich viele
kleine Landwirte und auch Arbeiter befinden.

Landsberg, 30. Okt. (Die beleidigten Stadt-
verordneten.) Jn einer Stadtverordnetenſitzung in Lands-
berg am 29. Juni d. J. hatte ſich der Schneidermeiſter Max
Janke, über deſſen Streitigkeiten mit dem Bürgermeiſter und
anderen Magiſtratsperſonen wir ſchon öfter zu berichten hatten,
darüber beklagt, daß er immer allein ſtehe, während die anderen
Stadtverordneten daſäßen und die Hände in den Taſchen hielten.
Der 52jährige Steinbruchsarbeiter Friedrich Bude hatte an dieſes
draſtiſche Bild eine ſpöttiſche Bemerkung geknüpft, die er in
zyniſcher Weiſe noch weiter ausmalte. Selbſt Janke hatte ihm
die Aeußerung als ungehörig verweiſen müſſen. Die Stadtver-
ordneten aber ſtellten gegen Bude Strafantrag wegen Be-
leidigung. Das Halleſche Schöffengericht fand ihn dieſes Ver-
gehens ſchuldig und verurteilte ihn dafür zu 20 Mark Geld-
traf e.f l Freyburg a. U., 30. Okt. (Verhaftet.) Wegen Ver-

dachts des Sittlichkeitsvergehens wurde der 36 Jahre alte
Arbeiter Wilhelm G. von hier verhaftet und nach Leipzig trans-
ortiert.e Erfurt, 30. Okt. (Kampf zwiſchen einem

Aufſeher und einem Unterſuchungs-Ge-
fangenen. Rationelle Fiſchzzucht.) Jn einer
Zelle des hieſigen Rathauſes fand vorgeſtern früh ein harter
Kampf zwiſchen dem Polizeigefangenenaufſeher Meißelbach
und dem wegen Kuppelei eingelieferten Arbeiter Slawitz aus
Böhmen ſtatt. Als der Aufſeher dem Manne eine Bettdecke
reichte, ſtürzte er ſich auf den Beamten, ſprang durch die Tür
in den nach außen zu abgeſchloſſenen Vorraum und verſuchte den
Beamten einzuſchließen. Dieſer hielt jedoch einen Fuß vor, der
ſchwer verletzt wurde. Auf den Lärm hin kamen aus der Wacht-
ſtube zwei Polizeiſergeanten herbei, die den Bedrängten befreiten
und den ſich verzweifelt wehrenden Gefangenen unſchädlich
machten. Der „Fiſchereiverein für den Regierungsbezirk
Erfurt“, deſſen Vorſitzender Landrat Dr. VoigtErfurt iſt, läßt
gegenwärtig die Fiſchzuchtanſtalt im Brühlerglaci s am
GeraStrand wieder beleben. Der Fiſchermeiſter Nagel iſt mit
dem Abſtreichen der weiblichen Forellen beſchäftigt. Die Tauſende
von Eiern werden in kaliforniſche, beſtändig von Waſſer über
rieſelte Bruttröge gelegt. Ende Dezember ſchlüpfen die kleinen
Forellen hervor. Probeweiſe werden diesmal an Stelle der bis-
her üblichen Zinkblechtröge, die mit Aſphaltlack überzogen waren,
weiß emaillierte Bruttröge verwendet.

W. Erfurt, 30. Okt. (Aus Giferſucht.) Die Johannis-
ſtraßze 37 wohnhafte Mälzersfrau Steinmetz wurde geſtern
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft verhaftet, weil ſie
dringend verdächtig erſchien, am Sonntag, den 20. Oktober, in der

großen Arche die Arbeitsfrau Richardt er-
ſchoſſen zu haben. Vor dem Unterſuchungsrichter hat die
Verhaftete heute die Tat, die ſie aus Eiferſucht begangen hat,
eingeſtanden. Frau Steinmetz war die Perſon, welche neben der
Frau Richardt ſtand, als der tödliche Schuß fiel. Die Verhaftete
hat ſich den Revolver von dem bei ihr logierenden Arbeiter
Häußer geben laſſen; ſie behauptet, Häußer habe von ihrer Ab-
ſicht gewußt. Häußer wurde auch feſtgenommen.

Wernigerode, 30. Okt. (Städtiſches.) Jn der geſtrigen
StadtverordnetenVerſammlung wurde der Neubau einer
Mädchenvolksſchule (Koſten 350 000 Mark) bewilligt.
Um geeignete Maßnahmen zur Hebung des Fremden-
verkehrs zu treffen, wurde eine Kommiſſion gewählt.
Für das Beamten-Erholungsheim in Sachſa wurde
ein Jahresbeitrag von 80 Mark bewilligt.

Z. Wittenberg, 31. Okt. (Anleihe. Selbſtmord.)Die Stadtverordneten beſchloſſen, zum Bau eines Mädchenſchul-
hauſes eine Anleihe von 385 000 Mark aufzunehmen. Jn
Kleindröben erſchoß ſich aus unbekannten Gründen der
25 Jahre alte E. P.

Z. Annaburg, 31. Okt. (Die Landtagserſatzwahl)
für den verſtorbenen Abgeordneten Karl Zacharige von Lingen-
thalKleinkmehlen findet am 6. November ſtatt. Als Kan
didat iſt bekanntlich der Rittergutsbeſitzer Bock von
Wülfingen-Uebigau auffgeſtellt, der ſich der freikonſer
vativen Partei anſchließen wird.

n. Cöthen, 31. Okt. (Tödlich verunglückt.) Auf Bahn-
hof Stumsdorf überſah infolge des dichten Nebels der Hilfs
bahnwärter Wilhelm Heintze den gegen 2 Uhr nachts ein-
laufenden Güterzug. Er wurde von der Lokomotive erfaßt und
zu Boden geworfen, worauf der ganze Zug über den Unglück-
lichen hinwegging. Ein Fuß wurde ſpäter im Räderwerk der
Lokomotive gefunden. Der ſo jäh ums Leben Gekommene hinter
läßt Frau und drei unverſorgte Kinder.

Leipzig, 30. Okt. (Zum Einſturz des Hauſes
Hebelſtraße Nr. 17) in L.-Lindenau ſchreiben die „L. N. N.“
noch: Das Parterre, die linke Hälfte des erſten und ein Drittel
des zweiten Stockwerks, ſowie des Daches ſcheinen von der
Hebelſtraße aus, abgeſehen von den zertrümmerten Fenſter
ſcheiben, intakt geblieben zu ſein, während der ganze übrige
Teil des Hauſes eine rieſige öde Oeffnung bis an die Wand der
Hinterzimmer bildet. Auf der Decke des Parterres hat ſich zur
einen Hälfte ein Chaos von Mauerſteinen, Putz und Brettern,
Balken, Möbelreſten gebildet, das einen traurigen Anblick ge

währt. Ebenſo liegen auf der Straße vor und im Hofe hinter
dem Hauſe eingeſtürzte Maſſen. Wir hielten im Jnnern des
Hauſes Umſchau und ſtiegen die erhaltene Treppe bis zum
zweiten Stockwerk empor. Die Bewohner der erhaltenen Haus
hälfte räumten eben die letzte Habe weg, ſie haben anderwärts
eine proviſoriſche Heimſtätte ſuchen müſſen, denn an ein Weiter-
wohnen in dem erhaltenen Teile des Hauſes iſt natürlich nicht
zu denken. Jm Jnnern zeigen die Wände Defekte und Riſſe, und
auch das Nachbargrundſtück Nr. 19 hat trotz der Brandmauer
in den angrenzenden Wohnungen Beſchädigungen aufzuweiſen
Andererſeits ſind Einzelheiten von der Exploſion vollkommen
verſchont geblieben. Wie gewaltig der Druck der Gase ploſionwar, bewieſen weit fortgeſchleuderte Gegenſtände. Ein Fenſter
vorhangm it Brett flog direkt über die Straße weg und verfing
ſich in einem Fenſterrahmen des gegenüberliegenden Hauſes. Jm
Hofe des zur Hälfte eingeſtürzten Hauſes, Hebelſtraße 17, ſahen
wir unter einem Haufen von Schutt und Ziegelſteinen den
Kinderwagen hervorragen, in welchem das erſt etliche Monate
alte Töchterchen der ſchwer betroffenen Familie Birkmann aus
der Wohnung geſchleudert wurde, um leider tot unter den
Trümmern hervorgezogen zu werden. Die anderen ſieben Opfer
der Kataſtrophe ſind, wenn ſchon meiſt ſchwer verletzt, bis zur
Stunde am Leben erhalten geblieben. Von anderer Seite
wird hierzu noch geſchrieben: Mehrere Frauen bemerkten bereits
am Dienstag nachmittag einen durchdringenden Gasgeruch. Die
Frau des Schloſſers Birkmann, die mit ihren ſechs und ſieben
Jahre alten Kindern ſchwer verletzt im Krankenhauſe liegt, ſoll
einen der Gasarbeiter auf den Gasgeruch aufmerkſam gemacht
haben. Das Mobiliar ſämtlicher im Hauſe wohnenden Mieter
iſt vernichtet. Viele konnten nur mehr das nackte Leben retten.
Das Grundſtück Nr. 17 iſt ſo zerſprengt, daß es vollſtändig abge
tragen werden muß. Gelitten haben auch die Nachbargrundſtücke
ganz bedeutend. Bis zu mehreren hundert Metern abwärts
wurden an allen Grundſtücken die Fenſter und Fenſterkreuze zer
trümmert. Das Grundſtück wurde vor etwa zehn Jahren erbaut.
Das Haus war ziemlich maſſiv gebaut.

W. Weimar, 30. Okt. (Die heutige Sitzung des
Landtages) beſchäftigte ſich mit der Vertagung des Par-
laments. Es wurde beſchloſſen, nach Erledigung ſämtlicher
Regierungsvorlagen vorausſichtlich Ende der Woche den Landtag
auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. Vor Eintritt in die Tages
ordnung fragte Vizepräſident Müller-Hollenhorſt bei der
Regierung an, was ſie gegen die große Gefahr, die die Blut
laus im zweiten Verwaltungsbezirk den Obſtpflanzungen
bringe, zu tun gedenke.

Allſtedt (S.-W.), 30. Okt. (Kochſchule.) Geſtern nach-
mittag fand in hieſiger Bürgerſchule die Eröffnung der neu
eingerichteten Koch- und Haushaltungsſchule für die Konfir-
mandinnen ſtatt. Von den 34 derzeitigen Konfirmandinnen
nehmen 33 freiwillig am Unterricht teil. Letzteren erteilt
Frl. E. Schrader.

Apolda, 30. Okt. (DSer Taſchenzirkel des
Kronprinzen.) Als der Kronprinz im Laufe des ver-
gangenen Sommers anläßlich eines Uebungsrittes hier weilte
und im Gaſthauſe „Zur langen Weſte“ das Frühſtück einnahm,
ließ er beim Verlaſſen des Lokals verſehentlich einen Taſchen-
zirkel zurück. Dieſen ſandte der Wirt ſpäter nach Potsdam,
wofür er jetzt ein Bild des Kronprinzen zur Erinnerung erhielt.

W. Eiſenberg (S.-A.), 30. Okt. (Rückſichtsvolle
Stadtväter.) Als Einſender des die Stadtverordneten und
deren Vorſitzenden beleidigenden Jnſerats im hieſigen „Nach-
richtenblatt“ iſt der ehemalige Rechtsanwalt Schöppe ermittelt
worden. Die Stadtverordneten- Verſammlung wies geſtern
energiſch die Unterſtellungen zurück, beſchloß aber, mit Rückſicht
auf den ſchlechten Geſundheitszuſtand des Einſenders keinen
Strafantrag zu ſtellen.

W. Zeulenroda, 30. Okt. (Großfeuer.) Jm benach-
barten Pahren iſt das Anweſen des Schmiedemeiſters Louis
Philipp total niedergebrannt. Gerettet konnte nur wenig
werden; auch eine Anzahl Schweine und viel Geflügel iſt in den
Flammen umgekommen.

W. Greiz, 30. Okt. (Aus dem Zuge geſprungen.)
Aus dem nach Plauen fahrenden Perſonenzuge ſprang vorgeſtern
nachmittag in der Nähe der Elſterbrücke bei Rottenthal aus einem
mit in ihre Heimat zurückkehrenden Jtalienern beſetzten Wagen
aus unbekanntem Anlaß ein Mann. Er erlitt ſchwere innere
Verletzungen und Brüche nud ſtarb bald nach dem Eintreffen des
telephoniſch herbeigerufenen Arztes. Der Mann hieß Fredo
Guiſeppe und ſtammt aus Fontana Frida, Provinz Udine in
Jtalien. Der Mann ſoll betrunken geweſen ſein. Die Beweg-
gründe zu ſeinem Entſchluß ſind nicht bekannt.

Chemnitz, 30. Okt. (Teer ſchützt vor Ver-
weſung.) Eine eigenartige Entdeckung wurde auf dem neuen
ſtädtiſchen Friedhofe hier gemacht. Vor etwa 23 Jahren
wurde in einem Teerbottich ein Mann tot aufgefunden. Der
völlig mit Teer überzogene Leichnam wurde damals als unbe-
kannt beerdigt. Als jetzt das Grab ausgehoben wurde, ſtieß man
auf den Leichnam, der noch vollſtändig erhalten war. Sogar die
Schuhe waren noch ganz, die aufgeſtreifelten Hemdärmel waren
zu erkennen uſw. Der Teer hat die Leiche vor Verweſung
geſchützt.

x

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Wegen Verdachts des Kindesmordes wurde das

bei einem Erfurter Gaſtwirte in Stellung befindliche Dienſt
mädchen, die ledige Sopiansky, verhaftet. Es wird ihr zur
Laſt gelegt, im Frühjahr dieſes Jahres ihr etwa ſechs Wochen
altes Kind durch Ertränken getötet zu haben. Der Direktor
des Lehrerinnenſeminars in Erfurt, Schulrat Dr. Brinck-
mann, iſt zum Provinzialſchulrat in Hannover er-
nannt worden. Einem in Freiberg i. S. wohnhaften
Handarbeiter hat ſeine Ehefrau im Laufe von acht J ahren
neun männliche Sprößlinge geſchenkt. Der jüngſte
wurde am 29. Oktober geboren. Alle ſind geſund und
munter. Anläßlich der am 6. November d. J. in Lützen
ſtattfindenden Einweihung der Guſtav Adolf Kapelle wird die
Chauſſee Leipzig- Lützen vom Chauſſeehaus bei D öhlen
ab bis Lützen für jeden Wagenverkehr, ſowie für
den Verkehr mit Laſtfuhrwerk der Weg Oetz ſch
Lützen geſperrt. Jn Merſeburg erklärten ſich von
400 Geſchäftsleuten nur 70 gegen den Achtuhr-Laden-
ſchlu ß, deſſen Einführung damit geſichert iſt. Der Sohn
des Arbeiters Franke in Zahna erkrankte unter Anzeichen von
Genickſtarre. Zum Glück ergab die wiſſenſchaftliche Unter-
ſuchung, daß der Verdacht unbegründet war. Am
Kuchberge bei Netzſchkau in Sachſen wurden in letzter Zeit ſo
reichlich Heidelbeeren von zweiter Ernte eingetragen, wie
dies bis jetzt noch nicht der Fall war. Heidelbeerkuchen zum
Reformationsfeſte iſt keine Seltenheit. Der Landtagsab-
geordnete Johannes Jacobskötter in Erfurt gehört
25 Jahre dem Erfurter Haus und Grundbeſitzerverein an.
Aus dieſem Anlaß wurde Herr Jacobskötter zum Ehrenmit-
gliede ernannt. Ein an der Betonaufzugsmaſchine beim
Eiſenbahnwerkſtättenbau in De litz ſ ch beſchäftigter Maſchiniſt
geriet mit der rechten Hand zwiſchen die Kammräder, die ihm
mehrere Finger tatſächlich herausriſſen. Der Ver-
unglückte würde in die Halleſche Klinik übergeführt. Durch den
Landrat Freiherrn von Bodenhauſen wurde am Sonntag dem
Landwehrverein Düben eine vom Kaiſer geſtiftete
ſchwarz weiße ſeidene Fahnenſchleife in feierlichem Akt
überreicht. Danach folgte ein Kommers im „Bürgergarten“.

Der Lehrerverein in Gera (Reuß) hat eine Reſolution an
genommen, in der verlangt wird, daß die Zeitungen im Jntereſſe
der Jugend über Sittlichkeitsprozeſſe nicht in aus-
führlicher Weiſe berichten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der juriſtiſchen

Doktorwürde disputiert am Donnerstag, den 31. Oktober 1907, mittags
12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität Herr Martin Pfeiffer,
Referendar in Neumarkt in Schleſien, auf Grund ſeiner Jnaugural
Diſſertation „Die juriſtiſche Natur des Mitgiftvertrages nach geltendem
Recht.“ Als Opponenten fungieren Herr Referendar Dr. König in
Halle a. S. und Herr eand. jur. Kunze in Halle a. S.

t

he. Hochſchulnachrichten. Dem Vernehmen nach iſt der Privat
dozent an der Univerſität Marburg Dr. phil. Rudolf Fuster
für das Winterſemeſter 1907/08 mit der Vertretung der Proſeſſur für
Mathematik an der Bergakademie zu Clausthal beauftragt worden.
Die Profeſſur in Clausthal iſt durch die Ueberſiedlung des Profeſſors
Dr. Jakob Horn nach Darmſtadt frei. Dr. Fusöter iſt 1880 in Baſel
geboren. Die an der Akademie für praktiſche Medizin in Düſſel-
dorf erfolgte Ernennung des bisherigen a. o. Profeſſors an der
Univerſität Marburg Dr. med. Erich Opitz zum ordentlichen Mit
gliede und Profeſſor für Frauenheilkunde und Geburtshilfe wurde be-
ſtätigt. Prof. Opitz (geb. 1871 zu Breslau) iſt in Düſſeldorf Nachfolger
des nach Tübingen berufenen Profeſſors Dr. H. Sellheim. Zum
Nachfolger des im April 1907 verſtorbenen Profeſſors Dr. Max Haus
hofer auf dem Lehrſtuhl der Nationalökonomie an der techniſchen Hoch
ſchule in München iſt der a. o. Profeſſor in der rechts und ſtaats
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Straßburg i. Elſ.,
Dr. jur. Werner Wittich auserſehen. Dr. Wittich iſt ein geborener
Darmſtädter (1867). Dem Privatdozenten und Oberarzt an der
chirurgiſchen Klinik der Univerſität Kiel, Dr. med. Rudolf Göbell
iſt der Profeſſor Titel verliehen worden. Er iſt 1873 zu Kaſſel
geboren. Dr. phil. Friedrich Gieſe, Privatdozent an der Univerſität
Greifswald, der einem Rufe als Lehrer des Türkiſchen am Seminar
für orientaliſche Sprachen in Berlin als Nachfolger von Profeſſor
Dr. Foy folgt, ſcheidet aus dem Lehrkörper der Greifswalder Univerſität
aus und gibt ſeine Oberlehrerſtelle am dortigen Gymnaſium auf.
Sein 25jähriges ProfeſſorenJubiläum feiert am 1. November der Groß-
herzoglich heſſiſche Geheimrat, Dr. phil. Erasmus Kittler, Vertreter
der Elektrotechnik an der techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt.
Er iſt Mitglied der erſten heſſiſchen Ständekammer auf Lebenszeit.
Geboren iſt er am 25. Juni 1852 zu Schwabach bei Nürnberg.
Zum außerordentlichen Profeſſor für landwirtſchaftliche Maſchinen und
Gerätekunde an der landwirtſchaftlichen Akademie zu Tetſchen
Liebwerd wurde der Betriebsleiter der Aktiengeſellſchaft vormals
Th. Umrath u. Cie. in Prag, Jngenieur Heinrich Wirth ernannt.
Dr. Alfred Gürtler wurde als Privatdozent für Statiſtik an der
Univerſität Gra z zugelaſſen.

W. Jena, 29. Okt. (Die Geſellſchaft der Kunſt-
freunde von Jena und Weimar) hat ſich eine Aufgabe
geſtellt, die auch für ganz Thüringen großes Intereſſe haben wird.
Es handelt ſich um nichts Geringeres, als die Erhebung
Deutſchlands aus ſeiner Knechtſchaft gerade an dem Platze
zum Ausdruck zu bringen, an dem es ſeine größten Nieder
lagen erlitt. Die Geſellſchaft hat dem berühmten Hiſtorien
maler Ferdinand Hodler den Auftrag gegeben, für den neuen
Jenenſer Univerſitätsbau ein Bild malen „Auszug deutſcher
Studenten in den Freiheitskrieg von 1813“. Um dem Unter-
nehmen auch den pekuniären Erfolg zu ſichern, werden eine Reihe
namhafter Gelehrter in Jenas Nachbarſtädten Vorträge halten.
Jn Erfurt werden drei Vorträge ſtattfinden. Jn Naum-
burg werden Profeſſor Eucken, Litzmann und Unrein Vorträge
halten, in Rudolſtadt werden vier Vorträge ſtattfinden, dar
unter einer von dem Theologen Profeſſor Weinel. Jn Jena iſt
zunächſt der Ueberſchuß eines am 11. November im „Roſenſaal“
ſtattfindenden Balladenabends von Jrene Trieſch-Berlin zum
Beſten des Gedankens beſtimmt. Ueber die Vorträge wird
Näheres noch bekannt gegeben werden.

Lin bemerkenswertes deutſches Künſtlerjubiläum iſt, wie
die „Allgemeine Korreſpondenz für Kunſt“ berichtet, in dieſen
Tagen unbemerkt und ohne Sang und Klang vorüber gegangen.
In der zweiten Oktoberhälfte ſind gerade 25 Jahre verfloſſen,
ſeitdem EGugen d' Albert zum erſten Male das Konzert-
podium betrat und am Kölner Stadttheater ſeine erſte große
deutſche Tournee begann. D'Albert, am 10. April 1864 in
Glasgow geboren, wurde zuerſt von ſeinem Vater, dann von
Hans Richter in Wien ausgebildet und wurde bald der Lieb-
lingsſchüler Franz Liszts. Gleich bei ſeinem erſten Auftreten
in Köln erregte er durch ſeine enorme Technik ungeheures Auf-
ſehen. Von dieſem Tage her datiert d'Alberts Ruhm. Aber
ſo ganz war der Sieg doch noch nicht ſein. Die maßgebendſte
deutſche Muſikzeitung ließ damals aus Köln melden, daß ſich am
dortigen Stadttheater „mehrere Male ein junger Pianiſt namens
d'Albert hören ließ, der in techniſcher Hinſicht Bewundernswertes
leiſte, aber in ſeinem Programm ſo auffällig Wagner-Liszt
kultiviere, daß er mit dieſer einſeitigen Kunſtrichtung vorläufig
wenig Boden finden dürfte.“ Um ſo vollſtändiger war der
Triumph d'Alberts, als er bald darauf zum erſten Mal in
Weimar in Gegenwart der großherzoglichen Familie und ſeines
Meiſters Franz Liszt ein Konzert gab. Unmittelbar nach dem
Konzert ernannte der Großherzog den jungen, erſt 18jährigen
Künſtler zu ſeinem Hofpianiſten. Mit Weimar, wo er im Jahre
1895, wenn auch nur für kurze Zeit, Hofkapellmeiſter war, hat
d' Albert ja überhaupt ſtändig Fühlung gehalten. Die deutſche
Muſikwelt hat allen Anlaß, dem Künſtler zu ſeinem 25jährigen
Jubiläum ihre Glückwünſche darzubieten und braucht ſich um
die Zukunft des Virtuoſen d'Albert keine Sorge zu machen,
ſelbſt da gerade in dieſen Tagen der Entſchluß d'Alberts bekannt
geworden iſt, für einige Zeit dem Konzertſaal fern zu bleiben
und ſich nur der kompoſitoriſchen Tätigkeit zu widmen.

Von der Wohlfeilen Ausgabe von Paul Heyſes Novellen,
die im Cottaſchen Verlage zu Stuttgart erſcheint, liegen die

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Gegen Kopfschmer2z,
influenza, Neuralgie unch
Rheumatismus empfehlen
mehrere 1000 Aerzte und
Professoren Gitrophen,
Es wirkt schmerzstillend,
norveonberuhigend, schlaf-
bringend und ist frei von
jedem schädlichen Einfluss
auf Herz u. Magen allen Apotheken
erhältlich, auch Tabletten in Originalschaohteln zu Mk. T.
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Lieferungen 73--89 vor, den 13. bis 15. Band dieſer ſchönen
Ausgabe umfaſſend. Der 13. Band enthält die reizvollen
Novellen vom Gardaſee“ ne Singvögel, Die
Macht der Stunde, San Vigilio, Entſagende Liebe, Eine vene-
zianiſche Nacht, Antiquari Briefe). Die beiden e
Bände bieten J e Novellen“ (Himmliſche und
irdiſche Liebe, Die Rächerin, Medea, Tantalus, Martin der
Streber, Ninon, Victoria regia, Männertreu, Fräulein Johanna,
Ein Mutterſchickſal, F. V. R. I. A.). Perlen deutſcher Er
zählungskunſt ſind in dieſer Ausgabe vereinigt. Mit dem
Abonnement kann jederzeit begonnen werden.

Leipzig, 30. Oktober. (Das neue Bach- Denkmal für
Leipzig.) Am 8. November ſollte auf dem Thomaskirchhof das
Sebaſtian BachDenkmal enthüllt werden. Bei dem kürzlich r
nommenen Metallguß iſt indes beim Cinlauſen der Metallmaſſen
in die Form ein Fehlguß entſtanden, ſo daß eine neue Form her
geſtellt werden muß, was längere Zeit in Anſpruch nimmt. Es wird
daher die Aufſtellung des Denkmals erſt im Frühjahr nächſten Jahres
erfolgen können.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle

a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.)
Hamburg, 30. Oktober. „Pallanza“ 29. Okt. auf der Elbe an.
„Badenia“ 29. Okt. auf der Elbe an. „Sardinia“ 29. Okt. auf
der Elbe an. „Segovia“ 30. Okt. von Manila ab. „Bulgaria
29. Okt. nach Genug ab. „Sparta“ 29. Okt. von Paranagua ab.
„Bavaria“ 29. Okt. in Liſſabon an. „Parthia“ 29. Okt. in Liſſa
bon an. „Granada“ 29. Okt. nach Hamburg ab. „Rhenania
29. Okt. in Suez an. „Nordamerika“ 29. Okt. in Veracruz an.
„Vandalia“ 29. Okt. Gibraltar paſſ. „Galicia“ 29. Okt. von
Port Said ab. „Senegambia“ 29. Okt. in Manila an. „Kar-
thago“ 29. Okt. in Rio Grande do Sul an. „Patricia“ 30. Okt.
Lizard paſſ. „Deutſchland“ 30. Okt. Lizard paſſ.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den BezirtHalle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz)
Bremen, 30. Oktober. „HYorck“ Dienstag von Southampton ab.
„Roon“ Dienstag von Nagaſaki ab. „Caſſel“ Dienstag in Bremer
haven an. „Gneiſenau“ Mittwoch von Bremerhaven ab. „Kaiſer
Wilhelm II.“ Dienstag von NewYork ab. „Königin Luiſe“
Dienstag von Gibraltar ab. „Norderney“ Dienstag Azoren paſſ.
Kronprinzeſſin Tecilie“ Dienstag Borkum Riff paſſ. „Kaiſer

Wilhelm der Große“ Dienstag von Cherbourg ab. „Prinßz Hein
rich“ Mittwoch Hurſt Caſtle paſſ. „Würzburg“ Dienstag von
Rotterdam ab. „Therapia“ Mittwoch in Konſtantinopel an.
„Stambul“ Mittwoch in Nikolajew an. „Pera“ Mittwoch in
Piräus (Athen) an. „Galata“ Dienstag in Genug an. „Schle-
ſien“ Mittwoch von Neapel ab. Kronprinz Wilhelm“ Mittwoch
in NewYork an. Prinzeſſin Alice“ Mittwoch in Penang an.

Woermann-Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Reiſebureau T ä Martinsberg 2.)
amburg, 30. Oktober. „Eleonore Woermann“ heute von Bou-

logneſurMer ab. „Adolph Woermann“ geſtern von Teneriffa
ab. „Max Brock“ geſtern in Lagos an. „Kurt Woermann“ Montag
in Lagos an. „Lucie Woermann“ geſtern in Lagos an. „Marie
Woermann“ heute Dover paſſ. „Eleonore Woermann“ Mittwoch
Borkum Riff paſſ. „Linda Woermann“ Mittwoch von Antwerpen
ab. „Lome“ Mittwoch von Lome ab.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 31. Oktober 1907.

Dividende Un
Uinzlant m. eine en II

Stadtanleihen, Pfandbriefe us W.
Hallesche conv. 39 90 Stadt-Anleſhe ron 1882 o 3 er
Hallesche 392 90 Theater-Aneihe von 1883 a a. o 94300
Haſſesche 32 90 Ffedi- Anleihe von 1886 J u. o 2alen 38 5 reine 1 21 u. 3 4.allesche 4 90 Stadt- Anleihe von Serie

unkündbar bis 1912 27357Hallesche 4 90 Stadt-Anleihe von 1900, r u. 7Hallesche 3959 Stadt-Anieine v. 1900, Seris n u.

Akener 32 Stadt -Anleſhe a. 23* 7Erturter 392 90 Stadt- Anleibe r u. 35kriurter 490 Stadf-Anleihe ſil von 1893 o
Erfurter 4 90 Stadt Anſeihe von 1901 o 5iHalberstädter 292 90 Stedf-Anſeihe verrchle t. oNaumburger 32 96 Sfadt- Anleibe a. WZerbiter 392 90 StadtAnleihe a. m wenLandschaktliche 392 90 Lentrai-Ptanddritte a u. 2 7
landschaftliche 8 20 Zenfral-Pfavdbriefe e e eSächslsche 4 90 landschaftliche Ptandbriefe n e
Söchsische 49/6 landschaftliche Pfandbriefe (neue) m u. 57
Söchrische 392 90 landschaftliche Pfanddrieft Va e. 2
Fächsische 3 90 landschaftliche Pkanddbrieſe I ToFächsische 392 90 Provinziai- Anleihe vertcie 96Unstrut-Regul. 392 90 Oblig. (Bretl.-Nabra) u. vo,
Anleihen industr. Gesellschaften.
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe a u. 3do. 4 Anleihe rückz. 103 a u. 43 100,50

e h i u. 4ruckdort-hietlebener Bergbau- Verein o An-

leihe unkündbar bis 1910 o erh r v 7röllwitrer Papierfabrik, 490 Mypoth.- An a n. /7 n ser per la itnn- Nanrt n r a. o 100,000isenscher Kammgarnspinnerei 492 90 Hyp. Anl.räckt. mit fo 90 v. o 4 69,600fabrit a r w!4 90 Hyp. -Anl. rücir. m o a n. o 7 7Grube Glückauf 472 90 Anleihe u. n e 97,906Halle-Hettsfedter 392 90 Eb. Anl. o l
Halle-Hettstedter 412 90 kb. äAnl. i u. 456 99.766Hallesche Stradendahn 4 Anl. a. 4 96,906Kyffhäuserhütte Hypoth.- Anleibe bis 1915 unt. u. o 4 den e
Naumderger Braunkohlen abg. Hypotb. Anl. a u. 4 v
Sächslsch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 9 inleihe an. r 7 4 95,00Sächrisch- Thür. Braunt.-Verw. Il Anl. rücu. 10290 mee
Waldauer Praunkohlen 4 90 Anleihe T o 7 7 96.750
Werschen-Weißent. Braunk, 49 Anleihe v. 1890 u. e 96,606erschen-Helbenf. Braunk. 4 90 Anleibe v. 1I808 u. o 96,506
erzchen-Weibenf. Braun 4 9 Anieide r. 1002 u. 4 96,800

Leiirar Poaraff. u. Soſaröſtabrit Anleide a u. 3865600
Aktien

Hallesche Bankrerein-Aktfen 7 4 162,50bSpar- und Vorzchutbant Arten n 2 J.
Ammendorkfer Papierfabrik- Aktien 17 174 S 7Ammerdorfer Papierfadrit- Axtfen, jange 4Bernburger Maschinenfabrik- Aktien o 9 8 7Cröllwitzer Papierfabrik- Aktien I 14 14 4 318,000Cönnerner NMaſzfabrik- Aktien 9 10 4 130,008Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunt.-Ind. Aben 3 3 61,256
en Braunk.-Vorz.- Aktien i 83 s ueunburger Kattun-Manufaktur- Aktien 7kisenwerk Brünner- Aktien 4 i 16 15 4 148,900
Glauziger Zuckerfabrik-Aktien u 8 9 4Halle-Hettstedter Eisendahbn- Aktien Lit. A. dis

1908 garantiert 352 90 4 4 4Hallesche Ahtien-Bierbrauerei- Aktien o 5 7 98,000Hallesche Maschinentabrir- Aktien 32 344 eHallesche Strabendahn- Aktien s 4 120,506Hallesche Portland-Cementfabrik- Akten 5 8 4 116,750
Hildebrandsche Hähblenwerte- Aktien 6 10 4 149.900Körbisdorfer Duckerfa brit- Aktien 759 4 148,906Kyffhäuserdütte Aktien 13 0 4Landsberger NMalzfabrik- Aktien s 7 6 4 149,50B
Gottfried Lindner, Aktiengesellschaft 6 8 125,90b0
Naumborger Braunkeblen- Aktien 12 144Niemberger Malzfabrik- Aktien o 7 8 0 eNienburger Schloßmälzerei- Aktien o 6 14 101,00B
Riebecksche Montanwerke- Aktien 12 9 4 197.506
Sächs.- Thür. Braunkohblen-St.- Aktien 3 3 4
Sächs.-Ihür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien m. 5 b 4 a
Sächs.-Thür. Braunkoblen-St.-Pr.-Attien H. em. s 6Waldauer Braunkohblen- Aktien t 12 124 248,9006
Wegelin à Hübner- Aktien 8 1006 155,906Werschen-Weißenfelser Brauakohblen- Aktien 16 164 90d
Zeitzer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) v 19 4Zeitzer Paratfin- und Solaröltabrik- Aktien J 11 an 4 179,75b
ZDuckerraffigerie Halle Aktien o 6 4Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Linien 90.4 182 7030 B
Hall. Consolid. Pfännerschafts-Kure 30 35.4 710,90B

Stelle die landespoli t Abnahn des Anſchlu
e die n oltzeiltche eHerrn Brotfabri z

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

10 Uhr findet an Ort und
gleiſes des

kanten Th. Schubert an die Hafenbahn ſtatt.
Die Teilnahme an dem Termine iſt jedermann im Umfange

Am 2. November

ſeines Intereſſes geſtattet.
Halle a. S., den 29. Oktober 1907.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Herbſt Kontroll Verſammlungen 1907 im Landwehrbezirk

Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:

Kontrollbezirk 1.
Kontrollplatz Halle a. S.

für die in der Stadt Halle a. S. und den eingemeindeten Vororten
Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimritz bei Halle wohnenden

Mannſchaften
in den „GermaniaSälen“ (früher „SportHotel“), Gr. Steinſtr. 27/28.

Spezial-Waffen:
Garde, ProvinzialJäger, Maſchinengewehrtruppen, Kavallerie, Feldartillerie, ußartillerie -Pioniere, -Eiſenbahn, Telegraphen und

Luftſchiffertruppen, Provinzial -Train (Militärbäcker, Kranken
träger), Sanitätsperſonal (Unterärzte und Unterapotheker),
Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften (Feuerwerks- und Zeug
Unterperſonal, Zahlmeiſter-Aſpiranten, Büchſenmacher, Büchſenmacher
gehilfen, Oekonomiehandwerker,- Arbeitsſoldaten), Marine.

Am 4. November 1907, vormittags Uhr für die Jahresklaſſe 97

r I 2 r4 eAm 5 e I 11 1902,8 I r II 1903,5. 9 Uhr für die Mannſchaftender Jahresklaſſe 1904, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
A--K beginnen.

Am 5. November 1907, vormittags 11 Uhr für die Mannſchaften der
Jahresklaſſe 1904, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L--T beginnen.

Am 6. November 1907, vormittags 8 Uhr für die Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1905, 1906 u. 1907, deren Namen mit den An
fangsbuchſtaben A--K beginnen.

Am 6. November 1907, vormittags 9 Uhr für die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1905, 1906 u. 1907, deren Namen mit den
Anfangsbuchſtaben L beginnen.

Provinzial-Jnfanterie:
Am t November 1907, vormittags 8, Uhr für die Jahresklaſſe 337

1901

r t n 2 u rr 1 1 r r 1902,r 8. 8 1903,S. 9 Mannſchaften derJahresklaſſe 1904, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
A--K beginnen.

Am S8. November 1907, vormittags 11 Uhr für die Mannſchaften der
Jahresklaſſe 1904, deren Namen mit den Anfangébuchſtaben
L beginnen.

Am 9. November 1907, vormittags 8 Uhr für die Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1905, 1906 u. 1907, deren Namen mit den Anfangs-
buchſtaben A--K beginnen.

Am 9. November 1907, vormittags 9 Uhr für die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1905, 1906 u. 1907, deren Namen mit den
Anfangsbuchſtaben L beginnen.

Für die Offizieraſpiranten.
Am 9. November 1907, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Ofſizier

aſpiranten aller Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve aus den

n 1 und 3.Die Offizieraſpiranten, welche in den Ortſchaften der Kontroll
bezirke 2 und 4 wohnen, haben wie die übrigen Mannſchaften auf
den vorgeſchriebenen Kontrollplätzen der KontrollVerſammlung bei
zuwohnen.

Kontrollbezirk 2.
Kontrollplatz Schwittersdorf Gaſthof „Zum Stern“.

Am 15. November 1907, vormittags 11 r für alle Jahresklaſſen
9und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Beeſenſtedt,

Bbſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Dederſtedt, Elben, Elbitz, Fien
Gorsleben, Gödewitz, Hedersleben, Krimpe, Naundorf b. B.,

eehauſen, Räther, Rottelsdorf, Rumpin, Schochwitz, Schwitters
dorf, Volkmaritz, Wils und Zörnitz
Kontrollplatz Gerbſtedt Gaſthof „Zum goldenen Ring“.

Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:
Am 16. November 1507, mittags 12 Uhr aus der Stadt Gerbſtedt.
Am 16. November 1907, nachmittags 187, Uhr aus den Ortſchaften

Adendorf, Augsdorf, W Friedeburgerhütte, Gypshütte, Heiligen-
thal, Helmsdorf, n Königswiek, Lochwitz, Oeſte, Pfeiff
hauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Welfesholz,
Zabenſtedt, und Zabitz.

Kontrollplatz Cönnern a. S. Gaſthof „Zum Ring“.
Am 18. November 1907, vormittags d für alle Jahresklaſſen

und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Bebitz, Brucke,
Cönnern a. S., Dalena, Dornitz, Friedebhurg mit Straußhoff,
Garſena, Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf,
Mitteledlau, Mödewitz, Nelben, Rothenburg, Sieglitz, Trebitz b. E.
Trebnitz, Unterpeißen, Zellewitz und Zickeritz.
Kontrollplatz Alsleben a. S. Gaſthof „Zur neuen Sonne“.

Am 18. November 1907, nachmittags 1 Uhr 40 Minuten für alle
Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften
Alsleben a. S., Beeſedau, Beeſenlaublingen, Belleben, Cuſtrena,Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplid Strenznaundorf

und Haus Zeitz.
Kontrollplatz Wettin Gaſthof „Zum Prinz von Preußen“:

Am 19. November 1907, vormittags 94 Uhr fur alle r
und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Dobis, Döblitz,
Dößel, Gimmritz b. W., Mücheln, Raunitz, Trebitz b. W., Wettin
und Zaſchwitz.

Kontrollplatz Neutz Gaſthof Zum Sattel“:
Am 19. November 1907, nachmittags 2 Uhr für alle Jahresklaſſen

und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Deutleben, Domnitz,
Görbitz, Lettewitz, Nauendorf a. P. und Neutz.

Kontrollplatz Löbejün Gaſthof „Zum Schützenhaus“:
Am 21. November 1907, vormittags 10 Uhr für alle Jahresklaſſen

und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Kaltenmark, Kroſigk,
Löbejün, Merbitz, Prieſter, Schlettau und Wieskau.

Kontrollbezirk 3.
Kontrollplatz Wallwitz Gaſthof „Zur Birke“:

Am 21. November 1907, nachmittags 12 Uhr 45 Minuten für alle

eiderſee, Dachritz, Frößnitz, Gutenberg, Groitzſch, Lehndorf,
Löbnitz a. G., Merkewitz, Morl, Möderau, h itz, PetersberKern Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P., Wallwitz und

eſtewitz.
Kontrollplatz Ammendorf Gaſthof „Zum Adler“:
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

wer und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften

Am 22. November 1907, vormittags 9 Uhr aus den Ortſchaften
Bruckdorf, Döllnitz, Lochau, Oſendorf und Planena.

Am 22. November 1907, vormittags 10* Uhr aus den Ortſchaften
Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i. Aue und Radewell.

Kontrollplatz Niemberg am Bahnhofe
Am 22. November 1907, nachmittags 2 Uhr für alle Jahresklaſſen

und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Brachſtedt, Braſch
witz, Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz, Harsdorf, Hohen,
Hohenthurm, Jnwenden, Niemberg, Obermaſchwitz, Oppin, Oppinreiheit, Plößnitz, Pranitz, Rabet, Roſenfeld, Schwerz, Spicken

dorf, Untermaſchwitz und Wurp.

Kontrollplatz Dölau („Reſtaurant zum Haideſchlößchen“).
alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 283. November 1907, vormittags 1054 Uhr aus den Hrt,
ſchaften Benkendorf, Dölau, Lettin, Lieskau, Schiepzig, Salz,
münde und Zappendorf.

Am 28. November 1907, mittags 12 Uhr aus den r ſhiten-
Brachwitz, Friedrichsſchwerz, Granau, Nietleben, Pfützthal,
Quillſchöna und Zſcherben.

Kontrollplatz Halle a. S. „GermaniaSäle“ (früher „Sport,
Hotel“, Große Steinſtraße 27/28.

Am 25. November 1907, vormittags 8 Uhr für alle Jahresklaſſen und
Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Böllberg, Burg bei
Reidebürg, Büſchdorf, Capellenende, Canena, Cron orf,
Diemitz, Kleinkugel, Mötzlich, Peißen, Reideburg, Seeben,
Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau, Wörmlitz und
Zöberitz.

Kontrollplatz Gröbers im Gaſthyfe.
Am 25. November 1907, vormittags 114 Uhr für alle Jahres.

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Benn,.
dorf bei Gröbers, Bennewitz, Dieskau, Gottenz, Großkugel,
Gröbers, Osmünde, Pritſchöna, Schwoitzſch, Weſenitz und
Zwintſchöna.

Kontrollbezirk 4.
Kontrollplatz Wansleben (Gaſthof „zum Seebad“).
4 alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 11. November 1907, vormittags 10 Uhr aus den Ortſchaften
Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen-
thal, Steuden, Unterteutſchenthal und r

Am 11. November 1907, vormittags 1124 Uhr aus den Hrt-
ſchaften: Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Müller.
dorf, Rollsdorf und Wansleben

Kontrollplatz Oberröblingen (Gaſthof „zum Kronprinz“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 12. November 1907, vormittags 10 Uhr aus den Ortſchaften:
Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Ober
röblingen, Obereſperſtedt und Seeburg.

Am 12. November 1907, vormittags 114 Uhr aus den Ort.
ſchaften: Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt und
Unterröblingen.

Kontrollplatz Helbra (Gaſthof „zum Kronprinz“).
Am 183. November 1907, vormittags 926 Uhr für alle Jahres

klaſſen der Reſerve der Provinzial- Infanterie aus Helbra.
Am 13. November 1907, vormittags 1054 Uhr für alle Jahres-

klaſſen der Reſerve der Spezial-Waffen aus Helbra und ſämt-
liche Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve aus der Ortſchaft
Benndorf b. M.

Kontrollplatz Eisleben (für die Stadt) „Wieſenhaus“.
Am 14. November 1907, vormittags 8 Uhr für die Jahresklaſſen

1900, 1901 und 1902 aller Waffen aus Eisleben.
Am 14. November 1907, vormittags 914 Uhr für die Jahres

klaſſen 1903, 1904, 1905, 1906 und 1907 aller Waffen aus
Eisleben.

Kontrollplatz Eisleben (für das Land) „Wieſenhaus“.
Am 14. November 1907, vormittags 1016 Uhr für alle C

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Aebtiſch-
rode, Biſchofrode, Helfta, Holzzella, Hübitz, Lüttchendorf, Ober-
rißdorf, Unterrißdorf, Volkſtedt, Wimmelburg, Wolferode und
Wormsleben.
Die Kontrollpflichtigen aus Löbnitz a. L. haben an der Kon-

trollver ſammlung in Biendorf (Bez. Kdo. Bernburg) teil
zunehmen.

Allgemein zu beachtende Beſtimmungen.
1. Zur Herbſtkontrollver ſammlung haben zu erſcheinen: Die

Reſerviſten einſchließlich Dispoſitionsurlauber und die zur
Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften,
ſowie die dauernd Halbinvaliden und die dauernd nur
garniſondienſtfähigen Militärrentenempfänger mit ihrer

Jahresklaſſe und Waffe. 4Welcher Jahresklaſſe jeder einzelne angehört, iſt auf dem
Deckel des Militärpaſſes zu erſehen.

Ganz-Jnvaliden, feld- und garniſondienſtunfähige Militär
rentenempfänger, ſowie Jnvaliden und Militärrenten-
empfänger, welche auf Zeit anerkannt ſind, erſcheinen nicht zur
Kontrolle.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben vielmehr iſt
jeder Kontrollpflichtige lediglich infolge dieſer Bekanntmachung zum
Erſcheinen verpflichtet.

t

3. Unentſchuldigtes Ausblei

Strafe zur Folge.

geprüft.

veränderungen wird hingewieſen.
Halle a. S., den 15. Oktober 1907.

Königliches Bezirkskommando.

Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrollverſammlung ent
bunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Aufgebots
(Jahrgang 1895) werden behufs Ueberführung zum 2. Aufgebot
durch beſondere zur Kontrollverſammlung beordert.

en oder Geſtellung auf einem anderen
Kontrollplatze bezw. zu anderer Zeit als hat die geſezzliche

4. Bei den Kontrollen werden die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen
Leute, welche dieſelben vergeſſen oder einen Verluſt dem

Hauptmeldeamt nicht gemeldet haben, werden beſtraft. Diejenigen
Mannſchaften, welche mehr als eine Kriegsbeorderung in Händen
haben, ſind verpflichtet, dies ſofort dem Hauptmeldeamt zu melden.

5. Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen Wohnungs

Handelskammerwahl.
Ergänzungswahl für die ordnungsmäßig ausſcheidenden
kammermitglieder Herren

Kaufmann B. Reinhold Frehytag zu Halle a. S.,
Kaufmann Paul Hofmeiſter zu Halle a. S.,
Sägewerksbeſitzer Guido Müller zu Halle a. S.,
Malzfabrikant Bruno Reinicke zu Halle a. S.,
Jngenieur inenfabriksdirektor Wilhelm Roediger

u Halle a. S.,uderrafſtneriedireftor Auguſt Schulze zu Halle a. S. und

tadtrat ne Eichhorn zu Merſeburgſtattzufinden. Die Liſten der W

innerhalb einer
kammer anzubringen

Halle a. S., den 30. Oktober 1907.
Die Handelskammer.

Steckner. Werther.4761] Dr. Pſahl.Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der Polizei- Verwaltung für einen Teil der Rain-
ſtraße und der ſich anſchließenden Felſenſtraße in Abänderung
der bisherigen Feſtſtellungen ein neuer Höhenlageplan feſtgeſetzt
worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies zur
öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Ein-
wendungen gegen den Plan, der in dem Bureau I (Tiefbauamt)

Wagegebäude, Zimmer 23 zur Einſicht ausliegt, innerhalb
einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 28. Oktober 1907.
Der Magiſtrat.

Jm I. Wahlbezirke der Handelskammer (Stadt Halle a. S.,
Kreis Merſeburg und Saalkreis) hat bis zu Ende des 77

a 2

Wahlberechtigten für dieſen Wahlbezirk
werden zum Zwecke der endgiltigen Feſtſtellung in den Geſchäfts
räumen der Handelskammer in Halle a. S. (Franckeſtraße 5) in
der Zeit vom 2. November bis einſchl. 9. November d. Js.
öffentlich werden. Einwendungen gegen die Liſten ſind

oche nach beendeter Auslegung bei der Handels
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